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Rückkrikt des öſterreichiſchen Kabinekks.
Neues in Kürze.

Zu der Ankündigung der Erhöhung der
Bierſteuer und der Wiedereinführung der Ge-
meindegetränkeſteuer durch den preußiſchen Fi-
nanzminiſter Höpker-Aſchoff erfahren wir, daß
im Reichsfinanzminiſterium z. Z. kein der-
artiges Steuerprojekt ausgearbeitet wird. Wie
die Erklärungen des preußiſchen Miniſters zu-
ſtandegekommen ſind, kann man ſich im Reichs-
finanzminiſterium nicht erklären.

Jn einer Mittwoch früh abgehaltenen kom-
muniſtiſchen Parteiſitzung in Berlin wurde
einſtimmig die parlamentariſche Obſtruktion
gegenüber der Arbeitsloſenreform beſchloſſen.

Bei der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung
in Berlin haben ſich im Zuſammenhang mit
dem Eierexport aus Sowjetrußland Unregel-
mäßigkeiten ereignet. Die Moskauer „Praw-
da“ bezeichnet die Angeſtellten der Handels-
vertretung in Berlin als „Eſel“ und „Spitz-
buben“.

Die Polenverhandlungen, die am 20. Sep-
tember wieder beginnen ſollten, ſind abermals
vertagt worden. Wie verlautet, iſt bis heute
eine Antwort der polniſchen Regierung auf die
letzten deutſchen Vorſchläge nicht erfolgt. Der
polniſche Geſandte in Berlin weilt zurzeit in
Warſchau.

Das franzöſiſche Oberkommando in Mainz
hat mitgeteilt, das Ehrenbreitſtein ſpäteſtens
am 30. November geräumt ſein werde. Damit

iſt am 1. Dezember die zweite Zone von der
Beſatzung frei. Das Ordonnanzſyſtem hat da-
mit für dieſe Zone ſeine Geltung verloren, und
die deutſche Souveränität iſt wieder hergeſtellt.
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Der Brüſſeler „Soir“ meldet, daß die Räu-
mung der zweiten Zone durch die belgiſchen
Truppen ſchon am 15. Oktober beendet ſein
werde.

r

Wie das Pariſer „Echo“ meldet, hat der fran-
zöſiſche Kriegsminiſter Anordnung gegeben,
daß die franzöſiſchen Manöver im Rheinland,
ſoweit ſie auch noch für Oktober und Novem-
ber vorgeſehen ſind, am 30. September allge
mein in Wegfall kommen ſolle

r

Wie der „Rhein- und Nahezeitung“ von gut-
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wird
nach dem Abzug der engliſchen Beſatzung, die
am 6. Dezember endgültig vollzogen iſt, ein
franzöſtſches Wachkommando in Bingen ſtati
oniert, und zwar in einer Stärke von 30 bis
50 Mann.

r

Die Londoner „Evening Times“ meldet,
daß die engliſche Regierung eine Mitwirkung
bei den deutſch- franzöſiſchen Saarbeſprechungen
abgelehnt habe. Die Anfrage ſei von Berlin
aus nach London gerichtet geweſen.

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det: Jn Rom haben unter Muſſolinis Vorſiß
die Beratungen über Jtaliens Antwort zur
Einladung für die Seemächtekonferenz begon-
nen. Soweit eine Beurteilung ſchon möglich
iſt, wird Jtalien eine Reihe ernſter und ſchwer-
wiegender Vorbehalte machen, im übrigen aber
der Teilnahme zuſtimmen.

Reichslandbund
für das Volksbegehren.

Der Bundesvorſtand des Reichslanöbundes
nahm geſtern in einer außerordentlichen Vor-
ſtandsſitzung zu den Ergebniſſen der Verhand
lungen im Reichsausſchuß für das deutſche
Volksbegehren Stellung. Der Bundesvorſtand
erklärt, der Reichslandbund werde ſeine Ge-
ſamtorganiſation mit äußerſter Energie dafür
einſetzen, daß die nationale Aktion des Volks-
begehrens gegen Youngplan und Kriegsſchuld-
lüge im deutſchen Landvolk zur ſtärkſten Wir
kung komme.

Wie aus Wien verlautet, iſt die Regierung
Streeruwitz auf Grund eines Beſchluſſes des
öſterreichiſchen Landbundes zurückgetreten.
Die Demiſſion iſt angenommen und Polizei-
präſident Schober von den Mehrheitsparteien
mit der Kabinettsbildung betraut worden.
Vizekanzler ſoll der Heeresminiſter Vaugouin,
Jnnenminiſter ein Mitglied des Landbundes
werden.

Jm öſterreichiſchen Parlament, wo ſich ge-
ſtern die Klubs der verſchiedenen Parteien im
Hinblick auf die heutige Nationalratsſitzung
verſammelt hatten, herrſchte wegen der Hal-
tung des Landbundes geſpannte Stimmung.
Der Landbund ſtellt ſich auf den Standpunkt,
daß die gegenwärtige Regierung nicht ſtark
genug ſei, um die notwendigen Arbeiten im
Parlament durchzuführen, und daß die not-
wendige Beruhigung der Bevölkerung nur
durch das Einſetzen einer ſtarken Regierung
möglich ſei. Hierüber hat der Landbund bis
in die Abendſtunden beraten. Um 7 Uhr abends
verlautete, daß ſeine Entſcheidung dahin aus-
gefallen ſei, daß die Demiſſion des Kabinetts
Streeruwitz empfohlen werde. Die Mehr-
heitsparteien und der Miniſterrat traten ſo-
fort zuſammen, um hierzu Stellung zu neh-
men. Nicht lange danach erfolgte die Bekannt-
gabe des Rücktritts der Regierung.

Ein Beamkenkabinekt?
Es verlautet weiter, Polizeipräſident

Schober habe bei ſeinen längeren Beratungen

Polizeipräſidenk Schober Nachfolger.
mit den Vertretern der Mehrheitsparteien die
Frage geſtellt, ob und welche Bedingungen an
die Uebernahme der Regierung geknüpft wer
den. Auf die Antwort, daß keine Bedingungen
geſtellt würden, ihm auch überlaſſen bleibe, ein
Beamten- oder ein parlamentariſches Kabinett
zu bilden, habe er ſich zwar ſeine endgültige
Entſchließung für heute vorbehalten, doch
könne die Annahme des Bundeskanzlerpoſtens
durch ihn als ſicher gelten.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird erklärt,
angeſichts der großen Autorität, der ſich Schober
als loyaler, ſtaatstreuer Beamter im Jn und
Ausland erfreut, erwarte man allgemein, daß
im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben eine
raſche Beruhigung eintreten wird, zumal
Schober auch bei den Heimwehren, die ſeine
Berufung jetzt wiederholt in Verſammlungen
forderten, ſehr geſchätzt werde. Andererſeits
ſeien ja von ſozialdemokratiſcher Seite die ſeit
den Unruhen in Wien im Juli 1927 unter-
brochen geweſenen Beziehungen zu Schober in
der letzten Zeit wiederaufgenommen worden.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, be-
abſichtigt Schober ein Beamtenkabinett zu bil-
den, in das jedoch je ein Vertreter der drei
Koalitionsparteien als parlamentariſche Ver-
trauensmänner eintreten ſoll. Es gilt als
ſicher, daß Heeresminiſter Vaugion ſein Porte-
feuille beibehalten wird. Schober ſelbſt be-
abſichtigt, außer dem Portefeuille des Bundes
kanzlers das Finanzminiſterium zu über-
nehmen.

JYoungplan-Regierungskriſe
Aus Weimar wird gemeldet: Die national-

ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Thüringens unter-
breitete vor wenigen Tagen der Landvolk-
partei, der Wirtſchaftspartei und den Deutſch-
nationalen Vorſchläge zur Förderung
des Volksbegehrens gegen den
Doungplan.

Sie verlangten ſoſortige Einberufung des
Landtages, der die Regierung beauftragen
ſollte, im Reichsrat gegen die Unterzeichnung
des Tributplanes einzutreten. Weiterhin
ſollte der Landtag wie die Landesregierung
die geſamte Bevölkerung über die Folgen des
Youngplanes aufklären und ſie zur Einzeich-
nung in die Liſten für das Volksbegehren
auffordern. Endlich verlangten die National-
ſozialiſten die Auflöſung des Jandtages und
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den Rücktritt der Regierung, wenn ſich für
ihre Vorſchläge keine Mehrheit finden ſollte.
Jn einer gemeinſamen Sitzung befaßten ſich

die genannten Parteien mit den Forderungen
der Nativnalſozialiſten. Man einigte ſich auf
einen Antrag, der die Regierung beauftragt,
im Reichsrat gegen den Tributplan zu ſtimmen.

Dieſer Antrag bedeutet praktiſch die Spren
gung der thüringer Koalition, da ſich die vier
genannten Parteien durch ihre Haltung in
offenen Gegenſatz zu den anderen Koalitions-
parteien, der Deutſchen Volkspartei und den
Demokraten, geſtellt haben. Vor der Hand
ſteht noch nicht feſt, ob und wann der Landtag
zuſammentreten wird, da ein Antrag auf Ein
berufung noch nicht vorliegt, es iſt aber anzu
nehmen, daß nunmehr die Auflöſung des Land-
t beſchleunigt werden wird.

Ein Bild der Berliner Maſſen kundgebung gegen den Youngplan.

Oeſterreichs
künftige Verfaſſung.

Aus Wien wird uns geſchrieben: Die
innerpolitiſche Lage hate eine gewiſſe
Klärung erfahren. Die Vorlagen der
Geſetzentwürfe ſtehen bereits in Be-
ratung der Parteien. Die Verfaſſungsnovelle
ſieht in erſter Reihe eine Erweiterung der
Rechte des Bundespräſidenten vor. Der Bun
öespräſident wird vom Volke gewählt. Er ſoll
das Recht der Miniſterernennung, ein Not-
verordnungsrecht und das Recht erhalten, den
Nationalrat auflöſen zu können. Die Ent-
pplitiſierung wird auch die oberſten Volks
beauftragten betreffen, die in ihrer Gelöbnis-
formel den Eid abzulegen haben werden, daß
ſie ihr Amt über den Parteien ſtehend aus
üben werden.

Der Verfaſſungs- und Verwaltungsgerichts-
hof ſoll keine Mitglieder aus den politiſchen
Parteien mehr erhalten; auch wird eine Alters-
grenze für die Richter an dieſen beiden Ge
richtshöfen feſtgeſetzt, und zwar mit einem
Alter von 65 Jahren.

Zur zweiten Gruppe der Verfaſſungsreform
gehören unter anderm der Preßgeſetzreform-
entwurf, die Anträge, betreffend die Reform
der Geſchwornengerichte und das Antiterror-
geſetz. Nach Durchführung der Partei-
beſprechungen ſollen von der Regierung er-
gänzende Vorlagen eingebracht werden, be-
treffend die Reform der Wahl des National-
rates und die Umgeſtaltung des Bundesrate

Neuwahlen
in der Tſchechoſlowakei.

Aus Prag wird gemeldet: Die politiſchen
Verhandlungen hinter den Kuliſſen über eine
Einigung der Regierungsparteien ſind ergeb-
nislos geblieben. Sowohl die ſtſchechiſche
agrariſche Partei als auch die tſchechiſchen
Klerikalen, als die zwei größten Parteien,
haben in Fraktionsſitzungen beſchloſſen, für
Neuwahlen einzutreten. Damit ſind Neu-
wahlen für die Nationalverſammlung unum-
gänglich geworden.

Am Donnerstag wird das bereits in den
Händen des Miniſterpräſidenten befindliche
Dekret des Staatspräſidenten Maſaryk ver-
öffentlicht werden, wonach die beiden Kam-
mern aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben
werden.

Anhalkbare Zuſtände
bei der Reichsbahn.

Zur Lage der Reichsbahn wird uns in Er-
gänzung der geſtrigen Darſtellung der Reichs-
bahngeſellſchaft von privater Seite mitgeteilt:

Die Perſonal ausgaben der Reichsbahn
haben ſich von rund 2180 Mill. RM. im Jahre
1927 auf 2490 Mill. RM. im Voranſchlag für
1929 geſteigert; im nächſten Jahre werden ſie
noch um faſt 20 Mill. RM. höher ſein. Da die
Einnahmen eine entſprechende Erhöhung nicht
erfahren haben, war eine weitgehende Be-
ſchneidung der Ausgaben für ſachliche Aufwen-
dungen notwendig. Selbſt wenn man nur die
Gleiſe, die älter als 18 Jahre ſind, als über-
altert bezeichnet, ſind
über 7700 Kilometer Hauptgleiſe erneuerungs-

bedürftig;
in manchen Gegenden ſind über die Hälfte der
Gleiſe als überaltert zu bezeichnen; infolge
des Zwanges, auch notwendige Erneuerungs-
und Ausbeſſerungsarbeiten zu unterlaſſen, iſt
teilweiſe ſogar

die Betriebsſicherheit gefährdet.
Das für den Oberbau Geſagte gilt auch für
das rollende Material; allein für Perſonen-
wagen iſt ein Fehlbeſtand von ungefähr 15 000
Wagen zu verzeichnen. Wenn die Reichsbahn
auf der Höhe der techniſchen Entwicklung und
der Betriebsſicherheit bleiben will, müßte ſie
eigentlich jährlich wenn ſie ſich im Rahmen
der Friedensauſwenönngen halten würde
einen Betrag von 1000 bis 1100 Mill. RM. für
Erneuerungsarbeiten uſw. ausgeben; ſelbſt



wenn man dieſen Betrag auf zwei Drittel er
mäßigt, müßte für die nächſten drei Jahre ein
Betrag von rund 2 Milliarden RM. aufgebracht
werden; einſchließlich der Beträge, die auf-
gewandt werden müßten, um die bereits vor
handenen Rückſtände ausgleichen zu können,
müßte insgeſamt die Reichsbahn in den nächſten
drei Jahren 8,5 bis 4 Milliarden RM. anlegen,
ein Betrag, an den aber bei der jetzigen
finanziellen Lage überhaupt nicht zu denken iſt.

Eine andere Berechnung kommt zu einem
Kapitalbedarf von insgeſamt 7,5 Milliarden
Reichsmark für die nächſten fünf Jahre, von
denen 6 Milliarden RM. als Deckung des
regelmäßigen Kapitalbedarfs (jährlich 1,2 Mil
liarden RM.) und 1,5 Milliarden RM. zum
Zwecke der Durchführung des im Januar
dieſes Jahres bekanntgegebenen Notprogramms
(für die nächſten drei Jahre jährlich rund
475 Mill. RM.) dienen ſollen.

An Reparationsleiſtungen
ſind nach wie vor 660 Mill. RM. abzuführen;
dazu kommt noch die Verkehrsſteuer, die über
den eigentlichen Betrag von 290 Mill. RM.
hinaus ſchon ſeit längerer Zeit regelmäßig
rund 330 Mill. RM. erbracht hat. An Re-
parationsabgabe und Verkehrsſteuer zuſammen
ſind enthalten im Perſonenverkehr (je nach der
Klaſſe) zwiſchen 24 Proz. und 29 Proz. des
Beförderungspreiſes, im Güterverkehr 20 Proz.
(mit Ausnahme der Kohlenfrachten) und im
Gepäckverkehr 25 Proz.

Ergänzt man dieſe Daten mit der geſtern
wiedergegebenen Darſtellung der Reichsbahn-
verwaltung, ſo erhält man als Geſamteindruck
den, daß
in einigen Jahren die Benutzung der Reichs

bahn geradezu lebensgefährlich
wird, wenn nicht endlich die zur Erhaltung
der Betriebsſicherheit notwendigen Ausgaben
gemacht werden. Dieſe Ausgaben aber ſind
nicht möglich, weil das Geld dazu fehlt. Und
da ſollen wir den Youngplan mit ſeinen Mil
liardenlaſten annehmen, ſtatt endlich zu er-
klären, daß wir nicht einmal für uns ſelbſt
genug Geld zum NNotwendigſten haben, und daß
wir alſo unmöglich die Youngmilliarden ans
Ausland zahlen können

Aus Berlin verlautet: Die Hoffnungen des
deutſchen Oſtens in ſeiner verzweifelten Wirt
ſchaftslage konzentrieren ſich in immer ſtärke-
dem Maße auf die Bahnneubauten der Deut-
ſchen Reichsbahn. Bei den Finanzwünſchen der
Reichsbahn an das Reich handelt es ſich in
erſter Linie um die Durchführung der Denk-
ſchrift vom Jahre 1927, die für das Grenzland
Oſten neun Bahnprojekte zur Ausführung
empfohlen hatte. Die Reichsbahn hat ſich auf
den Boden dieſer Denkſchrift geſtellt. Sie hat
aber von einem Bahnprogramm im Einzelnen
noch abgeſehen, weil ſie erſt wiſſen muß, in
welcher Höhe und in welchem Umfang das
Reich die erforderlichen Gelder im Kreditwege
gibt.

Reichsverkehrsminiſter und
Bahnkarife.

Vom Reichsverkehrsminiſterium wird in der
Frage der Erhöhung der Reichsbahntarife auf
die Erklärung des Verwaltungsrates der
Reichsbahn mitgeteilt:

Der Reichsverkehrsminiſter hat nie ver-
kannt, daß die Finanzlage der Reichsbahngeſell-
ſchaft angeſpannt iſt. Nach ſeiner Auffaſſung
liegt jedoch im Hinblick auf die ſteigenden Ein-
nahmen der Reichsbahn gegenwärtig ein zwin-
gendes Bedürfnis für eine Erhöhung der Ta-

werden, wie nach der endgültigen Geſtaltung
des Youngdplanes dieſer auf die Finanzlage
von Reich und Reichshahn ſich auswirken wird.

Die Verkehrsmiſere in Berlin.
Aus Berlin. wird gemeldet: Die Berliner

Verkehrsmiſere, die der Volksmund ſchon
„Zörgiebelmiſere“ nennt, (nach dem ſozialiſti
ſchen Polizeipräſidenten Zörgiebel) wächſt ſich
zu einem Skandal aus. Jnnerhalb acht Tagen
ſind 210 Verkehrsunfälle gemeldet. Dreizehn

Perſonen haben ihr Leben verloren, über 90
ſind verletzt worden.

Halbamtlich verlautet: Auf Grund der in
letzter Zeit beobachteten Häufung von ſchweren
Verkehrsunfällen hat der Polizeipräſident
Zörgiebel die Vertreter der am Straßenver-
kehr beſonders beteiligten und intereſſierten
Organiſationen und Verbände für Sonnabend
vormittag zu einer Beſprechung eingeladen.
Dabei ſollen u. a. Klagen erörtert und ins-
beſondere geeignete Maßnahmen gegen rück-
ſichtsloſe Fahrer beſprochen werden.

Gefängnis und Amksunfähigkeit
bei Beſtimmungsmenſuren.

Jn der geſtrigen erſten Abſtimmung des
Strafrechtsausſchuſſes des Reichstags über den
Zweikampf wurden beim 8 270 gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei und der Demokraten die Aen-
derungsanträge des Zentrums und der So-
zialdemokraten angenommen. 8 270 erhält da-
nach folgende Faſſung:

„Der Zweikampf mit Waffen (alſo auch
die Beſtimmungsmenſuren) wird mit Ge-
fängnis nicht unter drei Monaten beſtraft.
Hat der Zweikampf den Tod des Gegners
zur Folge, ſo iſt die Strafe Gefängnis nicht
unter zwei Jahren.“
Mit der gleichen Mehrheit (18 gegen 7

Stimmen) erhält 8 271 folgende geänderte
Faſſung:

„Wer jemand zum Zweikampf heraus-
fordert oder eine Herausforderung zum
Zweikampf annimmt, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft. Die Heraus-
forderung und die Annahme werden für den
ſtraflos, der den Zweikampf vor Beginn frei-
willig aufgibt.“
s 272 lautet nach der Annahme von Aende-

rungsanträgen des Zentrums und der Soßgial-
demokraten:

„Kartellträger, die ernſtlich bemüht ge-
weſen ſind, den Zweikampf zu verhindern,
und die zur ärztlichen Hilfeleiſtung zugezoge-
nen Perſonen ſind ſtraffrei.“
Dadurch iſt die im Entwurf vorgeſehene

Straffreiheit für Mitglieder des Ehrengerichts,
für Zeugen und Sekundanten aufgehoben.

Unverändert wird 8 273 angenommen, der
bei der Verletzung der Kampfregeln die gewöhn-
lichen Strafen für Tötung oder Körperver-
letzung eintreten läßt.

8 274 wird in folgender
nommen:

Faſſung ange-

Neue Mitkel für die werk-
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mit-
teilt, hat der Reichsarbeitsminiſter vom Reichs-
finanzminiſter 50 Millionen Mark aus Reichs-
mitteln für die wertſchaffende Arbeitsloſen-
fürſorge neu gefordert. Der Antrag iſt bereits vor
einiger Zeit in einer Parteiführerbeſprechung
erörtert worden. Der „Vorwärts“ bemerkt
dazu:

Richtig iſt, daß der Reichsarbeitsminiſter
in einem Schreiben an den Reichsfinanz-
miniſter für die produktive Arbeitsloſenfürſorge
die Bereitſtellung neuer Beträge gewünſcht hat.
Der von dem demokratiſchen Organ genannte
Betrag ſtimmt jedoch mit den tatſächlichen
Anforderungen nicht überein. Ebenſo iſt es
falſch, daß ſich eine Parteiführerbeſprechung

rife nicht vor. Es muß zunächſt abgewartet

Briefe junger Mädchen
an Charlie Chaplin.

Die Briefe, die Charlie Chaplin tagtäglich
aus der ganzen Welt erhält, ſind ſo zahl-
reich, daß ſie der Poſtbote im wahrſten Sinne
des Wortes nicht zu tragen vermag. Daher
ſchloß die Poſtverwaltung mit dem Künſtler
ein Abkommen, demzufolge Charlie nach tele-
phoniſchem Anruf durch die Poſt ſeinen
Chauffeur hinſendet, damit dieſer die Brief-
ſchaften abhole.

Viele dieſer Briefe ſind traurig, tieftraurig.
Denn verzweifelte Menſchen aus der ganzen
Welt, die der Meinung ſind, daß ein ſo berühm-
ter und auf der Höhe ſeiner Erfolge ſtehender
Künſtler weniger hartherzig und verſchloſſen
ſein dürfte als die übrigen Menſchen, wenden
ſich an ihn.

Wir geben im Nachſtehenden drei Briefe
junger Mädchen wieder, die an Charlie
Chaplin ſchrieben, um irgendeinen Herzens-
wunſch zu erbitten.

Eine kleine Deutſchböhmin, Grete U. aus
Dux (Tſchechoſlowakei), deren Eltern es ſehr
ſchlecht geht, wandte ſich kürzlich an Charlie
Chaplin:

„Jch ſende Jhnen das falſche Gebiß meiner
verſtorbenen Großmutter, für das uns hier
keiner etwas geben will, ſo daß es meine
Mutter achtlos fortwarf. Vielleicht kann es
doch noch in Amerika verkauft werden und Sie
könnten das für uns tun? Jch durfte im
vorigen Jahre, als mein Vater noch Arbeit
hatte, einmal ins Kino gehen und da ſah ich
Sie im „Kid“. Jch kann nicht vergeſſen, wie
gut Sie zu dem armen Waiſenknaben, den
Jackie Coogan ſpielte, waren und deswegen
denke ich, daß Sie uns vielleicht helfen könnten.
Jch könnte Jhnen auch noch einen Leihamt-
gettel über unſere ſilberne Kanne ſen-
den, aber damit will ich lieber noch warten, bis
ich im Heſitze Jhrer Antwort ſein werde.“

Dorothy W. aus Poplata ſchreibt folgendes:

mit der Angelegenheit bereits befaßt hat.

„Wenn Sie einmal Jhre ulkigen alten Schuhe,
in denen Sie ſtets ſo komiſch ausſehen, nicht
mehr gebrauchen können, dann vergeſſen Sie
bitte, bitte nicht, mir dieſelben zu ſchenken.
Sie gefallen mir zu gut und ich werde ſie zeit-
lebens als Talisman benützen

Vom praktiſchen Sinne der Amerikanerin
zeugt nachſtehender dritter Brief, den eine
Mutter und deren ſechszehnjährige Tochter,
die ſich vorübergehend in London befinden, an
Charlie Chaplin richteten:

„Wir wohnen hier in einem engliſchen
Boarding-Houſe und finden das ſehr gemüt-
lich. Da wir bald wieder nach Amerika zu-
rückkehren wollen, dachten meine Tochter
Druſila und ich, in Hollywood ein derartiges
Heim einzurichten. Meine kleine Tochter, die
ſehr für Sie ſchwärmt, wäre überglücklich, wenn
Sie als erſter Gaſt zu uns kämen und wir
wollen das Boarding-Houſe nicht eher eröffnen
als bis wir Jhre diesbezügliche Zuſage in
Händen haben. Jch würde es aus dem Grunde
gerne ſehen, weil das für uns ſicherlich eine
gute und wirkſame Reklame wäre und ſo
würde ich mir die größte Mühe geben, daß
es Jhnen bei uns gut gefällt

Soweit die Mutter. Die Tochter Druſila
ſchrieb folgendes dazu: „Jch dachte oft dar-
über nach, daß Sie in Jhrem Villenhauſe in
Hollywood eigentlich recht einſam leben und
außer Jhrem Lieblingspapagei und Jhren
Tieren keine Zerſtreuung haben. Deswegen
bin ich feſt davon überzeugt, daß Sie nach dem
Bvarding-Houſe, das meine Mutter und ich
errichten wollen, ziehen werden. Jch habe
einen niedlichen kleinen Hund, der Jhnen
ſicherlich viel Spaß machen wird und wenn
das neue Geſchäft gut gehen ſollte, wird meine
Mutter mir ein Aeffchen ſchenken.“

Jntereſſanter noch als dieſe Briefe wären
eigentlich die Antworten, die Charlie Chaplin,
der keinen Brief unerwidert läßt, darauf gibt.
Hoffentlich huldigt er in dieſen Fällen nicht
doch noch dem Grundſatze, daß keine Antwort
auch eine Antwort ſei, was in Anbetracht der

was

„Wer jemand dadurch, daß er ihm Verach-
tung bezeigt oder androht, oder in ähnlicher
Weiſe zu einem Zweikampf mit einem an-
deren anreizt, wird mit Gefängnis beſtraft.
Ebenſo wird beſtraft, wer jemand Verachtung
(bisher öffentlich Verachtung) bezeigt, weil
dieſer eine Herausforderung zum Zweikampf
unterlaſſen oder nicht angenommen hat, oder
wer zu bewirken ſucht, daß ihm andere aus
dieſem Grunde Verachtung (ſtatt öffentlich
Verachtung) bezeigen.“

Angenommen wird mit 18 gegen 9 Stimmen
ein neuer W 274a, der mit der Beſtrafung wegen
Duellvergehens immer die Aberkennung der
Amtsfähigkeit verbindet.

Weiter wird eine von den Sozialdemokraten
beantragte Entſchließung angenommen, die
Reichsregierung zu erſuchen, bei den Landes-
regierungen auf eine dem Geſetz entſprechende
gleichmäßige Verfolgung der Menſuren zu
öringen.

e

Wenn dieſe Beſtimmungen endgültig Ge-
ſetz werden ſollten, ſo wäre damit in unſerer
heutigen „freieſten Republik der Welt“ wieder
ein Stück akademiſcher Freiheit begraben. Man
mag über das eigentliche Duell, dieſen Reſt
aus den Zeiten der ritterlichen Anſchauungen,
denken wie man will, aber ein Staatsintereſſe,
die nur zum Sport und Spiel abgehaltenen
freiwilligen ſtudentiſchen Beſtimmungsmen-
ſuren wie Gewalttätigkeiten mit Gefängnis zu
beſtrafen, liegt beſtimmt nicht vor.

Die weitere Beſtimmung, daß Beſtrafung
wegen der Beſtimmungsmenſuren die Unfähig-

keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter nach
ſich ziehen ſoll (was im Strafgeſetzbuch bisher
nur bei den allerehrenrührigſten Verbrechen
galt), zeigt auch, daß hier nicht das Staats-
intereſſe, ſondern der Klaſſenkampfgedanke
maßgebend war.
h a

Kompromißzver handlungen
in der Arbeiksloſenfrage.

Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet über Ver-
handlungen zwiſchen Vertretern der Sozial
demokraten, des Zentrums und der Demo
kraten über ein neues Kompromiß in der
Frage der Arbeitsloſenverſicherung, um der
Deutſchen Volkspartei einen gemeinſamen
Entwurf der drei Parteien vorzulegen.

Der Entwurf der Reichsregierung ſoll mit
zwei Einſchränkungen angenommen werden,
nämlich Anwendbarkeit der verlängerten War-
tezeit nur auf jugendliche alleinſtehende Ar-
beitsloſe unter 21 Jahren und Anrechnung der
Sozialrenten auf die Arbeitsloſenrenten, erſt
von 30, nicht von 20 Mark an. Das auf 1
Jahre befriſtete Sondergeſetz ſoll mit folgen-
den Abänderungen angenommen werden: Die
im Hauptgeſetz enthaltenen einſchränkenden
Beſtimmungen über die Saiſonarbeiterunter-

die Schreiberinnen dieſer
Zeilen in ihre Briefe flochten, beſonders
traurig wäre. Unerfüllbare Wünſche in einer
Form, die nicht wehe tut, ſondern überzeugt,
abſchlagen zu können, iſt eine große Kunſt.

Wir wollen hoffen, daß Charlie Chaplin
ſie beſitzt

Hoffnungen, die

d j

Veränderungen im Krankheiks-
bilde der Maſern.

Rückgang der Anſteckungsgefahr.
Die Maſern ſpielen heute als Kinderkrankheit

nicht mehr die große Rolle wie vor 10 Jahren.
Jm Zuſammenhange damit werden ſchon lange
von der Dermathologie Forſchungen angeſtellt,
die bisher das Ergebnis gehabt haben. daß trotz
ſtarker Jnfektionsgelegenheit gegen früher eine
geringere Anſteckungsgefahr der Maſern beſteht.
Aus einer Abhandlung von Prof. Rudolf Fiſchl,
Prag, in der neueſten Nummer der Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchau iſt zu
entnehmen, daß man allgemein in letzter
gri überhaupt eine Aenderung des Krank-
eitsbildes der Maſern beobachtet. Der Haut-

ausſchlag, der früher das Hauptſymptom der
Krankheit war, tritt heute lange nicht mehr ſo
ſtark zutage, und es gibt Fälle, in denen ſich nach
heftigen katarrhaliſchen Symptomen ein nur
flüchtiger Ausſchlag einſtellt, welcher manchmal

gering iſt, daß er nach 24 Stunden wieder
ſchwindet und auch nicht mit Hautzjucken be-
gleitet iſt.

Jn der mediziniſchen Literatur ſind Beobach
tungen von ſicherer Maſern-Jmmunität außer-
ordentlich ſelten. Trotzdem ſind derartige Fälle
bei der letzten Maſernepidemie in Prag verhält-
nismäßig oft und abſolut unzweideutig vorge-kommen Dieſe geringe Anſtecungesfähigteit läßt

den Gedanken aufkommen, daß bei den Maſern
eine paralelle Erſcheinung eintritt, wie ſie bei
anderen akuten Jnfektionskrankheiten beobachtet
wird, daß das ſtarke Auftreten einer
Krankheit, wie es ja früher undin Epidemien natürlich heute noch bei den
Maſern der Fall war und iſt, die Aktivität und

ſtützung werden in das Sondergeſetz aufgenom
men. Die Gleichſtellung jugendlicher Lediger
mit den Saiſonarbeitern, ſowie die Verlän-
gerung der Wartezeit für Saiſonarbeiter, auf
drei Wochen werden geſtrichen. Der im Reichs
ratkompromiß vorgeſehene Sonderbeitrag des
Baugewerbes in Höhe von 1 v. H. ſoll fort
fallen.

Das finanzielle Ergebnis dieſes Kompro-
miſſes wird dahin gekennzeichnet, daß ſtatt der
109 Mill. Mark Erſparnis in der veränderten
Regierungsvorlage nur 60 bis 70 Millionen
Erſparniſſe erzielt werden. Nach dieſer Löſung
würde ein Fehlbetrag von 70 bis 80 Mill. Mark
im Jahr ungedeckt bleiben.

Das Weſentlichſte bei dieſem Kompromiß
iſt: die Beitragserhöhung bleibt. Und gerade
ſie hat die Volkspartei ſtets ganz entſchieden
abgelehnt.

Arbeikeren tlaſſungen bei Krupp
Die Firma Krupp teilt mit: Der Konjunk-

turrückgang in der Eiſeninduſtrie, durch den be
reits mehrere Hüttenwerke des Ruhrreviers
zur teilweiſen Stillegung ihrer Betriebe und
zur Entlaſſung ihrer Belegſchaft veranlaßt ſind,
hat jetzt auch die Firma Krupp gezwungen, vor-
ſorglich die Kündigung einer großen Anzahl
von Arbeitern der Gußſtahlfabrik vorzuneh-
men. Es handelt ſich um 700 Mann der Feuer-
betriebe und 300 Mann der dazu gehörigen Be-
betriebe. Eine Abkürzung der vierwöchigen
Sperrfriſt für die Entlaſſenen iſt nicht beantragt.
Es bleibt deshalb von der weiteren Entwick-
lung des Auftragseingangs abhängig, ob die
Entlaſſungen in dieſem Umfang tatſächlich vor-
genommen werden müßten.

Perſonalabbaun der Berliner
Banken.

Die Berliner Banken führen einen umfang-
reichen Perſonalabbau durch. Die Diskonto-
geſellſchaft ſoll etwa 10 Prozent ihrer geſamten
Belegſchaft, das ſind rund 400 Angeſtellte, bis
zum Jahresſchluß abbauen. Die Deutſche
Bank plant den Abbau von 200 bis 300 An-
geſtellten in den Wintermonaten, die Dresdner

Bank hat bereits im erſten Halbjahr 1929 über
100 Angeſtellte entlaſſen. Beim Berliner
Kaſſenverein dürften 5 Prozent des Perſonals
abgebaut werden. Auch bei den Privatbanken
iſt ein Perſonalabbau feſtzuſtellen.

Der Allgemeine Verband der Dentſchen
Bankangeſtellten veranſtaltete eine Kundge-
bung gegen den Abbau der Angeſtellten im
Bankgewerbe. Jn einer Entſchließung wirt
gegen den neuerlichen Perſonalabbau ſchärfſter
Proteſt eingelegt. Der Abbau ſei viel zu weit
getrieben worden, wie die andauernde Ueber-
ſtundenwirtſchaft beweiſe.

Die Anzahl der engliſchen Arbeitsloſen am
i6. September 1929 betrug 1 147 500. Das ſind
2192 weniger als vor einer Woche und 146 159
weniger als im verfloſſenen Jahr.

Dr. Salinger
kein Bombenafkenkäker.

Der Berliner Polizeipräſident hat an den
Zentralverband der Eiſen-, Stahl- und Blech-
wareninduſtrie, in dem der ſeiner Zeit im Zu-
ſammenhang mit den Bombenattentaten ver-
haftete Dr. Salinger tätig iſt, ein Schreiben
gerichtet, in demger feſtſtellt, daß die polizei-
lichen Ermittlungen hinſichtlich des Herrn Dr.
Salinger völlig abgeſchloſſen ſeien, und daß
keinerlei Anhaltspunkte dafür vorlägen, daß
Dr. Salinger an den Sprengſtoffanſchlägen
beteiligt geweſen ſei oder von ihnen gewußt
habe. Von dem damaligen Verdacht ſei Dr.
Salinger jetzt als völlig gereinigt anzuſehen.

die Virulenz des Erregers ſchwächen. Eine nicht
zu unterſchätzende Rolle für die Jmmuniſierung
gegen Maſern ſpielt allerdings auch die Prophy-
laxe vermittels des Rekonvaleſzenten-Serums.

Ein bayriſches
Pflanzenſchutzgeſetz.

Nachdem durch eine Planzenſchutzverordnung
des bayeriſchen Staats- Miniſteriums des
Jnnern vom Juli 1925 u. a. 15 Pflanzenarten
unter ſtrengen Naturſchutz geſtellt wurden und
dieſe Beſtimmung durch eine Verorönung vom
Juli 1927 wieder eingeſchränkt wurde, ſind durch
eine Verordnung vom 11. Juni 1929 nunmehr
beide Verordnungen aufgehoben worden. Die
urſprünglich unter Schutz geſtellten 15 Pflanzen-
arten wurden von neuem grundſätzlich unter
Schutz geſtellt.

Beſondere Beachtung finden hierbei die beiden
Alpenroſen-Arten und das Edelweiß, die nur
im Falle nachgewieſenen Bedürfniſſes für eine
gewerbliche Verwendung zugelaſſen werden.
Eine Ermächtigung dafür ſteht den Bezirks-
verwaltungen zu. Unter den in Bayern unter
Schutz geſtellten Pflanzenarten ſind u. a. zu
nennen: Edelweiß, das Alpenveilchen, der
Frauenſchuh, die Zirbelkiefer, der ſtengelloſe
Enzian und die Türkenbund-Lilie. Das Ver-
bot vom Jahre 1927, dieſe Pflanzen zu
pflücken, iſt inſofern erweitert worden, als
auch die öffentliche Ausſtellung geſchützter
Pflanzen unter das Verbot fällt.

Die Schmetterlinge ſollen in England geſchützt
werder

Aus Londoner Tierſchutzkreiſen iſt der eng-
liſchen Regierung der Antrag zugegangen, ein
Geſetzt zu verlaſſen, das die Schmetterlinge unter
Tierſchutz ſtellen ſoll Es iſt ſeit Jahren ein be
deutender Rückgang nicht aur der ſeltenen
Schmetterlinge ſondern auch der gemeinen Arten
u verzeichnen. Jndes iſt anzunehmen, daß dem

Antrag kaum ſtattgegeben werden wird.
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Donnerstkag, 26. Sepfember 1929

Aus Merſeburg.
Der Teufel im Skreichholz.
Was doch ſo ein kleines Zündholz für

ein gefährliches m Es hat ſich überall
in jeeingeſchlichen, Haushalt iſt es zuftuhet und wohl auch in der Hoſentaſche der

meiſten Herren. ſogar die Damenhand-
taſche bleibt ihm nicht mehr verſchloſſen, ſeit
unſere Damenwelt kräftig mitraucht. Es wer
den jährlich etliche Milliarden Zündhölzer für
die verſchiedenſten Zwecke verbraucht. Es iſt
ein fortwährender, ununterbrochener Bedarf
an „Feuer“ vorhanden. Der Zündholzteufel
kann alſo zahlreiche Opfer finden.

Seine ucken hat n jeder erfahren.
Manchmal braucht man eine halbe
Streichhölzer, ehe man zum Ziele kommt. Das
eine brennt nicht, das andere geht vorzeitig
aus, ein drittes t ab, und das vierte
hat ren Schwefelkopf, alſo den Teufel nicht
rm

Die Gefahr des g. liegtweniger im Anzünden als vielmehr im Aus-
löſchen. Es Den Raucher, die den ganzen Tag
nicht ohne Dampf leben können, aber kein

ündholz richtig auslöſchen und beiſeite legen.
wird es achtlos fortgeworfen, glimmt heim-

lich weiter und kann den ſchönſten Brand
entzünden. Es gibt ja Orte, wo Nichtraucher
am liebſten geſehen ſind und das Rauchen

Dort ſollte auch
der Gewohnheitsraucher einmal ſein Teufelchen
a und verſuchen, ob es nicht einige
Kilometer ohne Dampf geht.

Vor allen Dingen hüte man die Streich-
r vor den Kindern. Dieſe kleinendenbürger haben von Natur meiſtens eine
unbezwingliche Sehnſucht nach Dingen, die
aus Mangel an Verwendlichkeit für ſie nicht
in Frage kommen ſollten. Aber gerade ſie

n dafür immer Verwendung, auch für
das Zündholz, und zwar meiſt am unrechten
Orte. Der Zündholzteufel weiß ſeine Opfer
zu locken. Um ihm aber das Handwerk zu
nehmen, mache man ihn am beſten unſichtbar
vor den Kindern.

Jm Dämmerlichk.
Die Tage nehmen zuſehends ab. Ehe wir

es uns verſehen, bricht die Dämmerung herein.
Unſere Kinder können ihre Arbeiten nicht reſt-
los mehr bei Tageslicht vollenden. Da heißt
es: „Aufgepaßt, ihr Eltern! Hütet die Augen
eurer Kinder als ein unerſetzliches, koſtbares
Gut!“ Jn vielen Familien herrſcht leider die
Unſitte, erſt Licht anzuzünden, wenn es ſtock-
dunkel geworden iſt. Das iſt eine falſche
Sparſamkeit, die auf Koſten eurer und eurer
Kinder Augen geht. Wenn euer Arm nicht
mehr lang genug iſt, die Zeitung zu halten,
dann fängt das teure und beſchwerliche Wirt
ſchaften mit Klemmer und Brille an. Darum:
„Beizeiten Licht gemacht!“

Wahlausſchuß zu den
Stadtverordneten -Wahlen.

Zu Mitgliedern bzw. Stellvertretern des
Wahlausſchuſſes für die Stadtverord-
netenwahlen ſind berufen worden: als Bei-
ſitz er ſtellrertretender Stadtverordnetenvor-
ſteher Daniel, die Stadtverordneten
Haufſe, Koenen, Wilck; als ſtellver-
tretende Beiſitzer die Stadtverordneten
Kämpf, Baſſenge, Zwarg, Stoebe.
Nicht Fräulein, ſondern Frau.

Auf Anregung des Bundes Deutſcher Frauen
vereine prüft zurzeit der preußiſche Miniſter
des Jn nern die Frage, ob eine Anordnung der
Einheitsanrede „Frau“ im ſchriftlichen oder per
ſönlichen amtlichen Verkehr zweckmäßig iſt.

Jn einer en r e die der preußiſche
Miniſter des Jnnern dazu hat geben laſſen, wird
darauf hingewieſen, daß bereits durch Runderlaß
vom 13. Juni 1919 feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Bezeichnung Frou für eine Angehörige des weib-
lichen Geſchlechts nicht gleichbedeutend iſt mit
Ehefrau. Sie iſt weder eine Perſonenſtands-
bezeichnung, noch ein Teil des Namens, noch ein
Titel, der verliehen werden müßte oder könnte.
Es kann deshalb auch keiner ledigen Frau ver-
wehrt werden, ſich Frau zu nennen.

So iſt es z. B. in Kreiſen von Beamtinnen,
Akademikerinnen, Lehrerinnen uſw. häufig
S als Unverheiratete die Bezeichnung Frau
zu führen. Ganz allgemein hat ſich die Bezeich-
nung Frau bei den weiblichen Abgeord
neten eingebürgert. Es beſteht daher auch
keine Gefahr für die
heit, wenn unverheiratete weibliche Perſonen
auf ihren Wunſch nicht nur im privaten, ſondern
auch im amtlichen Verkehr, und zwar auch in
amtlichen Ausweiſen und Beſcheinigungen, als
Frau bezeichnet werden.

„Der Rhein.“
Heute, Donnerstag, um 16 und 20 Uhr, ge

langt der große Film der Ufa, „Der Rhein“,
im „Lichtſpielpalaſt Sonne“ zur Auf-
führung. Der Film bringt Bilder nicht nur
von den Landſchaften der Rheingegenden, ſon-
dern auch ein Vorſpiel aus der Sagenwelt,
das dem Film beſondern Reiz verleihen wird.

Vergiftungsverſuch.
Ein in einem hieſigen Hotel beſchäftigtes

Zimnmermädöchen nahm am Mittwochvormittag
Lyſol zu ſich, um ſich zu vergiften. Jm Kran-
kenhaus gelang es, das Mädchen wieder dem
Leben zurückzugeben.

Rentenzahlung beim Poſtamt Merſeburg.
Die Militärrenten werden am Sonn-

abend, dem 28. September 1929, im Poſtamt, L
Zimmer 28, von 8 bis 12 Uhr und von 15.30
bis 18 Uhr gezahlt. Die Unfall- und Jn-
validenrenten werden am 1. Oktober
1929 im „Herzog Chriſtian“ von 8 bis 15 Uhr
gezahlt. Lebensbeſcheinigung auf den Quittun
gen iſt notwendig

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Das Gaswerk.
Rückgang des Reingewinnes.

Der Reingewinn des Rechnungsjahres 1928
iſt gegen denjenigen des Vorjahres um rund
7400 M. zurückgegangen. Dieſer Rück-
gang iſt den durch den ſcharfen Winter hervor-
gerufenen“ Betriebsſtörungen, die un-
ter Aufwendung größerer Mittel beſeitigt
werden mußten, und der erſtmaligen Ueber-
nahme der Straßenbeleuchtungskoſten zuzu-
ſchreiben. Die Summe der Abſchreibungen
entſpricht der des Vorjahres. Sie iſt im Hin-
blick auf die im Berichtsjahre erforderlich ge-
wordenen Neuerungen insbeſondere ſei
auf die Vergrößerung des Rohrnetzes infolge
Anſchluſſes der Gagfah-Siedlung und
die Erneuerung der örei Kammeröfen hinge-
wieſen nach Anſicht der Deputation ſehr
nieörig. Eine Erhöhung iſt jedoch mit Rückſicht
auf den geringen Reingewinn nicht möglich.
Die vorgeſchlagene Gewinnverteilung ent-
ſpricht dem Vorſchlag der Werkdeputation.

Auch beim Waſſerwerk
Durch den überaus ſtarken Froſt wurden

im Laufe des verfloſſenen Winters erhebliche
Schäden an Waſſerrohren, Waſſeruhren uſw.
hervorgerufen, die unter Aufwendung beträcht-
licher Mittel beſeitigt werden mußten. Hier-
durch iſt der Reingewinn des Vorjahres im
Berichtsjahre von 42 972,84 M. auf 21 857,87
Mark, alſo auf die Hälfte, herabge-
drückt worden. Es iſt deshalb nicht möglich,
aus dem Reingewinn nach Abbdeckung der er-
forderlichen Abſchreibungen dem Erneuerungs-
ſtock einen nennenswerten Betrag zuzuführen,
der allerdings mit Rückſicht auf die allſeitig
bekannten Waſſerverſorgungsver-
hältniſſe der Stadt Merſeburg er-

Der letzte harte Winter, bei dem ſich ſelbſt
das Queckſilber faſt bis auf die unterſte Stufe
der Thermometerſkala zurückzog, liegt allen
noch wie ein Alp auf der Bruſt. Die Schäden,
die dieſer geſtrenge Herr angerichtet hat, wir-
ken ſich jetzt noch vder erſt recht jetzt aus.
Die Zimmeröfen wurden überheizt und da-
durch zum Teil unbrauchbar gemacht ſo
daß zurzeit die Töpfer und Ofenſetzer die ge-
ſuchteſten Leute ſind. Alles rüſtet ſich auf den
kommenden Winter. Er ſteht vor der Tür, und
niemand weiß, was er bringen wird Des-
halb iſt Vorſicht am Platze.

Auch die ſtädtiſchen Werke können ein Lieb-
chen vom letzten Winter ſingen. Tag und Tag
und Nacht für Nacht auf dem Poſten zu ſein
und überall, wo es notwendig war, ſchnell-
ſtens einzugreifen, war wahrlich keine leichte
Aufgabe. Die Schatten dieſes Winters ſpie-
geln ſich auch in den Geſchäftsberichten wider,
die jetzt herausgegeben worden ſind und aus
denen wir einige Stellen hervorheben:

Durch den ſcharfen Winter traten auch im
Gaswerksbetriebe eine Reihe

Wie haben die ſtädtiſchen Werte
gewirkſchaftet?

unangenehmer Betriebsſtörungen
auf, die aber alle ohne Einfluß auf die Gas
abnahme waren und oftmals durch
ſtrengte Ueberarbeit ſchnellſtens behoben wer-
den mußten. Lobend iſt hier die Haltung der
Angeſtellten und Arbeiter des Gaswerks-
ſtets bemüht waren, eintretende Störungen ſo
ſchnell wie möglich, oftmals unter den un-
günſtigſten Witterungsverhältniſſen zu be-
heben.

Durch Froſt wurden in großem Umfange
die Kühl- und Oelleitungen der Benzol-
anlage zerſtört.
Ofenhaus und die Kühlleitungen zu ſämt-
lichen Motoren platzten wiederholt. Der
Koksbrecher mußte außer Betrieb geſetzt und
der anfallende grobſtückige Koks mühſam mit
der Hand anf die übliche Korngröße zerklei-
nert werden.

Der Fahrſtuhl für die Generatorbeſchickung
mußte widerholt außer Betrieb geſetzt werden,
da die Oelleitungen und Schmiervorrichtun-
gen verſagten. Die Fang- und Führungsſeile
am Fahrſtuhl riſſen infolge der Kälteeinwir-
kung insgeſamt zweimal.

Weiter traten durch den überaus harten und
langandauernden Winter erhebliche Störun-
gen im Rohrnetzbetriebe des Waſſerwer-
kes und in den angeſchloſſenen Privatgrund-
ſtücken ein. Die außerordentlich große Kälte
ſetzte faſt plötzlich ein. Als niedrigſte Tempe-
ratur in dieſem Winter wurden Minus 30
Grad feſtgeſtellt. Jm Monat Februar betrug
die höchſte Temperatur Plus 2 Grad.

Die lange Dauer der großen Kälte be-
wirkte, daß der Froſt bis in außergewöhnliche
Tiefen des Erdreiches eingedrungen war, ſo
daß

die als praktiſch froſtfrei geltende Boden-
tiefe von 80 Zentimetern bei weitem über-
ſchritten wurde. Als größte Tiefe, bis zu
der die Erde noch gefroren war, wurde 1,85
Meter gemeſſen.

Die Froſttiefe wechſelte erheblich, je nach der
age.

Jm Jnnern der Skadk,
das mehr geſchützt lag, und deſſen Untergrund
durch Rohrleitungen, Kanäle uſw. ſtändig neue
Wärmemengen zugeleitet werden, drang der

ange

Jnnen- und -Außenbetriebes zu erwähnen, die

Die Waſſerleitungen im

Froſt weniger tief ein. Dann aber wechſelte

wünſcht geweſen wäre. Die vorge-
ſchlagene Gewinnverteilung entſpricht dem
Vorſchlag der Werkdeputation.

2

Nur das Elekkrizikätswerk
ſteigert den Reingewinn.

Durch erhebliche Steigerung der Leiſtungen
und Erweiterung des Abſatzgebietes war es
im verfloſſenen Geſchäftsjahre möglich, auch
den Ertrag des Werkes entſprechend zu ſtei-
gern und den Reingewinn gegenüber dem des
Vorjahres zu erhöhen. Trotzdem wird es im
Intereſſe der Erhaltung und Erweiterung der
Anlagen für notwendig und richtig gehalten,
zur Abbürdung der Steuerlaſt nur den bereits
haushaltsplanmäßig und durch Gemeindebe-
ſchluß feſtgeſetzten Mindeſtbetrag von 100 000
Mark in Anſpruch zu nehmen.

Durch die geſteigerte Jn anſpruchnahme
gegenüber dem Vorjahre mehr 312 219

Kwh ſind Erweiterungen im Lichtnetz
und dadurch wieder Neubaunten von Trans-
formatorenhäuſern in den verſchiedenen
Siedlungen und Stadtteilen erforderlich, für
die in nächſter Zeit erhebliche Beträge aus
den Mitteln des Erneuerungsſtocks genom-
men werden müſſen.
Mit Rückſicht auf dieſe Entwicklung dürfte

der von der Werkverwaltung vorgeſchlagenen
Verwendung des Reingewinns nur zuzuſtim-
men ſein, weil unbedingt Vorſorge getroffen
werden muß, daß das Werk in jeder Weiſe
b es ſe rtig und allen Aufgaben gewachſen

eibt.
e

Mit allen drei Geſchäftsberichten wird ſich
die nächſte Staötverordnetenverſammlung, die
kaum vor Mitte Oktober anberaumt
werden dürfte, befaſſen.

Krikik am Winker.
Als bei 30 Grad Kälte die Rohrleikungen plahtzten Größte

Froſtkiefe 1,85 Meter.
allgemein die Froſttiefe erheblich mit der Be-
ſchaffenheit des Erdbodens und der damit zu-
ſammenhängenden Bodenfeuchtigkeit. Die
Hauptrohre ſind im allgemeinen für die Lei-
tung von Waſſer mit 1,25 bis 1,50 Meter
Deckung und für die Leitung von Gas mit 0,80
bis 1 Meter Deckung verlegt, ſo daß ſchließlich
auch verhältnismäßig tief liegende Hauptrohre
ſtreckenweiſe völlig von gefrorener Erde um-
geben und der Kältewirkung unmittelbar aus-
geſetzt wurden.

Die Schwierigkeiten im Rohrnetzbetrieb be-
gannen damit, daß kurz nach Eintreten der
plötzlichen Temperaturerniedörigung überaus

zahlreiche Fälle des Einfrierens
von Waſſermeſſern, Waſſerleitungen, Hydran-
ten, Gaszuleitungen uſw. gemeldet wurden.
Kurze Zeit darauf traten auch Störungen in
den Hauptleitungen auf.

Wo Grundſtücke nur durch das Einfrieren
der Jnnenleitungen ganz oder teilweiſe vom
Waſſerbezug abgeſchnitten waren, konnte
durch Anbringung einer

Zapfſtelle im Keller
Abhilfe geſchaffen werden.

Die Querſchnitte der Zu- und Jnnen-
leitungen und die Waſſerbewegung in dieſen
ſind verhältnismäßig gering, ſo daß durch das
zufließende Waſſer keine der Abkühlung ent-
ſprechende Wärmezuführung erfolgte, auch
dann nicht, wenn einzelne Abnehmer vorſichts-
halber nachts einen Zapfhahn geöffnet ließen.
Schutz konnte nur durch eine genügende Siche-
rung ſämtlicher gefährdeten Teile der Leitun-
gen gegen zu ſtarken Wärmeentzug geſchaffen
werden. Die für die Zu und Jnnenleitungen
vorgeſchriebenen Bleirohre haben ſich gut
bewährt, denn im Verhältnis zu den zahlreichen
Fällen eines vollſtändigen Einfrierens ganzer
Leitungsſtrecken waren die Zerſtörungen der
Bleirohre durch Eis nach Zahl und Art gering
und meiſt durch unſachgemäßes Auftauen ver-
anlaßt.

Von den Waſſerhauptrohren waren beſon-
ders

die Zuleitungsrohre nach den Siedlungen
Freienfelde, Exerzierplatz, Eigenheim und
Neumarkt, die alſo außerhalb des Veräſte-
lungsnetzes des geſchloſſenen Stadtteiles lie-
gen, völlig oder doch auf große Längen einge-
froren, ſo daß die Waſſerzuführung zum Teil
gänzlich unterbrochen wurde.

Zum Teil war Rohr für Rohr durch das
Eis der Länge nach aufgeriſſen, ſo daß die Neu-
verlegung erheblicher Rohrſtrecken, beſonders
nach der Siedlung Exerzierplatz erforderlich
wurde. Die häufigſten, wenn auch kleineren
Störungen wurden veranlaßt durch das Ein-
frieren der Hybranten und Schie-
ber. Dieſe reichen mit ihrem Konſtruktions-
teil bis zur Erdoberkante und wirken dadurch
als gute Kälteleiter. Sämtliche Hydranten
waren vor Beginn des Winters nachgeſehen,
nach Bedarf in Orönung gebracht und entleert.
Bei älteren Hydranten mag aber doch die Dich-
tung etwas durchläſſig geweſen ſein, ſo daß
ſolche Hydranten allmählich mit Waſſer füllten
und bei der Kälte dann zum Einfrieren kamen.

Die Waſſerſchieber
froren meiſt dann ein, wenn ſie geſchloſſen wur
den, um Ausbeſſerungen an Teilſtrecken vor-
nehmen zu können. Aber auch ſonſt haben die
Schieber infolge der leitenden Verbindung
nach oben mit zur Bildung von Eispfropfen
beigetragen und die Abſperrung ganzer Rohr-
ſtrecken eingeleitet. a
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Jm Zuſammenhang hiermit mag erwähnt
ſein, daß beſondere Schwierigkeiten und Un
annehmlichkeiten mit dem Auftreten von Gas
undichtigkeiten verbunden waren. Wenn die
Abnehmer glaubten, irgendwo Gasgeruch be
merkt zu haben, ſo zeigten ſie ſich meiſt ſehr un
geduldig. Dazu kam noch, daß das

Auffinden von Gasnundichtigkeiten
viel länger andauerte und viel ſchwieriger
als bei normalen Bodenverhältniſſen war. Bei
Undichtigkeiten an den Gasrohren verbreitete
ſich das ausſtrömende Gas unter der tiefen,
gefronenen, gänzlich undurchläſſigen Erdober-
fläche auf viel größere Entfernung als ge-
wöhnlich. Das Aufbrechen des gefrorenen Bo
dens brachte ganz außergewöhnliche Schwierig-
keiten mit ſich. Dabei minderte die große Kälte
ſelbſtverſtändlich auch die Arbeitsleiſtung des
einzelnen.

Mit Erfolg konnte die Auftauarbeit im
Rohrnetz erſt vorgenommen werden, als die
größte Kälte nachließ und die Natur ſelbſt den
größten Anteil an dieſer Arbeit ausführte.

Herbſt in den Anlagen.
Neue Grasmähmaſchine in Tätigkeit.
Jn unſeren Anlagen wird es Herbſt. Die

Blätter fallen und bilden auf den Wegen einen
buntfarbenen Teppich, auf dem der Spazier-
gänger raſchelnd entlanggeht. Es wird nicht
mehr lange währen, dann beginnt das Groß-
reinemachen in den Parkanlagen. Auf den
Blumenbeeten recken die prächtigen Aſtern ihre
Köpfe und erfreuen durch ihre Farbenpracht.
Die letzten Blumen, die aber bereits den Herbſt
und Winter einleiten.

Noch vor Abſchluß der „Saiſon“ hat unſere
Parkverwaltung eine neue praktiſche Gras-
mähmaſchine in Tätigkeit geſetzt. Heute, Mon-
tagmorgen, wurde ſie zum erſtenmal auspro-
biert. Es iſt eine große Motor-Grasmäh-
mäſchine, die den Vorzug vor anderen ihrer
Gattung beſitzt, daß ſie mit ihrem Vorſchneider
alles Gras, das länger als 15 Zentimeter iſt,
erfaßt und ſchneidet. Bei den bisherigen Gras-
mähmaſchinen konnten die längeren Gras-
halme nur durch einen zweiten Schnitt beſeitigt
werden. Die Grasmähmaſchine erfaßt, da ſie
außer dem Vorſchneider noch ein Walzenmeſſer
befitzt, alles zugleich, wie eine Haarſchneide-
maſchine, die die ſchönſten Locken auch auf ein
mal vernichtet. Außerdem wird durch einen
Grasfangkorb das gemähte Gras ſofort aufge-
fangen.

Man kann alſo auf ein Nachharken verzich-
ten. Eine Errungenſchaft, die ſich zweifellos
bezahlt macht.

Vom Eiſenkräger tödlich gekroffen.
Heute, Donnerstag, gegen 11 Uhr, ereignete

ſich im Ammoniakwerk Merſeburg ein bedauer-
licher Unglücksfall. Auf einer Rohrbrücke hatte
ein Schloſſer einen kurzen Eiſenträger ausge
baut und ſollte ihn auf den zu dieſem Zwecke
dicht unter der Arbeitsſtelle errichteten Podeſt
ablegen. Beim Ueberſteigen einer auf dem
Podbeſt laufenden Rohrleitung glitt der
Schloſſer aus, wobei ihm der Eiſenträger aus
der Hand rutſchte und über das Geländer des
Podeſtes zur Erde fiel. Der zufällig in der
Nähe vorbeigehenöde Meiſter Wilhelm Fiſcher,
in Merſeburg wohnhaft, wurde von dem Eiſen-
träger am Kopfe ſo unglücklich getroffen, daß
er auf der Stelle tot war.

„Ankon, zieh' die Bremſe an
Das Auto im Schaukaſten.

Ein Jntermezzo auf der Neumarktsbrücke.
Ein ſchnittiger Hamburger Kraftwagen (H. H.)
fährt heute, Donnerstag morgen, in lang-
ſamer Fahrt über die Brücke. Die Jnſaſſen,
einige Herren, recken ihre Köpfe und ſuchen
Man meint, ſie betrachten die hiſtoriſchen und
landſchaftlichen Reize jener idylliſchen Stelle.
Aber ihre Blicke ſchweifen nach anderen Zielen.
Schloß und Saalehänge ſind ihnen ſchnuppe.
Endlich haben ſie ihr Ziel entdeckt. Jhre
Wünſche richten ſich nach einem kleinen Häus-
chen, das den Eckpfeiler der Brücke am Wege
nach dem „Strandſchlößchen“ bildet. Der
Wagen hält und die Jnſaſſen ſteigen ſchleunigſt
us.

Sei es, daß der Motor plötzlich wie ein
Pferd, dem ſein Herr zulange wegblieb
bockte und durchging oder ſei es, daß der Füh-
rer die Bremſe nicht genug angezogen hatte
der Wagen ſetzte ſich jedenfalls zum Erſtaunen
der Zuſchauer ohne Führer allmählich in Be
wegung und ſteuerte ſicher auf den Schaukaſten
der Drogenhandlung Weniger zu. Das Unglück
war unabwendbar Der Schaukaſten wurde
mit lautem Gepolter zertrümmert.

Glücklicherweiſe richtete die unfreiwillige
Fahrt keinen weiteren Schaden an. Nach kur-
zer Ausſprache mit dem Geſchädigten liqui-
dierten die Hamburger ihren etwas teuer
erkauften „Ausflug“.

Woekkervorherſage.
Das Hochdöruckgebiet über Mitteleuropa

hat ſich weiter verſtärkt, ſo daß Barometer-
ſtände bis zu 778 Millimeter Höhe vorhanden
ſind. Der Kern des hohen Druckes liegt an
der Elbe. Es herrſcht daher in unſerem Ge-
biet bis auf einzelne Nebelſtellen heiteres und
trockenes Wetter, wobei die Temperaturen
durch Ein- und Ausſtrahlung bedingt ſind. Jn
den Nächten ſinkt das Thermometer am Erd
boden unter Null, tagsüber ſteigt jedoch die
Temperatur bis auf 17 bis 20 Grad an. Eine
Aenderung des beſtehenden Witterungscharak-
ters iſt nicht wahrſcheinlich.

Vorherſage bis Freitagabend:
dauer der herrſchenden Witterung.

Fort

Men-Nongi im „Tivoli“.
Es berührt angenehm, daß der Zauberer

Men-Nongi, der am Mittwochabend ein Gaſt-ſpiel im „Tivoli“ gab, ſchon gleich zu Beginn



der Veranſtaltung zu erkennen gab, daß es ſich
bei ſeinen Darbietungen nicht um Dinge aus
der xten Dimenſion, ſondern nur um phyſiſche
Vorgänge handelt, die entweder auf Finger-
fertigkeit, auf optiſchen oder ſonſtigen Täuſchun-
gen beruhen. Wenn es auch nicht ſehr ange-
nehm iſt, zu wiſſen, daß man das Opfer von
Täuſchungen iſt, ſo feſſeln die Darbietungen
des Zauberers doch ſo, daß man die Augen
nicht von den Vorgängen auf der Bühne läßt.
Man bemüht ſich zu Anfang, hinter die Tricks
zu kommen, gibt aber das Unternehmen bald
auf, denn Men-Nongi arbeitet ſehr geſchickt.

Der Zauberer macht aus einem zerriſſenen
Zeitungsblatt wieder ein ganzes, holt aus
einem Band, das von zwei Mann gehalten
wird, auf unerklärliche Weiſe einen Schlüſſel
heraus, macht aus Reis Waſſer, ſerviert ein
Frühſtück, aus dem ſchließlich Meerſchwein-
chen werden. Verblüffend ſind die Darbietun-
gen „Befreiung einer jungen Dame aus einem
verſchloſſenen Sack“. Alles, was er zeigt,
bringt er in humoriſtiſcher Form, ſo daß man
fich zwei Stunden recht gut unterhält. Heute,
Donnerstag, und morgen, Freitag, findet noch
je eine Vorſtellung ſtatt.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners-
tag Nähabend. (Von 5--7 Uhr Uebungs-
abend der Huger er der Freitag Singe-
ſtunde. Die Mitglieder werden gebeten,
an den Veranſtaltungen des Bundes „Haus
und Schule“ teilzunehmen.

Königin-Luiſe-Bund. Die Mitglieder wer-
den gebeten, ſich an den Veranſtaltungen des
Bundes „Haus und Schule“ recht zahlreich zu
beteiligen.

Junglandbund Kreis Merſeburg. Sonn-
tag, 29. September, 18 Uhr, im „Caſino“ zu
Merſeburg Erntedankfeſt. Mitglieder des
Kreislandbundes und Gäſte ſind herzlich will-
kommen. Eintritt 1 M.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Vierte von

Rechts“ ſowie ein gutgewähltes Beiprogramm.
Heute, nachmittags 4 Uhr und abends 20 Uhr,
„Der Rhein“.

Kaufhaus Dobkowitz. Freitag, 27. Sep-
tember, im großen „Caſino“-Saal, 16 und 20
Uhr, Modenſchau.

Bund „Haus und Schule“. 28., 29. und 30.
September Tagung in Müllers Hotel.

Städtiſches Kleinpachtland.
Zur Feſtſtellung des Bedarfs an Feld-

parzellen für Kleinpächter im Jahre 1930
haben bis 15. Oktober 1929 auf Zimmer Nr.
12 des Rathauſes am Markt a) die Pächter,
die ihre Parzelle abgeben, b) Bewerber, die
Feldparzellen neu pachten wollen, dies anzu
geben. (Siehe amtliche Bekanntmachung.

Der Verkauf von Hackfleiſch. Der Herr Re-
gierungspräſident nimmt in ſeiner Verfügung
vom 13. September 1929 (J.-Nr. I 810/8 M.)
Veranlaſſung, auf eine Polizeiverordnung über
den gewerbsmäßigen Verkehr mit Hackfleiſch
(Schabefleiſch, Hackepeter) hinzuweiſen.

Aus der Umgebung.
Der letzte Filmabend in Röſſen.
Neu-Röſſen. Die Filmveranſtaltung am

Dienstag im „Geſellſchaftshaus“, die letzte in
dieſer Saiſon, wies geradezu einen Rekord-
beſuch auf. Das große Theater war diesmal
faſt vollſtändig beſetzt. Die größte Anziehungs-
kraft hatte zweifellos der Film von der Welt-
fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ausge-
übt. Man ſah eine ganze Anzahl intereſſanter
Aufnahmen von den einzelnen Etappen dieſer
Fahrt, ſo die Landungen in Lakehurſt, Fried-
richshafen, Tokio, Los Angeles, den begeiſter-
ten Empfang des Luftſchiffes von allen
Bilder zeigten das Leben an Bord und Aus-
blicke auf Meer und Wolken, die Wälder Ruß-
lands und die überflogenen Großſtädte.
Der zweite Teil des Programms war ausge-
füllt durch den Großfilm „Heimkehr“. Er
lehnt ſich an die bekannte Frankſche Novelle
„Karl und Anna“ an, doch iſt im Jntereſſe der
Filmwirkſamkeit Weſentliches geändert. So
gibt ſich Karl Anna gegenüber nicht als ihr
Mann aus, ſondern, der Wahrheit entſprechend,
als der Kamerad des Verſchollenen. Das
Leben der beiden Kriegsgefangenen in der
Einſamkeit der ruſſiſchen Steppe, die Flucht,
Richards Gefangennahme und Martyrium in
den Bergwerken Sibiriens, Karls Heimkehr
und die langſame Beſitzergreifung der Frau
des Kameraden, die er aus den Erzählungen
der einſamen Jahre kennenlernte, als ſei es
ſeine eigene, ſchließlich der Konflikt, als
Richard doch noch heimkehrt, all das gibt Ge-
legenheit zu Bildern von unübertrefflicher
Mannigfaltigkeit. Die Handlung überzeugt
und feſſelt, um ſo mehr, als die Hauptfiguren
von Guſtav Fröhlich, Laos Hanſom und Dita
Parlo meiſterhaft zur Darſtellung gelangen.

2 Schafe geſtohlen.
Kötzſchen. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurden auf dem Schmiedeplan in der neuen
Siedlung einem dort wohnhaften Leunaarbei-
ter H. zwei Schafe geſtohlen. Die Diebe ver-
ſchafften ſich dadurch Zutritt, daß ſie dem Hunde
Knochen vorwarfen und ihn damit beruhigten.
Die Polizei verfolgt bereits eine Spur.

Ernkedankfeſt verſchoben.
Bad Lauchſtädt. Wie wir erfahren, dürfte

in dieſem Jahre das Erntedankfeſt in Bad
Lauchſtädt erſt ſpäter als zu Michaelis gefeiertwerden. Die en wäre kalendermäßig am
Sonntag, 6. Oktober. Da aber die Fort-
bildungsſchule für den Feſtgottesdienſt zu klein
iſt, wird man das Feſt erſt nach Fertigſtellung
der Kirche begehen. Und dieſelbe dürfte noch

Die Er

Widerſpruch in ſich ſelbſt.
geiſtige Kampf hin und her, die Abſtimmung

Verhandlungen
der Provinzialſynode.

Arbeit in den Kommiſſionen.
Der Dienstag und der Mittwoch vormittag

waren fleißigen Kommiſſionsberatungen ge-
widmet, der zu bewältigende Stoff iſt groß.
Der Mittwoch nachmittag brachte eine ſehr
intereſſante Debatte über das kirchliche Wahl
recht. Nach der Verfaſſung darf nur der wäh-
len, der ſich einmal hat in die Wählerliſte auf
nehmen laſſen, dieſe geringe Mühe ſoll zeigen,
wer noch kirchliches Jntereſſe hat. Die Linke
aber beantragte (nämlich die „Freunde evan-
geliſcher Freiheit“ und die „Deutſchkirche““),
daß auch alle die, die nicht einmal dieſes Min-
deſtmaß von Intereſſe an der Kirche bezeugen,
doch über die Geſtaltung und Einrichtung der
Kirche mitzubeſtimmen berechtigt ſind, ein

Heiß wogte der

blieb zweifelhaft und es mußte durch ſogen.
„Hammelſprung“ in der Provinzialſynode
ein ungewöhnlicher Vorgang entſchieden
werden. Unter großer Spannung der Ver-
ſammlung und der gut beſetzten Tribünen
verkündigte der Präſes D. Eger das Ergebnis:
62 für die bisherige Praxis, 56 für Aenderung
des Geſetzes, alſo nur weige Stimmen fehlten
der Linken zum Siege. (Unſere ſächſiſche Pro
vinzialſynode iſt ja faſt die einzige in ganz
Preußen, die keine Rechtsmehrheit beſitzt.)
Noch mancher andere der 22 Punkte der Tages-
vrdnung war bedeutſam, doch erregte keiner
in gleichem Maße das Jntereſſe des Hauſes
wie der oben erwähnte. Von Wichtigkeit iſt
der auf Veranlaſſung von Gen.-Sup. D. Stolte
angenommene Antrag, daß fortan jeder Thev-
loge nach dem 2. Examen ein volles Jahr
Hilfsprediger ſein muß, ehe er in ein Pfarr-
amt gelangen kann. Zu dem Bericht über die
ſoziale Arbeit ſprechen auch 3 Arbeiter in
längeren Reden unter Beifall, ein gutes Zei-
chen dafür, daß unſere Prvvinzialkirche ein
warmes Verſtändnis für den Arbeiterſtand
hat. Erſt in vorgerückter Stunde wurde
die faſt 5ſtündige Sitzung geſchloſſen. Am
Donnerstag beginnt die Sitzung bereits um 9
Uhr, ebenſo am Freitag und wohl auch am
Sonnabend.

Präſ. D. Dr. Eger eröffnet die zweite
Sitzung der Provinzialſynode am Mittwoch-
nachmittag 3.15 Uhr. Nach einer Andacht von
Pfarrer Voigt (Halle) beſchließt die Synode,
da das Leunawerk die geſamte Synode
nicht empfangen kann, wenigſtens eine mög-
lichſt große Abordnung nach Leunaga zu ſenden.

Nach verſchiedenen Anträgen des Haushal-
tungs- und Verfaſſungsausſchuſſes wird über
Anträge von ſieben Synoden betr. der

Frage der Kirchenzucht
verhandelt. Nachdem Senior D. Dr. Fiſcher
(Erfurt) als Berichterſtatter die Meinung des
Verfaſſungsausſchuſſes vorgetragen hat, er-
klärt die Synode einmütig, daß der gegenwär-
tige Zuſtand nicht länger tragbar iſt, daß ſie
mit Befrindigung Kenntnis nimmt, daß ein
neuer Geſetzentwurf dem Kirchenſenat einge-
reicht werden ſoll und ſie baldigſte Verabſchie-
dung wünſcht. Die Anträge der Synoden Al-
tenplathow und Gommern, das Wahlrecht
für die Provinzialſynode zu ändern, werden
abgelehnt.

Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſteht der
Antrag der Synode Wittenberg betr. Ab-
änderung der beſonderen

Einkragung in die Wählerliſte.
Obwohl der Berichterſtatter des Verfaſſungs-
ausſchuſſes, Syn. Dr. Dryander, um Ableh-
nung bittet, entſpannt ſich eine lebhafte Aus-
ſprache. Es ſprechen für Abänderung die
Synodalen Dr. Lörcher, Muder und Erfurth;
dagegen die Synodalen Bock, Brathe und
Konſ.-Präſ. D. Loycke. Der Antrag muß
ſchließlich durch Hammelſprung der Pro-
vinzialſynode entſchieden werden. Bei dieſer
Abſtimmung ſtimmten für den Antrag des
Ausſchuſſes 62 und dagegen 56. Es lag ferner
ein Antrag vor, eine neue Grunöver-
mögensſteuer zu genehmigen. Nach Aus-
ſprache beſchließt die Synode, keine weitere
Grundvermögensſteuer zu erheben, da Stadt
und Land unter den gegenwärtigen Verhält-
niſſen ſchwer zu leiden hätten, ſo daß ſie eine
weitere Belaſtung nicht mehr ertragen könn-
net.

neuerungsarbeiten in der Kirche ſind zwar gut
fortgeſchritten, aber doch iſt noch ein beträcht-
liches Stück Arbeit zu leiſten.

Mokorrad gegen Aufo.
Klein-Lauchſtädt. Am Montag nachmittag

gegen 4 Uhr ereignete ſich hier ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen einem auswärtigen Auto und
dem, vom Oberſchweizer Wiener, hier, ge-
führten Motorrade. W. wollte mit ſeinem
Rade vom Dorfe aus in die Hauptſtraße ein-
biegen, als plötzlich der Kraftwagen kam, und
beide zuſammenfuhren. Das Motorrad und
das Auto wurden ſtark beſchädigt. Perſonen
kamen dabei nicht zu Schaden.

Ungekreuer Poſtaushelfer.
Schafſtädt. Kürzlich kam man einer Ver-

untreuung im Poſtdienſt auf die Spur. Vor
einiger Zeit hatte der Poſtaushelfer Nehmitz
ein Nachnahmepaket nach Steuden gebracht und
den dafür erhobenen Betrag in Höhe von
30 Mark für ſich verwendet. Als nun kürzlich
die Firma, der der Betrag gehörte, einen
Brief an den Empfänger in Steuden ſchrieb,
hatte der Genannte den Brief verlorent, wo
durch die Angelegenheit aufgedeckt wuüre. Der
ungetreue Poſtaushelfer ſieht nun ſeiner
Strafe entgegen.

Letzkes Turnen im Freien.
Burgſtaden. Am Sonntag, 29. September,

beſchließt der hieſige Turnverein „Gut Heil“

Wie bekannt, beſchloß die vorige Provin-
zialſynode, die

Zahl der Kirchenkreiſe
in der Provinz Sachſen von 95 auf 75 zu ver
ringern. Verſchiedene Kirchenkreiſe waren
damit nicht einverſtanden und erhoben Ein-
ſpruch. Syn. D. Hellwig (Halle) erörterte in
längerer Ausführung, daß die vorhergehende
Provinzialſynode ſämtliche Kirchenkreiſe ſcho-
nend behandelt hätte, bei der Zuſfammenlegung
der Kirchenkreiſe aber von dem Geüchtspunkt
ausgegangen ſei, daß jeder Kirchenkreis wirt-
ſchaftlich leiſtungsfähig ſein müſſe. So wurde
daraufhin nach längerer Debatte der Antrag
des Kirchenkreiſes Oberdörla, des Kirchen
kreiſes Schraplau und des Kirchenkreiſes
Schkeuditz, die alle drei gebeten hatten,
nicht dieſe ſeit langem beſtehenden Kirchen
kreiſe zu zerſchlagen, abgelehnt.

Ferner bat der Jeruſalemverein, man
möchte doch ſeine Beſtrebungen unterſtützen,
was die Provinzialſynode gern billigte.

Ueber die Volksmiſſion ſprachen Arbeiter-
ſekretär Krüger und Arbeiterſekretär Meſen-
holl. Beide Redner hoben ſtark die

RNokwendigkeit der Volksmiſſion
gerade in den Arbeiterkreiſen hervor, beton-
ten aber auf das ausdrücklichſte, daß hier ein
ſchwieriges Arbeitsfeld vorliege.

Bisweilen ſei der Terror ſo ſtark, daß ein
Arbeiter kaum chriſtlichen Arbeitervereinen
angehören könne. Syn. Hübener warnte
davor, in Arbeiterkreiſen Politik zu treiben.

Politiſche Sachen müſſe man Politikern über-
laſſen. Nachdem nochmals Arbeiterſekretär
Meſenholl ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, daß
man die Arbeit nur unter die Kritik des Evan-
geliums ſtellen müſſe, wurde der Antrag ange-
nommen, daß die Synode daraufhin wirke,
auch unter den kirchlich entfremdeten Kreiſen
das Evangelium zu verbreiten.

Schon am Anfang der Sitzung hatten ſich
die Tribünen des Ständehauſes

gefüllt. Man ſah auch eine Konfirmanden-
klaſſe regen Anteil an den Verhandlungen
nehmen. Erfreulicherweiſe muß man betonen,
daß doch die Oeffentlichkeit ein großes Jnter-
eſſe der Provinzialſynode entgegenbringt.

Am Ende der Sitzung wurden noch einige
kleinere Anträge bearbeitet. Erwäh-
nenswert iſt noch, daß die Synode ſich dahin er-
klärte: die Eltern möchten doch dahin wirken,
daß ihre Kinder nicht an öffentlichen Vergnü-
gungen aller Art teilnähmen.

Der Eingabenausſchuß forderte als drin-
gende kirchliche Notwendigkeit die Schaf-
fung kirchlicher Gemeindehäuſer
und bat das Evangeliſche Konſiſtorium, dies-
bezügliche Anträge zu unterſtützen.
ein Arbeitervertreter legte an verſchiedenen
Beiſpielen dar, wieviel mehr die Abhaltung
von Verſammlungen in Gemeindehäuſern
fruchtbringend iſt als in Wirtshäuſern.

Großes Jntereſſe erregte ein Antrag des
Gen.-“Sup. D. Stolte über einjährige
Verwendung der geprüften Kandi-
daten als Hilfsprediger für die Provinzial-
kirche. Als Gründe ſollten nicht nur Pfarrer-
mangel, ſondern vor allem auch die Möglich-
keit der Erweiterung des Geſichtskreiſes jun-
ger Theologen gelten. Dieſes

eine Jahr im Dienſte der Kirche
als Hilfsprediger könnte nicht als Härte an-
geſehen werden, zumal bei beſonderen Fällen
die Dispenſionsmöglichkeit durch den Ober-
kirchenrat beſteht. Der Antrag wurde ange-
nommen.

Die Kreisſynode Kalbe forderte die Anſtel-
lung eines haupt amtlichen Provin-
zialpfarrers ſür den GuſtavAdolf- Verein und fand das Entgegen-
kommen der Synode. Abbgelehnt wurde
das Erſuchen von Müllers Verlagsbuchhand-
lung um eine Beihilfe für das Jahrbuch „Neue
Chriſtoterpe“.

Damit fand die Synode gegen 7.30 Uhr
abends ihren Abſchluß. Die nächſte Sitzung
wurde auf Donnerstagvormittag, 9 Uhr, anbe-
raumt.

ſeinen Turnbetrieb im Freien durch das Ab-
turnen. Die Veranſtaltung beginnt nach-
mittags 3 Uhr auf hieſigem Turnplatze. Einen
Abſchluß findet das Abturnen am Abend durch
einen Turnerball in Schillers Gaſthof. Zur
angenehmen Abwechſlung gelangen am Abend
Darbietungen turneriſcher Art zur Vorfühung.

Schweres Motorradunglück.
Groß-Kayna. Ein ſchweres Motorrad-

unglück ereignete ſich in der Nacht zum Don-
nerstag auf der Straße in Kayna. Jn ziem-
licher Geſchwindigkeit fuhr Herr Sch. gegen
ienen Baum. Er erlitt einige Knochenbrüche;
ſein Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Kommunalpolitkiſche Fragen.
Vom Haus- und Grundbeſitzerverein Kötſchau.

Kötſchau. Am Mittwoch fand im Gaſthof
zu Kötſchau eine vom Haus- und Grund-
beſitzerverein Kötſchau einberufene öffentliche
Verſammlung ſtatt, zu der Herr Freiber-
ger, Merſeburg, als Referent erſchienen war.
Der Gemeindevorſteher Friedrich eröffnete
die gut beſuchte Verſammlung. Herr Frei-
berger nahm zu den bevorſtehenden Gemeinde-,
Kreis- und Provinziallandtagswahlen in län-
geren Ausführungen eingehend Stellung und
forderte die Anweſenden zur regſten Beteili-
ung auf. Weiterhin ſtreifte der Redner dieKnebvirkang der Zwangs wirtſchaft im

Wohnungsweſen, die Bodenreformbe-
wegung uſw. und forderte zum ſchärfſten
Kampfe gegen dieſe anf Nach den mit Beifall

Beſonders

aufgenommenen Ausführungen wurde eine
Kommiſſion gebildet, die über die Au ſtellung

ver Liſte für die Gemeindevert eter vahlen
beraten ſollen. Es wurden die Herren Eis-
feld, Born, Weihmann, Kurmann, Lichtenfeld,

Friedrich und Tietzmann durch Zuruf gewählt.
Zum Schluß wurden e Gemelnoeange-legenheiten erörtert. ehrere neue Mit
glieder konnten aufgenommen werden.

j jz2 s 2www

Check von Hunnenſtein
der Sieger von Wien.

Bad Dürrenberg.
tember war eine Entſcheidung gefallen, die
nicht nur die Kynologen von Wien, ſondern
von ganz Deutſchland aufhorchen ließ. Aufder g. Allgemeinen Hundeausſtellung des
Oeſterreichiſchen Kynologenverbandes war der
Titel „Sieger Wien 1929“ an den Bhoxer
hier) gekommen. Und damit zugleich, weil das
Tier der ſchönſte Hund war, der Severin
Schreiber-Wanderpreis großer ſilberner
Pokal), eine goldene Plakette auf braſiliani-
ſchem Onix und ein Diplom. Ein Dürren-

reichs an ſich geriſſen. Das war das Tages

Und vor dem Gatter unſeres Check
verſammelten ſich die Bewunderer, nannten
den Ort ſeiner Herkunft. Diefer Erfolg iſt
Max Spiegel, einem alten Mitgliede der Boxer-
zuchtvereinigung, von Herzen zu wünſchen.

bäude.

Was alles verloren wird.
Bad Dürrenberg. Gefunden wurden: eine

Sportmütze, ein Herrenſchlips, zwei Porte-
monnaies mit Jnhalt, eine Damenhandtaſche,
eine Herrenuhr mit Kette, Schlüſſel in Bün
deln und verſchiedene andere Gegenſtände, die
im Polizeibüro, Leipziger Straße, abzuholen
ſind.

Vad Dürrenberg. Der Arbeiter A. F. hatte
in Weißenfels ein Fahrrad geſtohlen und
hatte es an den Geſchirrführer B. auf dem
Salinengut in Dürrenberg für 15 Mark ver-
kauft. on der Kriminalpolizei in Weißen-
fels verhaftet, hatte er geſtanden. Am Mon-
tag wurde das Fahrrad ſeinem neuen Be
ſitzer durch die Landjägerei abgenommen.

Einbruch.
Ober-Kriegſtedt. Am hellen Tage wurde am

Sonnabend nachmittag bei der Witwe Thielicke
eingebrochen. Während die Frau in Lauchſtädt
ihre Einkäufe beſorgte und die Tochter auf
der Arbeit war, ſind die Spitzbuben durch den
Pfarrgarten hindurch und von hinten in das
Haus eingedrungen. Zirka 200 Mark bares
Geld fielen den Dieben in die Hände. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Zweiter Frühling.
Röcken. Jm Pfarrgarten blühen wieder

Schwertlilien, und die kleinen Trauben
hyazinthen ſowie die weißen Gartenlilien ſind
wieder aufgegangen.

Honig in der Kirchenmauer.
Röcken. Bei den Reparaturarbeiten am

Dache der Kirche in Röcken wurden unter dich-
tem Efeu Bienen gefunden, die ſich in die
Mauer eingebaut hatten, auch einige Waben
mit Honig waren darin. Es mußten aber
erſt einige Steine aus der Mauer entfernt
werden, ehe man die Bienen einfangen und
den Honig bekommen konnte. Der Efeu hatte
ſich im Laufe der Jahre weit über das Dach
ausgebreitet, er drohte dasſelbe zu zerdrücken

und ſollte deswegen längſt entfernt werden,
ſobſchon er der Kirche ſolch trauliches und
romantiſches Ausſehen verlieh. Nun hatte
der Froſt des letzten Winters auch dieſem
ſtarken Efeu derart geſchadet, daß man ihn
unbekümmert beſchneiden konnte und die Dach-
reparaturen vornehmen. Aber der Stamm

des Efeus, der ſo ſtark iſt wie ein Arm, konnte
ſtehen bleiben.

F Herbſtferien.
Lützen. Die diesjährigen Herbſtferien un

ſerer Schule beginnen am kommenden Freitag,
den 27. September und enden Sonnabend,
den 12. Oktober.

BVeſitzwechſel.

Wehlitz. Nach faſt 20 jähriger Bewirt-
ſchaftung hat Herr Gaſtwirt Thieme ſeinen
Gaſthof verkauft. Der neue Beſitzer, Gaſt-
wirt Böttcher vom Bahnhof Kötzſchau, über-
nimmt die Bewirtſchaftung am 1. Oktober.

Wo die Saale noch ſauber iſt
Freyburg. Jn der Nähe Naumburgs

wurde durch die Fluß- Kommiſſion feſtgeſtellt,
daß die Saale unterhalb der Unſtrutmündung
als ſauber zu bezeichnen iſt. Bewieſen wurde
dies durch den biologiſchen Befund, nachdem
zwiſchen der Unſtrutmündung und Weißenfels
die Reinwaſſertiere das ſind Flohkrebſe,
Larven der Eintagsfliege, die gegen Ver-
ſchlammung empfindlich ſind im ſſer der
Saale noch leben können. Die Flußſtrecke
zwiſchen Weißenfels und Halle iſt teilweiſe
arg verſchlammt.

Beuna. (“Marter der Liebe“) Am
Freitagabend, 20 Uhr, läuft im Gaſthaus
Zätzſch der Großfilm „Marter der Liebe“ ſowie
ein gutes Beiprogramm.

Mücheln. (Rentenzahlungen.) Die
Zahlung der Heeresrenten findet am Sonn-
abend, dem 28. September, von 8--12 Uhr
ſtatt. Jnvaliden-, Unfallrenten uſw. werden
am 1. Oktober von 7--12,30 Uhr gezahlt.

M v n nanEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. inMerſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
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berg, beide in Merſeburg.
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Ein Hochſtapler

als Gukfsinſpekkor.
Obertrebra. Auf dem hieſigen Mühlengut

war ſeit dieſem Sommer ein neuer Guts-
inſpektor tätig, der ſich als ein recht tüchtiger
Landwirt erwies. Er wußte ſich als „Frei-
herr“ BennoRolf von Wedel Reſpekt zu ver-
ſchaffen. Weniger ließ ſich aber die Polizei
durch den klangvollen Namen imponieren. Die
Gendarmerie glaubte jedenfalls, Veranlaſſung
nehmen zu müſſen, die Legitimationspapiere
des „Herrn von Wedel“ einmal gegen das Licht
zu halten. Sie tat ſehr gut damit, denn es
ſtellte ſich heraus, daß der Herr Gutsinſpektor
eigentlich dem Beruf nach an einen Schraub-
ſtock gehörte. Er iſt Schloſſer, ſtammt aus
Salbke bei Magdeburg und iſt wegen Unter
ſchlagungen ſeit einiger Zeit flüchtig. Die
Staatsanwaltſchaften in Magdeburg und Köln
ſuchen den „Herrn von Wedel“, der ſich zu
weilen auch andere feudale Namen beilegt, ſeit
einiger Zeit. Das gab der Gendarmerie Ver-
anlaſſung, dem gewandten Herrn vorläufig die
Leitung des Gutes wieder abzunehmen und
hn im Amtsgericht Apolda zur Ruhe zu ſetzen.

Aufkobus gegen Trecker.
Eisleben. Jn der Halleſchen Straße ſtieß
öei der Bäckerei Schmölling der Trebſteinſche
Autobus mit einem Trecker der Firma Schirr
meiſter aus Helfta zuſammen. Der Führer
des Treckers und zwei Bergleute
wurden verletzt, der Trecker wurde ſtark
beſchädigt.

J J.

Sein eigener Richker.
Der Schönauer Mörder erſchießt ſich.

Schönau vor dem Walde. Der 25 Jahre alte
Erich Weidner, der am Sonntagabend ſeine
frühere Braut, die 22jährige Minna Oſchmann,
aus Eiferſucht durch einen Schuß tötete, war nach
Abgabe des todbringenden Schuſſes geflüchtet.
Der Mörder hat ſich inzwiſchen ſeinen Richtern
entzogen. Am Montag wurde er am Reitenber
bei Wipperoda mit einer Schußwunde im Kop
im Waſſer tot aufgefunden. Bei der Leiche fand
man neben dem Trommelrevolver, aus dem die
tödlichen Schüſſe abgegeben worden waren, noch
eine andere m e. Daraus darf wohl ge
chloſſen wexden, daß Weidner ſich ſchon längere
Zeit mit Mordabſichten getragen hat.

Spielen mik Karbid.
Ziegelrode bei Helbra. Einen Unglücksfall

erlitt h B Tellbrunn hier. Er ſchüttete
in eine doſe Karhid und Waſſer. Als er die
ſich entwickelnden Gaſe anzündete, explodierten ſie
mit ſolcher Kraft, daß ihm das Geſicht und Teile
der Kopfhaut verbrannt wurden. Er mußte
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Anleihe für das Krankenhaus
Delitzſch. Für den Krankenhausneubau hat

die Kreisſparkaſſe ein Darlehn von 100000
Reichsmark bewilligt. Zinsfuß 9 Prozent,
Auszahlungskurs 99 Prozent, Tilgung 2 Pro-
zent. Die Vorlage wurde von der Stadt-
verordnetenverſammlung mit den Stimmen
der Linken angenommen.

Eil-Aukobus Bernburg-5Halle
Bernburg. Nachdem es einige Zeit lang ſtill

geweſen war über die beabſichtigte Einführung
einer Eilautobuslinie auf der Strecke Magdeburg

Bernburg--Halle, kommt jetzt die Nachricht, daß
der eine Teil dieſer Strecke bereits in den nächſten
Tagen in Betrieb genommen werden ſoll, nämlich
die Strecke Bernburg--Könnern-- Halle. Die
„Kraveſa“ (Kraftverkehr Sachſen-Anhalt A.-G.)

Wekklauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW. 6.
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ellinor ſetzte ſich. „Wie hoch?“ fragte ſie
kalt.

George ſchaute ſein Gegenüber amüſiert an.
Der Junge war ja koloſſal bei der Sache. Es
reizte ihn, etwas ganz Tolles zu tun. „1000
Dollar,“ ſagte er plötzlich. Ellinor verzog keine
Miene.

„Zweitauſend!“
„Bitte,“ ſagte Ellinor ruhig.

Die Umſtehenden drängten näher. Hier gab
es eine Senſation!

George wurde gereizt. „Dreitauſend!“
Niemand ſpielte mehr. Alles drängte ſich

in dichtem Kreis um die beiden. An den ver-
ſchiedenen Türen und Portieren des Spielſaals
hoben ſich die Diener auf die Zehenſpitzen und
verfolgten atemlos die Vorgänge.

„Viertauſend!“
Eine Frau ſtieß einen kleinen Schrei aus.

Worte ſchwirrten hin und her. Man ſah mit
brennendem Intereſſe auf dieſen Wettſtreit,
deſſen tiefen Sinn keiner von den Anweſenden
ahnte.

„Es geht um meine Liebe,“ dachte George.
„Jch ſpiele um meine und ſeine Liebe,“

dachte Ellinor.
„Fünftauſenö!“
Ellinor lächelte. Sie verzog ſpöttiſch die

Lippen. „Bitte, fünftauſend!“
Irgend eine Macht zwang George, ſein Ge-

bot zu erhöhen. Er hatte ſich in eine Wut ver
biſſen, die er ſelber nicht verſtand. Dieſes
Bürſchchen, das da mit ſo ruhiger Miene ihm
gegenüber ſaß und zu ſeinen wahnſinnigen
Geboten nur ſpöttiſch die Lippe verzog, erregte
ihn in ungeheurem

richtsverhandlung

Saalfeld. Jn vergangener Nacht gegen
11,30 Uhr meldete der Türmer durch Anſchlag der
Turmglocken Großfeuer innerhalb der Stadt. Auf
der Bühne des großen Theater-, Konzert und
Ballſaales des bekannten Hotels Zapfe vor dem
Oberen Tore, wo eben ein Geſangverein ſeine
Proben beendet hatte, war auf bisher ungeklärte
Weiſe ein Brand ausgebrochen, der in den dort
untergebrachten Theaterutenſilien und Wirt-
ſchaftsmöbeln reiche Nahrung fand und in kurzer
Zeit ſich über den Saal und die Veranda aus
breitete. Obgleich die Feuerwehr raſch zur Stelle
war und mit zwei Motorſpritzen dem entfeſſelten
Element kräftig zu Leibe ging, konnte ſie nicht
verhindern, daß das Feuer auch auf den mit dem
Saal zuſammenhängenden Gaſthof übergriff und
auch den Vereinsanbau mit erfaßte. Das geſamte
Anweſen iſt bis auf einige maſſive Wände in
Aſche gelegt. Faſt der geſamte Hausinhalt iſt mit

wird alsbald ihren Fahrplan veröffentlichen, der
in jeder Richtung drei J Iprten vorſieht: morgens,
mittags und ſpät abend-. Die Fahrzeit beträgt
nur 65 Minuten, eine Zeit. die bisher mit den
Zügen über Köthen überhaupt nicht erreicht
wurde und über Könnern nur mit dem Abend-
Eilzuge. Endpunkte ſind in Halle der Roßplatz
und in Bernburg der Karlsplatz. Günſtig ſind
auch die Fahrpreiſe. Sie betragen für die ganze
Strecke nur 2,25 Mark (Eiſenbahn über Köthen
3. Klaſſe 2,20 Mark, über Könnern 1,80 Mark,
wozu aber noch die D- oder Eilzugszuſchlägetreten). Von Bernburg bis Könnern Loſtet e

80 Pf. (Bahn 60 Pf.) von Könnern bis Halle
1,50 Mark. Wer gleichzeitig Karten für Hin-
und Rückfahrt Bernburg--Halle nimmt, erhält
ſie für nur 4 Mark, alle 2 Mark je Fahrt. Zu
nächſt iſt beabſichtigt, kleine Wagen verkehren zu
laſſen, wie die Bernburger Stadtautobuſſe, umunächſt u ſehen, wie ſich der e le einſpielt.
Nit wachſender Benutzung ſollen größere

eingeſtellt werden.
e Durchführung der Linie bis Magdeburg

iſt vorläufig noch nicht möglich, weil ein Ein
ſpruch vorliegt.

agen

Freiſpruch

für einen Rathausſtürmer.
Düben. Die bekannten Vorgänge, bei denen

ein Polizeiwachtmeiſter durch einen Steinwurf
junger Rotfrontkämpfer getroffen wurde, bil-
deten den Gegenſtand einer neuerlichen Ge-

vor dem Torgauer Land-
gericht, nachdem der Angeklagte, der Bäcker-
geſelle Karl Weber aus Halle vom
Schöffengericht am 24. Mai
war. Gegen das Urteil hatte
anwaltſchaft Berufung eingelegt.
beſtand iſt kurz folgender:

Anläßlich einer Zuſammenkunft halliſcher
Rotfrontkämpfer in Düben hatten ſich die
Kommuniſten vor dem Rathaus in Düben zu-
ſammengerottet und verſucht, ins Rathaus
einzudringen, was ihnen aber von dem ſich
ihnen entgegenſtellenden Polizeibeamten ver-
wehrt wurde. Sofort ertönten die üblichen
Rufe wie „Angreifen!“ und bald ſah ſich der
Beamte von den Burſchen umringt und be-
droht, ſo daß er von der blanken Waffe Ge-
brauch machen mußte. Es gelang ihm, die auf-
ſäſſigen Lümmel zurückzudrängen, er erhielt
aber bei der Verfolgung einen wohlgezielten
Steinwurfins Geſicht. Es gelang ihm
ſpäter den Namen des Täters, den er beſtimmt

freigeſprochen
die Staats-

Der Tat-

wiederzuerkennen glaubte, feſtzuſtellen. Wie
in der erſten Jnſtanz konnte auch die jetzt

Eine Frau in ihrem hauchdünnen Seiden-
kleid mit einer Reihe ſchimmernder Perlen um
den Hals ſah Ellinor verliebt an und ſagte
halblaut: „Bravo!“

Jn ſchnellen Sprüngen fegte ein älterer
Herr durch den Saal und grub ſeine zitternde
Hand in Mabels ſchwellenden Arm. „Was ge-
ſchieht hier?“ fragte er atemlos.

Mabel ſchüttelte den Fremden widerwillig
ab, dieſer aber begann mit Knien und Ellen-
bogen ſich ſeinen Weg durch die wogende Menge
zu bahnen.

„George, ſei vernünftig!“ flüſterte Bobby
Carlton erregt. Er kannte den Freund nicht
wieder. George öffnete und ſchloß krampfhaft
die Fäuſte.

„Achttauſend!“ ſagte er plötzlich.
Ein Raunen ging durch die Zuſchauer. Jetzt

würde der andere doch paſſen. Der alte Herr,
der ſich bis zur vorderſten Reihenfolge vor-
gedrängt hatte, rechnete ganz laut: „Achttauſend

Dollar ſind beim heutigen Kurs Nie-
mand achtete auf ihn.

Ellinor lächelte ihr Gegenüber an. „Sie
vertrauen auf ihr Glück oder Unglück in der
Liebe, mein Herr, gut, ich nehme an. Haben
Sie noch etwas zu ſagen?“

Ein Taumel hatte George gepackt. Warum
ſprach dieſer Junge von ſeiner Liebe, warum
quälte er ihn? Die Augen ſeines Partners
ſchimmerten grünlich blau, und dieſe Augen
brachten ihn um die letzte Beſinnung. „Zwan-
zigtauſend!“ keuchte er.

Totenſtille folgte dem Angebot.
„Zwanzigtauſend werden geſpielt!“ ſagte

Ellinor ſo ruhig, als habe es ſich eben um den
Betrag eines Dollars gehandelt.

George verteilte die Karten. Gierig hin-
gen Dutzende von Augen an den kleinen Blät-
tern.

Zwanzigtauſend Dollar ſtanden auf dem
Spiel

„Hokel Zapfe“ eingeäſcherk.
20 Menſchen können nur das nackte Leben rekken. Das

Feuer kam im Theaterſaal aus.
verbrannt. Zwanzig Uebernachtende konnten mit
knapper Not nur das nackte Leben retten. Brand
ſtiftung iſt wohl ausgeſchloſſen. Eher kann Kurz
ſchluß oder Fahrläſſigkeit in Frage kommen.

Der Beſitzer Zapfe, der ſein gutgehendes Eta-
bliſſement erſt in den letzten Jahren erweitert
und auf das modernſte eingerichtet hatte, erleidet
trotz Verſicherung einen beträchtlichen Schaden.

Dazu wird noch von anderer Seite gemeldet:
Ein Kellner, der einem Kraftwagen einen Platz
im anweiſen wollte, ſah daß aus dem Saal-dache Rauch hervordrang. ie ſofort alarmierte

r rin Feuerwehr fand bereits die ganze aus
olz beſtehende Dachkonſtruktion des albaues

in Flammen. An eine Rettung des Gebäudes
war nicht mehr zu denken. Der Saalbau iſt völlig
bis auf die Umfaſſungsmauern ausgebrannt.
Auch das Hauptgebäude, das die Gaſtwirtſchafts-,
Vereins- und Fremdenzimmer enthält, iſt zerſtört.
Stehen geblieben iſt nur das neuerrichtete
Küchengebäude.
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tagende Große Strafkammer in Torgau nicht
die Ueberzeugung gewinnen, daß nicht doch ein
anderer als Täter in Frage käme. Der An-
geklagte beſtritt die Schuld und das Gericht
hielt es für möglich, daß der Beamte ſich ge
irrt habe. Leider iſt es bei ſolchen Tumulten
für die Beteiligten ſchwer, ſich in der Erregung
des Augenblicks Einzelheiten der Vorgänge
zu merken. Charakteriſtiſch waren die Aus-
ſagen des Zeugen Dietrich aus Halle, der
ihnen die echte klaſſenkämpferiſche Formu-
lierung zu geben verſtand, z. B.: „Da wir merk-
ten, daß beabſichtigt war, ein Blutbad vorzu
nehmen, zogen wir uns zurück“ oder „Da
wir nicht gewillt waren, uns von einem Wacht-
meiſterſäbel den Körper zerfleiſchen zu laſſen

Das iſt allerdings die alberne, verlogene
Sprache des „Klaſſenkampf“, mit der er ſeinen
Gläubigen den Kopf verwirrt.

155 Bewerber für den Bürger
meiſterpoſten.

Heldrungen. Am Sonnabend, dem 21. Sep
tember, iſt die r zur Bewerbung für die Neu
beſetzung der ürgermeiſterſtelle abgelaufen.
Bis zu dieſem Termine find nicht weniger als
155 Bewerbungsſchreiben eingegangen. ei der
Reubeſetzung der Stelle im Jahre 1924 hatten
ſich 120 Bewerber gemeldet, aus deren Wahl da
maäls Herr Bürgermeiſter Semner hervorging,
der am 3. Februar 1925 eingeführt wurde. Die
Bewerber ſetzen ſich zumeiſt aus Verwaltungs-
beamten, Stadtoberſekretären und Volkswirten
zuſammen.

Griff in die Gemeindekaſſe.
Tautenhain. Jn der letzten Gemeindever-

ſammlung lagen die Berichte der amtlichen
Rechnungsprüfungsſtellen über die Gemeinde
kaſſe vor Die Gerüchte über nichtordnungs-
mäßige Buchführung beſtätigten ſich. Der Fehl-
betrag beläuft ſich auf rund 900 Mark. Der
frühere Gemeindevorſtand und der Rechnungs-
führer ſind dem Staatsanwalt angezeigt
worden.

Schulneubau.
Blankenheim Jn der letzten Gemeindever-

treterſitzung wurde der Plan eines Neubaues der
Dorfſchule erörtert. Die jetzigen vier Schul
gebäude, die je einen Unterrichtsraum faſſen und
im Dorfe zerſtreut liegen, entſprechen nicht mehr
ganz den modernen hygieniſchen Anſprüchen. Es
iſt daher geplant, auf dem Dorfplatze am „Neuen

t das neue Schulgebäude zu errichten.
leichzeitig ſoll eine Badeanlage mitgeſchaffenwerden. Schühungsweiſe werden die Ausgaben

ch auf 150 000 Mark belaufen, von denen ein
eil der Staat überneymen wird, ein anderer

Teil würde aus dem Verkauf der jetzigen vier
Schulgebäude, die in Einfamilienhäuſer umge-
wandelt werden könnten, gedeckt werden. Der
Reſt würde aus Gemeindemitteln aufgebracht
werden müſſen.

Polniſches Diebesgeſindel.
„Die Grenze nach Deutſchland iſt leicht zu

überſchreiten.“

Leipzig. Das gemeinſame Schöffengericht tam Se in Tie Verhandlung gegen acht
Polen eingetreten, die teils des ſchweren Dieb-
ſtahls in wiederholtem Rückfall, teils der Heh-
lerei angeklagt ſind. Es handelt ſich um Ele-
mente, die ſchwarz über die Reichsgrenze kamen
und die ſich an grich in Berlin aufhielten.
a Diebſtähle haben ſie in Berlin ugeikeürnberg, Chemnitz, Dresden. Duſſeldorf,
Magdeburg und Frankfurt am Main begangen.Es ſind ihnen Schmuckſachen, Silberwaren, Pelze,

Kleidungsſtücke von außerordentlich ohem
Werte in die Hände gefallen. Alle Angeklagten
ſind ſchon vorbeftraft; verſchiedene von ihnen
werden von Polen, ihrer Heimat, aus geſucht und
müſſen nach ihrer Strafverbüßung in Deutſchland
nach Polen ausgeliefert werden. Von Beruf
e ſie Buchbinder, Friſeur, Kürſchner, Schneider,

üroangeſtellter uſw.

Gearbeitet haben ſie nie, nur geſtohlen.
Der Prozeß wird 14 Tage in Anſpruch nehmen.
Die Oeffentlichkeit iſt ausgeſchloſſen wegen Ge-
fährdung der öffentlichen Ordnung. Die An-
geklagten ſind bei ihren Diebereien raffiniert
vorgegangen, daß es eine Gefahr für die Oeffent-
lichkeit bilden würde, wenn alle Einzelheiten
ihres Tuns bekannt würden.

Jm Laufe des erſten Verhandlungstages
wurden die Angeklagten zur Perſon vernommen.
Die Vernehmung ergab ein ſehr düſteres Bild
von der Ohnmacht der deutſchen Behörden, un
làutere Elemente von der Art der Angeklagten
aus dem deutſchen Hoheitsgebiet entfernen zu
können. Der Angeklagte Aibuſchütz beiſpiels
weiſe erklärte, daß er nach ſeiner Heimat nur mit
einem vom Konſulat beglaubigten 4 ſich zu
reiſen getraue; der e nach Deutſchland ſei

offen, er gehe bei Oberwieſental über
die Grenze, und man brauche dabei nur einen
kurzen Weg zu Fuß zu Waſgr Ein anderer
Angeklagter hat 35 Dollar dafür bezahlt, daß er
in Beuthen über die Grenze geſchmuggelt wurde,
nachdem er vor der Vollſtrecküng einer in Polen
egen ihn erkannten Gefängnisſtrafe geflüchtet
ei. Alle aber haben ſie willige Aufnahme und
freundliche Unterſtützung in dem bekannten
Berliner Viertel um den Alexanderplatz gefun-
den, von wo ſie zu den Diebesfahrten ausreiſten
und wo ſie das geſtohlene Gut relativ vorteilhaft
an den Mann bringen konnten.

Selbſtmord im Dienſtkzimmer.
Weimar. Dienstag mittag hat ſich der Re

gierungsrat Schnauſt, Büroleiter im Volks-
bildungsminiſterium, während der Mittags
pauſe in ſeinem Dienſtzimmer erſchoſſen.
Schnauſt zeigte bereits ſeit längerer Zeit
Spuren eines nervöſen Leidens; der Grund
zur Tat kann bei dem bewährten Beamten
lediglich in einem Nervenzuſammenbruch ge-
ſucht werden.

Durch Weinkrauben vergifkek.
Leheſten. Nach dem Genuß von Weintrauben,

die nicht gewaſchen waren, ſtarb unter großen
Schmerzen das vierjährige Töchterchen des
Schneidermeiſters Alfred Neumeiſter. Die Klinik
Jena ſtellte Tod durch Vergiftung feſt; die Klinik
mahnt, Weintrauben nur nach gründlichem
Waſchen zu eſſen. Dann ſeien ſie ungefährlich
und dienen der Geſundheit.

George deckte die Karten auf. „Verloren!“
ſagte er und erhob ſich ein wenig taumelnd.

„Ja, verloren aber dafür haben Sie nun
Glück in der Liebe.“

George lächelte etwas krampfhaft: „Wir
wollen es hoffen!“

Er zog ein Scheckbuch und ſtellte einen Scheck
über zwanzigtauſend Dollar aus. Mit einer
liebens würdigen Verbeugung reichte er ihn
Ellinor herüber. Einen Moment lang be-
rührten ſich ihre Hände.

Ellinor durchzuckte es wie ein Schlag. Sie
faltete den Scheck zuſammen, ſtand auf, und ſah
ſich ſuchend um. Mit feſten Schritten ging ſie
zu einer Sammelbüchſe für irgend einen wohl-
tätigen Zweck, wie man ſie in jedem Spiel-
ſaal findet. Sie warf den zuſammengefalteten
Scheck hinein. Und ohne ſich um die verdutzten
Geſichter der anderen zu kümmern, verließ ſie
mit der ſprachloſen Mabel den Saal.

„Warum haſt du das getan?“ fuhr Bobby
George an, der wie geiſtesabweſend hinter dem
jungen Mann herſchaute, der ſich eben in der
Tür noch einmal nach ihm umſchaute.

„Warum? Der Junge hatte die gleichen
Augen, wie die Frau, die ich liebe

10.

Als Ellinor mit Mabel Peers zur Garde-
robe ging, ſtand Chung Li plötzlich wie ein
Schatten neben ihr und flüſterte ihr leiſe ein
paar Worte zu.

„Entſchuldigen Sie mich einen Moment,
kleine Mabel,“ ſagte ſie und folgte Chung Li,
der hinter eine Säule getreten war.

„Wer hat mich erkannt?“ flüſterte Ellinor.
„Jules Smith, vom „Herold“, ich habe ihn

geſehen, als ich dnrch die Säle ging, um nach
Jhnen zu ſchauen, Miß Ellinor, Mr. Stanley
hat mir befohlen, Sie keinen Augenblick allein
zu laſſen, und ich bin Jhnen gefolgt. Jch kenne
den Reporter Smith, er war einmal bei Mr.

Stanley, als ich Mr. Stanley gerade bediente.
Ich vergeſſe keinen, den ich einmal ſah!“

„Und warum glaubſt du, daß er mich er-
kannt hat?“

„Er folgte Jhnen ſchon von der Oper her
und läßt Sie nicht aus den Augen. Wenn
Sie ſich vorſichtig umſehen, Miß Ellinor, da
drüben ſteht er.“

Ellinor ſah ſich langſam um. Da ſtand ein
kleiner Mann im ſchlechtſitzenden Frack und
las die Abend nummer der Evening Review.
Das ſah ganz harmlos aus, aber plötzlich ſah
Ellinor, daß er einen kleinen Spiegel in der
Hand hatte und ſie mit dieſem Spiegel ſcharf
beobachtete.

Das iſt ja gräßlich, dachte ſie, alle dürfen
mich finden, nur nicht der Reporter des Kon-
kurrenzblattes, dann hat Vaters ganze Jdee
gar keinen Sinn gehabt. Aber was tun? Der
Mann, der ſie beobachtete, ſah nicht ſo aus, als
ob man mit ihm ſpaßen könne, und 100 000
Dollar waren immerhin keine Kleinigkeit. Sie
verſtand nicht, warum Jules Smith ſie nicht
feſtſtellte. Da er ſie doch erkannt hatte, war
das ja nur eine Kleinigkeit für ihn. Sollte
Chung Li vielleicht Unrecht haben? Jn dieſem
Moment aber oörehte ſich Jules Smith zu ihr
um und grinſte frech, während er wie unab-
ſichtlich die Evening Review ſo hielt, daß Ellfs
nor die Rubrik ſehen mußte, wo der tägliche
Bericht über ſie ſtand. Kein Zweifel, Jules
Smith wußte, wer ſie war.

Nur blitzſchnelles Handeln konnte Ellinor
retten.

„Wie lange fährſt du von hier bis
Hauſe, Chung?“

„Fünfzehn Minuten mit dem Wagen.“
„Gut, du fährſt ſofort nach Hauſe, in Eil

tempo, holſt einen kleinen Koffer mit ein paar
einfachen Kleiöchen und etwas Wäſche, außer
dem bringſt du den Paß mit, weißt du, den

nach

Paß, den uns der feine Gentleman neulich für



Merſeburger
Der Lokalverband der Kegelklubs Merſe

burg und Umgebung tritt im Monat Oktober
mit einer Reihe von großen Kegelſport-Ver-
anſtaltungen an die n Den Reidazu eröffnet am Mittwoch, den 2. Okto
der Rückkampf mit Weißenfels um den Wan-
derpokal des 5. Bezirks im Thüringer Kegler-
gau. Da Weißenfels einen großen Vorſprung
247 Holz) vor Merſeburg hat, dürfte es den

erſeburgern nicht gelingen, Weißenfels trotz
eigenen Bahnvorteils zu ſchlagen. Sieges
reis, um den es hier a einige T
m Schaufenſter der Firma S. Weiß ausgeſtellt.

Danach folgt am Sonntag, 6.
ein Dreibahnenkampf,
Kegler und Keglerinnen. Hier müſſen auf
allen drei Bahnarten (Aſphalt, Bohle und
Schere) von den Keglern je 100 Kugeln, von
Keglerinnen je 50 Kugeln abgeſchoben werden,
die zuſammen gezählt werden. Die Sieger
erhalten je einen Wanderpokal. Bei den Keg-
lern geht es um den Pokal des „Mer-
ſeburger Tageblatt“, den Kegelbruder
Kahlert verteidigt!

Außerdem legt der Verband an dieſem
Tage Ehrenpreiſe auf und jeder Verbands-
kegler iſt berechtigt, auf dieſe Preiſe 5 Kugeln
unentgeltlich zum Abſchub zu bringen. Es
kommt hierbei nur ein einmaliger Start in
Frage.

Die Austragung der Verbands-
klubmeiſterſchaften beginnt am 14. bis
25. Oktober um den Wanderpokal des Thü-
ringer Keglergaues. Die „Merſeburger Keg-
lergeſellſchaft“ iſt Verteidiger. Das Abkegeln
erfolgt an den Wochentagen auf einer Aſphalt-
bahn, die vor Beginn der Meiſterſchaften be-
kanntgegeben wird. Startberechtigt r jeder

Oktober,
getrennt für

Verbandsklub; die Zahl der Starter iſt unbe-
grenzt, jedoch werden nur die fünf Beſten
jeder Mannſchaft gewertet. Jeder Kegler ſchiebt
50 Kugeln in die Vollen. Der Sieger erhält
den Pokal.

Sodann folgt vom 20.--22.
Oktober die große

Herbſtſportwoche,

und 27. 28.

Ereignisreiche Wochen bei den

age Klubwettkämpfe, die vffen ſind

Sporkkeglern.
führung kommt. Die Bahn 5 (Aſphaltbahn)
des Keglerheimes wird vollſtändig erneuert,
ſo daß auf dieſer Bahn um die höchſte Aus
zeichnung im Deutſchen Keglerbund, das Sport-

langung des Abzeichens ſind 1100 Holz not-
wendig, alſo bei 200 Kugeln 100 Holz über
den Durchſchnitt. Hieran werden ſich viele
Kegler der näheren und weiteren Umgebung
beteiligen.

Die Bahn 1 (Aſphalt) dient ſgr die Vierer
ür alle Klubs,

die dem DKB. angehören. Jede Mannſchaft

fol in Pokalen, Plaketten,
ſchleifen und Diplomen.

Als Dauer-Ehrenbahn läuft Bahn 2
mit hoher Rückvergütung.

Bahn 3 (Bohle) läuft als 100-Kugel-
Kampfbahn mit E.-P.-Wertung. Hier iſt
nur ein einmaliger Start zuläſſig.

Bahn 3 (Bohle) und 4 (Aſphalt): Zwei
kampfbahnt Vierermannſchaftskampf, offen
für alle Klubs und kombinierten Verbands
mannſchaften des DKB. Jede
ſchiebt 2 mal 50 Kugeln auf Bohle und 2 mal
50 Kugeln auf Aſphalt. Auch hier erfolgt die
Rückvergütung in Pokalen uſw.

Bahn 4 (Aſphalt) iſt ebenfalls 100-K u gel-
Kampfbahn mit E.-P.-Wertung, nur ein-
maliger Start. Bahn 5 (Aſphalt): Sport-
abzeichenbahn.

Die Meldungen zur Teilnahme ſind an den
Sportwart Max Patowsky, Rovpnſtraße 19,
zu richten. Am 27. Oktober erfolgt in den
Räumen des Keglerheims die Siegerverkün-
dung. Zuſchauern iſt Gelegenheit gegeben, die
Kämpfe von der Tribüne aus zu verfolgen.

I

Am heutigen Donnerstag findet eine Ge-
ſamtvorſtandsſitzung im Keglerheim ſtatt. Da-
zu die Klubvorſitzenden bzw. ein bevollmächtig-
ter Klubvertreter zu erſcheinen. Die Gau-
ſitzung des Thüringer Keglergaues findet am

Tiſchbanner

in der ein reichhaltiges Programm zur Durch-

Handball D. T.
Städtemannſchaf der Turner

gegen PSVBV.- Merſeburg.

Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgeteilt
wird, findet am 6. Oktober auf dem ATV.-
Platz das noch fällige Rückſpiel der Turner-
Städteelf gegen Polizeiſportverein ſtatt. Wir
kommen auf das Spiel zurück.

re

Bobsleigh-Termine.
Dentſchland bei der Weltmeiſſterſchaft.

Jm Anſchluß an den Ordentlichen Ver
bandstag des Deutſchen Bobverbandes in
Berlin beſchäftigte ſich die Sportkommiſſion
mit der Feſtlegung der Termine für die
Meiſterſchaftsrennen. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch die Teilnahme an der am 26. Jan
1930 in Caux ſtattfindenden Weltmeiſterſchaft
im Bobfahren beſchloſſen. Der D. B. V. ent-
ſendet zu dieſer Veranſtaltung zwei Mann-

13. Oktober in Apolda ſtatt.

erfolgt. Die Termine der Meiſterſchaftsrennen
wurden wie folgt angeſetzt: 1. Januar Wander-
preis des D. B. V. in Friedrichroda; 16. bis
19. Januar: Bobrennen der Winterkampf-ſpiele in Krummhübel; 26. Januar: Junioren-
meiſterſchaft im Zweier- und Fünfer-Bob in
Geiſing; 30. Januar: Meiſterſchaft im Zweier-
bob in Winterberg; 2. Februar: Meitſterſchaft

m

Der Thüringer Winterſport-Verband hielt
am Sonntag ſeine Jahresverſammlung in
Gehlberg unter Leitung ſeines Vorſitzenden
Direktor Burgau ab. Der Tagung wohnte auch
der 1. Vorſitzende des Deutſchen Skiverbandes,
Oberſtudiendirektor Dr. Tenner-Weimar bei.
Aus dem Geſchäftsbericht war ein erfreuliches
Anwachſen der Mitgliederzahlen zu verzeichnen.
Für den kommenden Winter wurde folgendes
Sportprogramm feſtgelegt: 1. Januar: Ver-
bands-Sprunglauf in berhof. 19. Januar:
Rennſteig-Staffellauf über 33 Kilometer, Ski-ſchaften, deren Zuſammenſetzung erſt ſpäter

3000 Dollar verkauſt hat. Du bringſt alles
hierher, läßt dir ein Zimmer geben und gibſt
mir dann ſofort den Schlüſſel. Jch warte im
Veſtibül. Noch eins: ſorge dafür, daß ker
Wagen des guten Mr. Smith unterwegs eine
Panne bekommt, du weißt ſchon

Chung Li ſah ſeine ſchöne Herrin begeiſtert
an: „Miß Ellinor können ſich auf mich ver-
laſſen.“

Ellinor ging zu Mabel zurück, die ſchon un
geduldig von einem Füßchen auf das andere
trat. Jetzt kam noch ein Problem: Wie wurde
man dieſes kleine abenteuerluſtige Frauchen
auf die anſtändigſte Art und Weiſe los?

Ellinor half Mabel in den Pelz. „Jch muß
meinen Wagen leider nach Hauſe ſchicken, es
iſt Jhnen doch recht, wenn wir eine Taxe
nehmen?“

Mabel nickte: „Alles iſt recht, was Sie tun,
Axel,“ dabei lehnte ſie ſich mit verführeriſchem
Lächeln feſt an Ellinors Arm.

Die Sache wird brenzlich, dachte Ellinor.
Ein wenig zitterten ihr die Knie, als ſie

jetzt dicht an Jules Smith vorüber ging. Er
zündete ſich mit dem gleichgültigſten Geſicht
der Welt eine Zigarette an. Er wußte, Elli-
nor war ihm ſicher, er ließ ſie gern noch ein
bißchen herumzappeln, entgehen konnte ſie ihm
nicht mehr. Was Jules Smith in den Klauen
hatte, das ließ er nicht ſo leicht wieder los.
Die Nummer von Ellinors Auto ſtand in
ſeinem Notizbuch notiert. Morgen früh würde
ſie ganz Neuyork kennen. Smith verſolgte
einen ganz beſtimmten Plan. Er wollte Elli
nor nicht einfach entlarven, wie das vielleicht
jeder andere getan hätte, nein, er wollte auch
für ſeine Zeitung eine Senſation aus der Sache
machen, von der die Welt ſprach. Nun, dem
alten Stanley würde die Sache ſchon unange-
nehm werden! Smith kicherte ſchadenfroh, als
er an den Bericht dachte den er vor fünf

abzeichen, gerungen werden kann. Zur Er In der Klaſſe der Sportwagen fuhr Max Graf Arco-

ſchiebt 4 mal 50 Kugeln. Rückvergütung er T

Mannſchaft

ranglauf über 50 Kilomeker mit
in Oberhof und W
25. und 26. Januar: Thüringer Skimeiſterſchaft
in Ober 6. VerbandsStaffellauf.Aus Anlaß des Silberjubiläums des Verbandes
ndet am 18. und 19. Januar ein beſonderer
eſtakt mit den ſchon genannten ſportlichen
zettbewerben am Gründungsort Oberhof ſtatt.
ür die Deutſche Skimeiſterſchaft 1931, die be-

anntlich dem Thüringer interſportverband
übertragen wurde, liegen Bewerbungen aus
Oberhof und Lauſcha vor. Die ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt, als Ort der nächſten Jahres
tagung wurde Mühlhauſen beſtimmt.

Skark und

Ecce-Homo-Rennen.
Hans von Stuck fährt Streckenrekord.

Das am Sonntag bei Sternberg in Mähren aus
getragene Ecce Homo Bergrennen für Wagen und
Motorräder ſtand wieder im Zeichen des Bergſpezialiſten
Hans von Stuck-Sterz, der mit ſeinem Auſtro
Daimler-Rennwagen den Streckenrekord für den
7,750 Kilometer langen Weg auf 5:18 herunterdrückte.

Zinneberg auf Mercedes Benz die ſchnellſte Zeit.
Weitere deutſche Erſolge gab es in dem Rennen der
Motorräder, wo Gall (Ludwigsburg) auf Stan
dard in der Halbliter- und in der 750er Klaſſe einen
Doppelſieg feierte.

Aus der Turnerſchaft!
Einſtimmiges Lob hat der Kreisturntag dem

u. S. V. Neu-Röſſen gezollt für die muſter-
gültigen Vorarbeiten und Empfang der kürzlich
dort ſtattgefundenen Turnratsſitzung. Ein
ſchwerer Kampf iſt im Turnerhandballager ent
brannt über die beabſichtigte Verlegung der
Spielgeſchäftsſtelle nach Altenburg. Jn berechtig-
ter Weiſe haben die hieſigen Handballer Stel
lung dagegen genommen. Am 22. September
hat man darüber in Weimar beraten. Vom Gau
und Kreis aus erwartet man erhöhten Umſatz
des Losverkaufes der günſtigen D. T. Lotterie,
welche demnächſt in drei Ziehungen beginnt.
Auskunft erteilen alle Vereine. Der Kreisaus-
ſchuß gibt amtlich bekannt, daß der Lehrgang für
dass Kinderturnen auf Oktober oder November
feſtgelegt wird.

Der thüringer Fechtertag wird am 19. Okt.in Erfurt abgehalten. Hierzu ſind alle Fecht-
abteilungen des Kreiſes 13 zu erwarten. Bis
4. Oktober ſind die Vereinsvertreter an Herrn
Reichenbach, Jena. LutherStraße 39 zu melden.
Zur Freyburger Jugendwoche werden noch um
gehende Nachmeldungen erwartet. Man wende
ſich in Halle an den Jugendwart Richter,
Beeſener Straße.

Zum Turnerlauf am 20. Oktober.
Amtlich ſind nunmehr die Ausſchreibungen zu

dem Herbſtgeländeläufen im Bezirk 1 Halle rechts
und links der Saale erfolgt. Der Lauf iſt auf
den 20. Oktober vormittags 9,30 Uhr in der
S Heide von „Schillers Garten“ aus feſt-
geſetzt.

Amkliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 24.

1. Ausgeſetzte Spielwertungen vom 1. Sept.:
Wegwitz 1. Querfurt 1.

Vom 8. September: Nietleben 1. Neu-
mark 1.; Osmünde 1. 1910 1.

Vom 15. September: Schkeuditz 1. Neu-
mark 1.; Paſſendorf 2. Eisdorf 2.

2. Nachzuweiſende Spielberechtigungen:
Querfurt: Willi Krüger;
Neumark: Erich Bohne;
Osmünde: Otto Danke, Wilhelm Wuſt;
Neumark: Otto Steigemann;
Paſſendorf: Kurt Wiesner.
Die Spielberechtigungen ſind durch Vorlage

der Meldekarten bis zum 7. Oktober nachzuweiſen.
Nach dieſem Zeitpunkt erfolgt Punktabſpruch der
unter Ziffer 2 veröffentlichten Spiele.

3. Zurückgezogene Mannſchaft: Könnern 2.
Die laut Terminliſte angeſetzten Spiele fallen
aus.

4. Nachgemeldete Mannſchaft: Quetz 2. Wird

I

gleich

d v Swiederho rau in, da pauf ren anderen Spieltag) und Spfen
werden können,

wenn wichtige allgemeine Gründe und die ſchrift

liegen. Die Anträge ſind rechtzeitig,10 Tage vor dem betr. e
Selbſtändigeder Jeih ohne Zuſtimmung des Gaues ſind unzu

läſſig. Die Vereine haben in ſolchen Fällen
Punttverluſt zu gewärtigen. Mit dem Einver-
ſtändnis der e G 3 iſt denung n nicht erledigt, ſondern erſt mi

ß des Gaues inilligung und Veröffentlichunben Anisen arg J Da n r
ordnung, die in den V. M. B. V.n di ver F. ven et lbeknes in
eigenen Intereſſe der Vereine a un e

6. Nenanſeßungen für Sonntag, den
tember 1929: Klaſſe 2B b Nr. 16,00ehe a 8wig. Abe tahn.-L. Quegzs 2, 16,00 r acker 3. Ammendorf 3.
Sportfreunde); Klaſſe 2c, Nr. 2, 16,00S dte d 3. (Keumark); Klaſſe

Nr. 2, 14,15 Uhr: Wacker 4. Einträcht 3. (96);
Klaſſe 3b, Nr. 27, 14,15 Uhr: Blauweiß 2.
Zör ig 2. (Favorit); Klaſſe 3c, Nr. 10, 14,15
Uhr: Salzmünde 2. Wansleben 3. V w

Aenderungen am 29. September:? Klaſſe 1b,Nr. 28, 1600 r: heißt Schteudi Nietleben
Uhde, Wa.) K e 2b, Nr. 11, 14,00 Uhr: hei
chkeuditz 2. Nietleben 2. (Osmünde): K

3a, Nr. 20: fällt aus. Klaſſe 3d, Nr.
die Nr. 11. Nr. 31, 33, 34 fallen aus. Ze, Nr. 13
fällt aus. 3f, Nr. 13 fällt aus. 2Aa, Nr. 22,
beginnt 15,00 Uhr; Reſ. Nr. 26 beginnt 13,00 Uhr.

7. Achtung! Die laut Terminliſte am 29. Sep
tember um 13,00 Uhr bzw. 14,30 Uhr angeſetzten
Spiele beginnen bereits um 12,30 Uhr bzw. 14,15
Uhr. Vereine und Schiedsrichter wollen hiervon
Kenntnis nehmen.

v. Haußen. Großmann.
Gauathletikausſchuß.

Sportabzeichenprüfung.
Am Sonntag, dem 29. Sept., findet 210 Uhr auf

dem 98er Platz eine Sportabzeichenprüfung ſtatt. Zur
Abnahme bitten wir die Herren Haaſe, Herm, Kohl
mann, Kühne, Leibrich, Meſſerſchmidt, Netzband, Sauer

hering, Stein. Aſt.h

Vergihes ch

lieber Leser, daß Du bei uns

20 Mk. geschenkt
bekommst, wenn Du unsere

Sparkarten Dir geben Iäbt,

Komm noch heute
in unsere Geschäftsstellen
Hälterstr. 4 und Gotthardt-
strabe 38 oder fordere so-

schriftlich die Be-
dingungen an, Auch Du
wirst jeden Pfennig ge-

der Gruppe 2, Klaſſe 36b zugeteilt. brauchen können.

Minuten dem Herald telephoniſch angekündigt
hatte. Das Spielchen um die 20000 Dollar
und die Exkurſion im Frack mit dem kleinen
Dämchen ſollten dem alten Stanley noch ein
Nüßchen zu knacken geben.

Oh, Jules Smith kannte die Neuyorker.
Er wußte, wie moraliſch ſie ſein konnten, wenn
man die Sache richtig aufzog. Jetzt würde
er den Spieß umdrehen. Man ſollte Jules
Smith noch kennen lernen. Jm Hintergrund
ſeines Journaliſtenſchädels aber wälzte der
ehrgeizige ehemalige Zeitungsjunge einen
ehrgeizigen Plan. Es war der kühnſte Plan,
den er jemals gedacht hatte, aber dieſer Plan
hypnotiſierte ihn. Er wollte Mac Stanley ein-
mal zittern ſehen, er pyollte, daß einer von den
Oberſten einmal in ſeiner Sicherheit erſchüt-
tert würde. Stanleys Blick ſollte einmal
flackern einmal ſollte er abhängig von ihm
ſein.

Und Jules Smith wußte genau, wie man
das machen konnte, er hatte ſich in ſeinem
Kopf alles zurecht gelegt, und er handelte ganz
lar und bewußt Liebevoll ſtrich er über ſeine

Bruſttaſche, hier hielt er ſeinen kleinen
Apparat verborgen, ein koſtbares Ding, mit
dem man bei jedem Fageslicht Aufnahmen
machen konnte, mit dem man knipſen konnte,
ohne daß der andere etwas davon merkte. Und
dieſer kleine Apparat war heute abend zwei-
mal in Tätigkeit getreten und Jules Smith
verwahrte in ſeiner Kaſette zwei Aufnahmen,
die, wie er wußte, der alte Stanley mit Gold
aufwiegen würde, wenn er ſie bekäme aber
er würde ſie nicht bekommen!

Ellinor hatte Mabel zu einer Taxe ge-
bracht. Jetzt hieß es, ohne Verdacht zu er-
regen, von ihr frei zu kommen. Ein Gedanke
ſchoß ihr durch den Kopf. Sie lachte leiſe.
„Armer George, nun wirſt du wieder einmal

4

von mir
anders!“

Mabel war ſchon in das Taxi geſtiegen,
und erwartete. daß Ellinor nachkäme. Elli-
nor ergriff plötzlich Mabels Hand, neigte ſich
ganz dicht zu ihr und flüſterte: „George Well-
ton beobachtet uns, es iſt beſſer, Sie fahren
allein, ich komme nach!“

Ehe Mabel antworten konnte, hatte Elli-
nor den Schlag zugeworfen und rief dem
Chauffeur die Adreſſe zu. Der Wagen ſauſte
davon.

Ellinor ſah ſich um. Gott ſei Dank, ſie war
allein, auch der unheimliche Smith war nir-
genöds zu ſehen. Sie ahnte nicht, daß Jules
Smith ſoeben mit ſchadenfrohem Schmunzgeln
die dritte Platte in ſeine Kaſſette ſchob.,

Wenige Minuten ſpäter ſauſte der Lift mit
Ellinor zum fünfzehnten Stockwerk. Jn ihrem
kleinen Zimmer erwartete ſie Chung Li mit
den beſtellten Kleidern.

Unbemerkt verließ ſie nach einiger Zeit
den Madiſon Square Palaſt, niemand achtete
auf die Dame im ſchlichten Pelzmantel, die
ausſah. wie tauſend andere Frauen in
Neuyork.

Jules Smith ſchrieb an dieſem Abend noch
lange in ſeinem kleinen Hotelzimmer, und als
er den Brief ſpät in der Nacht in den Kaſten
ſteckte, da wußte er, das nun der ſchönſte Skan-

dal im Gang war, und daß der Wettlauf um
Ellinor nun wohl andere Formen annehmen
würde, als es ſich der alte Stanley gedacht
hatte.

mißbraucht, aber es geht nicht

Jules Smith ſollte recht behalten: Der
Skandal kam in Gang. Der Skandal ließ ſich
nicht mehr aufhalten. Er wanderte vom
Stenogrammblock der Sekretärin in die
Schreibmaſchine, von der Schreibmaſchine in
die Setzerei, aus der Setzerei in den Rotations-
maſchinenraum, vom Rotationsmaſchinenraum

in die Falzerei, in der Falzerei wurde er ge
bündelt und ſchließlich wanderte der Skandal
in Form von rieſigen Zeitungsbündeln in die
Oeffentlichkeit.

Expreßzüge brachten den Skandal durch ganz
U. S. A. Telephone klingelten ihn nach Neu-
york, und das Heer der Zeitungsverkäufer
heulte ihn durch die Straßen!

„All about Ellinor! Die größte Senſation!
Bluff, Bluff! Die entzückendſte Frau des Jahr
hunderts! Alles lacht über Ellinor!“ Ja, der
Skandal war im Gange! Alles lachte über
Ellinor. Manhattan lachte, Hoboken lachte,
Jerſey City ſchüttelte ſich vor Lachen!

Dieſe Ellinor! Sollte man es glauben?
Dieſe Ellinor hatte den größten Erfolg auf dem
Broadway, den es jemals gegeben hatte! Jm
Frack war ſie in die Metropolitan Opera ge-
gangen keiner hatte ſie erkannt! Jrgent
einem Danöy (Namen waren ja leider in dem
Bericht nicht genannt!l) hatte ſie beim Spiel
20 000 Dollar abgeluchſt, und der Jdiot hatte
nicht gemerkt, mit wem er ſpielte. Eine Frau
hatte dieſes Teufelsmädchen ausgeführt und
dieſe Frau hatte ſie für einen Kavalier ge-
halten. Man konnte ſterben vor Lachen!

Als Bobby Carlton die Morgenausgabe der
Evening Review in die Hand bekam, ſtieß er
einen ſo lauten Jauchzer aus, daß Phil
ſchreckensbleich in das Schlafzimmer geſtürzt
kam, weil er dachte, ſeinem Herrn ſei etwas
zugeſtoßen.

Bobby tobte im Bett herum, wie ein Wil-
der. „Phil,“ ſchluchzte er vor Lachen. „Phil,
ich glaube, ich werde verrückt!“

Phil ſah ſeinen Herrn bekümmert an: „Es
hat den Anſchein“, ſagte er dann reſignierk.

(Fortſetzung folgt.)
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Offene Stellen
Suche zum 1. Oktob.
eine tüchtige

Mamſell
oder Stütze, die gut
und ſelbſtſtändig im
Kochen u. Backen iſt
Haushalt iſt klein.

eugn. und Gehalts
orderungen an
Frau M. Schulze,
Domäne Jchters-

hauſen bei Arnſtadt
(Thüringen).

Eine beſſere, unab-
häng. Kriegerwitwe,
40er Jahre, kann bei
beſſerem, ält. Herrn
auf dem Lande den
Haushalt führen
Off. erbeten unter D
6633 an die Exped.
d. Bl.
Suche zum 1. Okt.
eine ältere, in allen
Zweigen der Land-
wirtſchaft erfahrene
Wirtſchafterin

die einen Landhaus
haus ſelbſtänd. führ.
kann.
Gellert, Gutsbeſitzer,

Langendorf,
Poſt Mumsdorf.

Krankheitshalberſof.

Madchen
für Küche und Haus
geſucht.
Frau von Hagke,

Rittergut Schilfa b.
Gangloffſömmern

Bahn Erfurt Nord-
hauſen.

Zum 15. Okt. junges
Mädchen

zum Haushalterler-nen geſecht Schlicht

um Schlicht, voller
Fam. -Anſchl.
Pfarrhaus Sebnitz,

Sächſ. Schweiz.
Kirchſtr. 7.

Jüngeres, ſauberes
und ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
zum 1. Okt. geſucht.

Karl Walther,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf b. Halle,
Regensburger Str. 27

Suche zum 1. Oktbr.
Mädchen

z. ſelbſtſtändig. Führ.
des Haush. (Frau
in Geſchäft), perfekt
im Kochen, Nähen
ſowie all. Hausarb.,
nach Arnſtadt (Th.)

Schließfach 125.

t wird fürrinun unter 24 Jahr.

Koch u. Backkennt-
niſſe Beding. Ang.
mit Zeugnisabſchr.,Gehaltsanſpr. ſowie
Lichtbild ſind zu rich
ten unt. A 7120 an
die Exped. d. Bl.

Jn größeren Land-
haushalt wird geb.,
perfekt kochende

Köchin
auch im Backen und
Einmachen erfahren,
geſucht. Zeugniſſe u.
Bild nebſt Gehalts-
anſprüchen erbet. an
Baronin von Burgk

Schönfeld
bei Großenhain i. S.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung
für nachm. geſucht.

Dr. Guilleaume,
Neu Röſſen

Windmühlſtr. 8.

Nicht zu junges
Mädchen od. Frau
vom Lande, ohneAnhang, welche ſelbſt.

kochen u. Wäſche be
ſorgen kann, auch f.
alle ſonſtigen Arbeit.
i. großem Reſtaurant
zum 1. Okt. geſucht.
Off. unter G 29865
an die Exp. d. Bl.
Tüchtiges, ſauberes

Hausmädchen
bei hohem Lohn zum
1. Oktober geſucht.

Neuer Gaſthof
Jena- Löbſtedt.

Junges, ſolides
Mädchen

welches ſich für Re
ſtaurationshaushalt
eignet ſofort geſucht
Hotel Stadthaus,

Gehren i. Thür.
77Jüng. Mädchen

für Haus u. etwas
Feldarbeit z. 1. Okt.

geſucht.
Bäckermeiſter

rüger
vei

Frau

Wettin

Ordentliches, ſolides
Mädchen

für kleinen Haushalt,
nach Eiſenach f. ſof.
geſucht. Angeb. erb.
unter A 7115 an die
Expedition d. Bl.

Trebitz

—c—--J*„em„/m———SC

Suche für ſof. Stütze
oder beſſeresWidchen
das im Kochen und
in Hausarbeit be
wandert iſt, gegen
entſprechende Ver
gütung. Hotel Deut

ſches Haus,
Roßla a. H.

Junges, ſolides
ädchen

welches ſich f. Reſtau
rationshaushalt eig
net, für ſofort geſucht

Hotel Stadthaus,
Gehren i. Thür.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
die im Haushalt er
fahren und kochen k.
zum 1. Okt. geſucht.
Off. mit Gehalts-
e
abſchriften u. Bild an

rau Lotte Flick,
rnſtadt i. Thür.

Lohmühlenweg 4.
Aelteres, ſauberes
Alleinmädchen

oder unabh. j. Frau,
welche kochen u. ſelb-
ſtänd. arbeiten kann,
ſofort oder 1. Okt.
geſucht.

W Max Aßmann,
amenfriſeurgeſch.
Sangerhauſen.

Suche zum 1. oder
15. Okt. zuverläſſig.
Alleinmädchen

oder Wirtſchaftsfrl.
durchaus erfahren im
Kochen, Einweckenu.
allen häusl. Arbeiten
Hilfe f. grobe Arb.
vorhanden. Zeugniſſ.
mit Bild erbeten an
Frau Emma Filß,

Apolda (Thür.)
Sulzaer Straße 11.
Ein ſolides, ſauberes

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.

für r von2 Perſonen z. 1. Okt.
geſucht.

Frau Wigand,
Gartenſtadt Skopau.

Einfache étütze
welche die Reſtau-
rationsküche erlernt
hat, für Haushalt u.
Küche geſucht. Mädch.
u. Aushilfe vorhand.
Häuslich. Familien-
anſchl. wird gewährt.
Antritt zum 1. Okt.
Ang. mit Gehaltsf. an
Frau Maraarete Neu
haus, Staßfurt i. Th.
Staßfurter Schützen-

haus

Jingageh ſolides
ehrliches

Mädchen
f. Haush. u. Geſchäft

A. Böhme;
leine Ritterſtr. 14.

Suche f. meinen Geſhäſighar, hat z. An

tritt per 1. Oktober
ein einfache ehrliche

tütze
auch Vertrauensperſ.
die bereit iſt, vorm.
leichte Hausarbeiten
mit auszuführen, ſie
muß auch Kenntniſſe
im Weißnähen und

Ausbeſſern beſitzen.
Etwas Bürokennin.
erwünſcht, jedoch nicht
Beding. Fam.-Anſchl.
u. gute Behandlung
zugeſichert. Angebote
mit Zeugnisabſchrift.
u. Taſchengeldanſpr.
unter A 7140 an Die
Exp. d. Bl. erbeten.

Tüchtigerdamenfriſeur

in angenehme Dauer-
ſtellung für 10. Okt.
geſucht. Angebote an

Paul Scherf,
Damen- und Herren-

Salon, Reukirchen
bei Chemnitz

Bäckerlehrling
ſucht 1. Okt. oder

Spaarmann, Halle,

ſtellt ſofort ein.
und Logis im Hauſe.

Hermann Keil,Schmiedemeiſter,

Markröhlitz
bei Weißenfels (S)

Junger
Bückergeſelle

kann ſofort bei mir
eintreten.

Guſtav Böhnke,
Bäckermeiſter

Benndorf,
Poſt Körbisdorf,
Kr. Merſeburg.

Perfekter
Damenfriſeur

u. Bubikopfſchneider
oder Friſeuſe, welche
gut Lang- u. Kurz-

friſiert, für ſof. geſ.

Hauſe.
Gehaltsanſp. an

Paul Krauſe,
Ufhoven

b. Langenſalza, Thr.

ſpäter. Dampfbäckerei S

Werſedurger Str. 6

Schmiedelehrling e

Koſt

haar onduliert und

Koſt und Logis im
Angeb. mit

e ſofort einen
échneidergehilfen

Koſt u. Logis i. H.
Auguſt SauerSchteudih, Weſtſtr. 2

Stellengeſuche

Junges Mädchen
im Haushalt, ſowie
auch im kaufm. Fachnicht mere ſucht
Stellung zum i. Okt.
oder ſpäter. Off. unt.
R 100 erb nach Oetſch
bei Leipzig poſtlag.

Ich ſuche für meine
Tochter, 21 Jahre, v
Lande, zum 1. oder
15, Oktober Stellung

als
Haus oder

gimmermüdchen

Otto Bahn, Leißling
bei Weißenfels.

Aelteres, ſolides
Fräulein

ucht Stellung in
ſfrauenloſen Haushalt
od. auch bei einzelner
Dame.

Gertrud Weyer,
Raumburg,

Köſener Straße 49.

Beſſeres Mädchen,
21 J. ſu t Stell. als

tze
Gute Kochkenntniſſe,
ſowie Zeugniſſe vorh.
Offert. unt. D 6720
an die Exped. d. Bl.

24jährigeLandwirts-
tochter, J Stellung

Güte
in beſſ. Haushalt.
Fam. Anſchluß erw.
Angeb. an O. Bieler,
Halle, Leſſingſtr. 48.

III
Gebildete Beamten-
tochter, 27 J., kaufm.
ſowie in all Zweigen
des Haushaltes, auch
Schneidern erfahren,

tucht paſſenden
Wirkungskreis

wo Hilfe vorhanden.
Offert. unter A. M.
poſtlagernd Falken-

berg, Bez. Halle.

Junges Mädchen
ſucht zum 15. Okt.

Kochlehrſtelle
in Halle. Taſchengeld
erwünſcht. Off. ſind z.
richt. unter F 29864
an die Exped. d. Bl.

elſe
Junges, 17 jährigesMädchen
welches ſchon in beſſ.
Hauſe war, ſucht
zum 1. t Stellung

als
Alleinmädchen

in kinderloſ. Privat

e Off. mitohnangabe ſind zu
richten an
Poſtſchaffner Hoff

mann, Unter-Teutſchenthal,

Manssfeld. Seebhreis.

Beſſeres Fräulein,
jahre alt, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in nur gut. ſrauen-
loſem Haus bis zum

1. Oktober.
Angebot. erbeten unt.
A 7146 an die Exp.
d. Blattes
Suche für meine 1öj.
Tochter mit etw. Räh-
kenntniſſen z. 15. Okt.

Stellung als
Haus mädchen
Selbige war ſchon in
beſſerem Haush. tätig.

H. Kramer,
Burgörner-R.

v. Hettſtedt i. Südharz
Wansfelder Str. 13.

en eereeneee

trumpftage
bei Stürzebecher

das grosse Ereiynis
Für allerbeste Qualitäten
die billigsten Preise

60 Seachten Sie
unsere Aus lagen

Beginn Freitag 3 Ohr eng
Freitag vorm. der großen
Vorbereitungen Wegen

geschlossen

Carl Stürzebecher
Merseburg, Burgstraße20.

Kundfuntprogramm
Leripze

Freitag, den 27. September
Leipzig.
Dresden.

10 Uhr:
Uhr:
Uhr: Bekanntgabe
10.25 Uhr: Was die
Uhr:
Schallplattenkonzert.
dienſt und
Uhr:
Wettervorausſage.
Zeitzeichen.

bericht.
15.45 Uhr:
Dichter auf Reiſen. 1
Muſik.

15 Uhr:

Leipziger
Wirtſchaftsnachrichten.
verſicherungs-Rundfunk. 18.20 Uhr:
vorausſage und Zeitangabe.

deutſchen Selbſtverwal-Entwicklung der
tung. 18.55 Uhr:
Der Jdeal und Wi

Funkwerbenachrichten.

Waſſerſtandsmeldungen.
Schallplattenkonzert.

13 Uhr:
Dazwiſchen 13.15 Uhr:

(Von 17 bis 17.50 Uhr:
tragung auf den Deutſchlandſender.)

Rundfunkorcheſter.

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

10.05
10.20

des Tagesprogramms.
Zeitung bringt. 11

Anſchließend:
11.45 Uhr: Wetter-

12

12.50 Uhr:
Uhr: Nauener

Schallplattenkonzert.
Preſſe und Börſen-

12.55

Bücherſtunde der Frau.
Wirtſchaftsnachrichten. 16 Uhr:

Romantiſche
Ueber

Das
17.55 Uhr:

18.05 Uhr: Sozial-
Wetter-

18.30 Uhr:

6.30 Uhr:

Arbeitsnachweis.
rklichkeit. 19.30 Uhr:

19

Fritz Skowronnek lieſt Jagdgeſchichten.
Uhr:

junge 21gzns.
Feier. 22 Uhr:ſage, Preſſe ciche

ſchließend bis 24
muſik.

Hermann-Löns-Stunde. Der
Uhr: Julius-Klengel-

Zeitangabe, Wettervoraus-
An

Unterhaltungs-
und Sportfunk.
Uhr:

Königswuſterhauſen
Freitag, den 27. Septembe

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 7 Uhr:
Junge Tiere.

dreieck“.
12 Uhr:

Funk-Gymnaſtik.
10 Uhr:

Anſchluß an die Vorträge
10.30 Uhr:
Schallplattenkonzert.

9.30 Uhr:
Baſtelarbeiten im

„Das Küſten-
Neueſte Nachrichten.

Uhr: Nauener
Neueſte Nachrichten.
Berlin:
Kinderſtunde.
erhalte
15.30 Uhr:
Uhr: Frauenſtunde.
berg. 16 Uhr:
16.30 Uhr:

18 Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
ärzte. 19.55 Uhr:
Sendeſpiele.
Wetterdienſt. 22.30

11 Uhr
Bildfunk.
17.50 Uhr:

Uhr: Zeit, Wetter.
Anſchließend

9.15 Uhr:
Glockengeläut
12.05 Uhr:
16.20 Uhr:
trag. 17.45 Uhr:
konzert). 19 Uhr:
unterricht.

Konzert.

Während plattenkonzert.

einer Pauſe 12.25 Uhr:
Zeitzeichen.

14 Uhr:
Schallplattenkonzert.

Kunterbunt.
ich meine Zähne bis zum Alter?

Wetter- und Börſenbericht. 15.45
Die Frau bei Strind-

Schulorcheſter- Erziehung.
Muſikverſtehen.

Sonate und Symphonie.
tragung des Nachmittagskonzertes Leipzig.

Ackerbau im fernen Oſten
Engliſch für Fortgeſchrittene.

Neue Formen der Geſelligkeit.
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für

Wetterbericht.
Anſchließend:

Märchenſtunde. 17.10 Uhr:
Operettenteile (Orcheſter-

19.45 Uhr:
Konzert (Zigeunerkapelle).

Wetterbericht. 12.55
13.30 Uhr:

Uebertragung
15.30 Uhr:

15 Uhr: Wie

Einführung in
17 Uhr: Ueber-

18.30
18.55
19.20

Tier
20 Uhr:

Zeitanſage,
Uhr: Aus Operetten.

Wien
Freitag, den 27. September
Wien. Wellenlänge 517 Meter.

Vormittagsmuſik.
16 Uhr:

Violinſonaten.
Wochenbericht für Körperſport.
Die Tätigkeit des Völkerbundes 19.30 Uhr:
Naturwiſſenſchaftliche Prophezeiungen. 19.55

20 Uhr:
Abendkonzert und Bildfunk.

Budapeſt
Freitag, den 27. September

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
Konzert.

aus der Univerſitätskirche.

15.15 Uhr:
Nachmittagskonzert.

18.45 Uhr:
19 Uhr:

Konzertabend.

12 Uhr: Mittags-

15.45 Uhr: Bildfuek.
Vor-

Franzöſiſcher Sprach-
Konzert. Anſchl.

22 Uhr: Schall

Junge Jan ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Offert. unter D 6719
an die Exp. d. Bl.

Fräulein
mit Jahr alten
Kind möchte frauenl.

Haushalt führen.
Angebot. erbeten unt.
W 1191 an die Exp.
d. Blattes.

Kräftig. Mädch., 16*
Jahre, vom Lande,

ſucht Siellung als
Haus mädchen

Angebote an Frau
Elſe Büchner,
Langenbogen.

Tüchtige, zuverläſſig.
Wirtſchafterin

34 J., ſucht Ende
Oktober Wirkungs-
kreis in frauenloſem
Haushalt. Offerten
unter D 6718 an die
Expedition d. Bl.

Geb. kräftig. junges
Mädchen, 18 Jahre,
Waiſe, kinderl., ſucht
Stelle zum 1. Okt. als

Stütze
bei engſt. Familien
anſchluß. War ein
Jahr im Pfarrhaus,
1 J. in Gutshaush.
tätig. Gehalt erw.
Gefl. Angeb. unter
J 29867 an die Ex-
pedition d. Bl.

Jungverheirateter

Schweizer
ſucht Stellung zum
15. Okt. bei 20--25
Stück Milchvieh und
etwas Jungvieh.

Angebote erbeten
Schweiz. Hungerland
in Böddenſell, Reu-
haldensleben Land.

Junger ſolider
Kaufmann

verheiratet, bisher
in Vertrauensſtell
in Jnduſtrie tätig,
firm in Buchführ.
Statiſtik, Nachkalk.
u ſonſt. Büroarb.,
ſucht zum 1. Okt.
Stellung. Angeb.
erbet. unt. A 7129
an die Exp. d. Bl.

Junger
Bückergehilfe

18 Jahre, ſucht z.
1. Okt. Stellung,
wo er ſich in der
Konditor. noch etw.
ausbilden kann.
Angeb. erbeten an

A. Müller,
Bäckerei,

n g. E.,Sanoöſtr 31

Suche für meinen
Sohn (Mittelſchul-
reife) gute Lehrſt.
als

Koch
Oſtern 1930. Werte
Offerten erbeten.
Ww. Olga Metze,

Laucha a. U.

Stellmacher
23 Jahre alt, ledig,
anſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung

Georg Heller,
RNeugattersleben,

Kreis Kalbe a. d. S.

Jüngerer, kräftig.
sFleiſchergeſelle

ſucht für ſof. oder
ſpäter Stellung.

Angebote an
Herm. Siegfried,
Oberbörlitz i. Th.
Suche eine Stelle
als

Gutsſchmiedemſtr.
Karl Kühne,

Gröbzig (Anhalt).
Landwirtsſohn

27 Jahre, bish. in
elterl. Wirtſchaft,
ſucht Stellung in
herrenl. Wirtſchaft

als Wirtſchafter,
wo er tatkräftig
mithelfen kann.

Off. unter N 5106
an die Exp. d. Bl.
Junger, fleißiger

Bäckergehilfe
ſucht zum 6. Okt.
od. ſpät. Stellung.
Rudolf Otto,Halle,

Wolfſtr. 12.

Junger Mann, 27J.,

gleich welcher Art.
Off. unter D 6721 an
die Exped. d. Bl.

Amietg
fürSuche

nahmfreie

3-4 Zimmer
Küche, eventuell Bad.
Offerten unter C 1688 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

a

ſofort beſchlag-

Wohnung
Gefl.

Küche

sucht.

Beschlagnahmefreie
Wohnungmöglichst 4 bis 5 Zimmer,

und Zubehör von
Akademlker für sofort ge-

Angebote unter
C 01773 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Ein leeres
Zimmer

ſucht ein ält. allein
ſtehender Herr.
Werte Offerten unt.
C. 1970 an die Exp.
d. Bl.

Zu dermieten
Einfach möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer
2 mit Betten, evtl.
auch an einzelnen
Herrn zu. vermieten.

Karlſtraßr 36 I.
Gut möbl.
Wohn und

Schlafzimmer
mit 2 Betten zum
1. Okt. zu vermieten

Clobicauerſtr. 28 I.

Gut möbl.
Zimmer

ſeparater Eingang u.
Kochgelegenheit an
kinderloſes Ehepaar
ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

Kleines

Geſchäfts
Grundſtück

Mitte in Köthen, bis
her Fleiſcherei und
Lebensmittel, etwas
Garten und Acker
dabei, Wohnung u.
Laden ſof. beziehb.,

m Anzahlung 3000 bis
m (000 Mk. Anfragen

Rückporto.
Meiling,

beeid. Auktionator
in Köthen Anhalt,

Telephon 252.

Hausgrundſtück
mit 2 Fünf- undSeetgünnewehegn

gen ſowie ſchönem
Hausgarten erbtei-
lungshalber preisw.
zu verkaufen. Ang.
erb. unt. M. 1187 an
d. Exp. d. Bl.

Kapftafſen

RM. 2900
auf Landwirtſchaft
von 40 Morgen an
2. Stelle zu leihen
geſucht. Sicherheit
vorhanden.

Offerten unt. C 1716
an die Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markßt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

h

Altes echtes
Biedermeier-

zimmer
11 teilig zu verkauf.
Frau Amtsgerichtsr.

Schubert,
Saalfeld a. d. Saale,

und Erſchein.,

Schloß.

Heiratsgeſuche

Ein ſtrebſ. Witwer,35 Jahre, ſucht Be
kanntſchaft m. einem

a od. Witweim Alter von 25 bis
35 Jahren zwecks,

Heirat
Angebote unter H
29866 an die Exped.
d. Bl.

Paſſ. Bekanntſchaft
wünſcht beſſ., 28
jähr. Mädel, evgl.,mittelgroß, tauf v
männiſch u. wirt-
ſchaftl. erfahren,
mit Ausſteuer u.
etwas Vermögen
zwecks evtl.

Heirat
Gefl. Zuſchrift unt.
A 7121 an die Exp.
dieſes Blattes
Welcher reelldenk.
Beamte, 50--658 J.,würde mit beſſerer
Rentnerin, v. An
hang, ſehr wirtſch,
gute 4- Zim. -Woh.,
etwas Vermögen,
tadelloſ. Charakter

in

Briefwechſeltreten
zwecks gemeinſam.
Haushalt, ſpätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſ.
Off. m. Bild, welch.

zurückgeſandt
D 6704

d. Bl.

ſof.
wird, unt.
an die Exp.

Nichttänzer
Mitte 40, wünſcht

dawerdelaantſchaſt

ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen.

Off. unter C 1970 an
die Expedition d. Bl.

Suche f. Freundin,

er „48 J.,jug. angen. Außere,

mit 4-Zim.-Wohn.,
Herrn mittl. Alt.,
Beamt. bevorz., zw.

Heirat
Offert. unt.
an die Exp. d. Bl.

Anhangloſ. Dame,
51, gute Erſchei-
nung, vollſchlank,
verträgl., wirtſchl.,
geſchäftsgewandt,
muſik- und natur
liebend, mit ge-
mütl. Eigenheim,
erſehnt

NReigungsehe

mit gevild. Herrn
in ſicher. Poſition.
Vermittler verbet.
Bildofferten unt.
D 6679 an d. Exp.
dieſes Blattes.

i Handwerk.
r dem Lande,

ne ſucht dieekanntſch einerDame e ſpät.
Heirat

Diskret. zugeſich.
Off. mögl. mit Bild
unter Y 29840 an
die Exp. d. Bl.
Fräul., 32 J. alt,große vollſchlanke

Erſcheinung,
wünſcht beſſ. ſolid.
Herrn zwecks

Heirat
kennen zu lernen.

Wohnung und
Möbeleinrichtung
vorhanden. Offert.

unter N 5102
an die Exp. d. Bl.
Witwe, 29 J., groß,vollſchk., angeneh.
Erſchein., ſucht paſſ.

Herrn zw. ſpäterer
Heirat

Witwer mit Kind
angenehm. Werte
Off. unter N 5080
an die Exp. d. Bl.

kaufen

Weil überzählig,
Motoren sehr preiswert verkäuflich:

sind folgende

ſ Motor, Fabrikat Tyssen, Type F. N. 13/4
C. N. 7188, 380/200 Volt Wechsel-
strom, Umdrehung pro Min. 1420,
Leistung 9 kw 13,5 Ps (Bürsten-
abheber. Läuft als Kurzchlußmotoy).

1 NMotor, ohne Firma, Type F. H. S,
Nr. 13410, 220 Volt Wechselstrom,
Umdrehg. 440,

1 Kurzschlußmotor,
Leistung 4kw 5 S.
Fabrikat Siemens-

Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr.
1035575, 380/220 Volt Wechselstom,
Umdrehung 1430, Leistung 4 Lw

5,3 PS.
1 Kurzschlußmotor, ohne Firma, Type

D. M. K. 2 1500, Nr. 34191,
220 Volt Wechselstrom, Umdrehung
1440 „Leistung 1,5 kw

1 Gasmotor, Fafnir,
2 PS.

2 PS.
Bonn, Nr. 14154, ca,

1 Gasdruckverstärker, Fabrik. Hallische
Gasapparate-Gesellschaft.

1 Vorgelege, bestehend aus 2 Holzriemen-
scheiben, 80
eiserne Riemenscheiben,
Durchmesser.

cm Durchmesser, 2
60 cm

Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Gelegenheitskauf!
Wohnhaus, Scheune, Stallungen,Lagerfchuppen, Garage, Kontorgebäude

alles maſſiv gebaut, Ob t u. Gemüſe
gärten, etwas Feld, Waſſerleitung,
elekt. Licht, Wohnung wird frei, unm.am Bahnhof, für jedes Unternehmen
geeignet. Sand- und Kiesgrube kann
übernommeu werden in Pacht, großer
Kundenkreis und Umſatz. Weit unt.
Wert, bei 5--10000 RM Anzahlung.Otto Grebe, Oberwerſchen

b. Weißenfels (Saale).
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Ein zweikes Leunawerk?
Wie aus ſicherer Quelle verlautet ſt das Ent

gafegpn sverfahren für die elf ElſaßGewerk-
aften, die be ſang rechtlich nach wie vor

trotz der tagung ortbeſtehen, ziemlich be-endet, ſo daß der en Abſchluß wohl nur
noch eine Frage von Wochen iſt. Es kommt für
die elf Gewerkſchaften eine Geſamtentſchä-
digung von vielleicht 30 Millionen
Reichsmark in Frage, und zwar in 6prozen-
tigen Schüldbucheintragungen, die erſt um 1946
bis 1948 fällig werden. Der geſamte Wert der
en Kaliwerke beträgt auf denWaffenſtillſtands datiert, rund 220 Mill. RM.,
wobei Schulden nicht in h gebracht ſind. DieGewerkſchaften bekommen ſondere Wiederauf-

bauzuſchläge und nſid deswegen zum Wiederauf-
bau verpflichtet. Er wird in der Form ſtatt
finden, daß die Gewerkſchaften gemeinſam
ein großes chemiſches Werk für die Verarbeitung

von Kaliſalzen in Mitteldeutſchland bauen.

Neue Fuſion im Verſicherungs-
gewerbe.

Vaterländiſche und Rhenanig Nordſtern All-
gemeine Verſicherungs A.G.

Jn der in Elberfeld abgehaltenen Sitzung des
Finanzausſchuſſes der Vakerländiſchen und Rhe-
nania Vereinigte Verſicherungsgeſellſchaften
A.G. in Elberfeld iſt beſchloſſen worden, dem

matum geſtellt hat, andernfalls beabſichtigt ſei,
das Kartellrecht anzurufen.

A. E. G. in Panama?
Nach einer Meldung der „New York Times“ ſoll

die A. E. G. die Majorität der National Electric
Light Co. in Panama erworben haben.

Rekorddividenden der Standard Oil.
Die Dividendenausſchüttungen der Geſellſchaften

der Standard Oil-Gruppe ergeben für das dritte
Quartal 1929 den Rekordbetrag von 65,4 Mill.
Dollar gegen 50,1 Mill. Dollar in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Für die erſten 9 Monate
des laufenden Jahres haben die Standard-Oil-
Geſellſchaften insgeſamt 194,6 Millionen Dollar
an Dividenden ausgezahlt. Die Dividendenaus-
ſag ttungen für die gleichen Monate des Vorjahres
d damit um 37,9 Mill. Dollar übertroffen
worden.

Generalverſammlungen.
27. September:

Braunkohlen und Brikettwerk Berggeiſt A.-G.,
Brühl. Ord. in Berlin, 12 Uhr, Hotel der Kaiſer-

o

Mineralöl-Raffinerie vorm. Auguſt Korff,
Bremen. Außerord. in Bremen.

Deutſche Luft-Hanſa A.-G., Berlin. Ord. in
Berlin, 16 Uhr, Kanonierſtraße 22/23.

Kraftwerk Thüringen .-G., Giſpersleben.
Ord. in Erfurt.Aufſichtsrat das Verſchmelzungsangebot derNordſtern Allgemeine Verſicherungs-A.-G. zu 28. September:

Berlin zur Annahme zu empfehlen. Der Aktien r Saalmühlen, Bernburg. Außerord.
austauſch iſt derart geplant, daß für 600 RM. in Vernburg.
Aktien der Vater ländiſchen und Julius Sichel K Co. A.G. i. L., Mainz Ord.
Rhenaniag 300 RM. Aktien der Nord-
ſtern A.G. gegeben werden.

Lokomotivbeſtellungen der Reichsbahn.
Jn der Verwaltungsratsſitzung der Reichs-

bahn iſt die Beſtellung von 50 Lokomotiven
bei der deutſchen Lokomotiveninduſtrie beſchloſſen
worden. Die Verteilung der Aufträge erfolgt
durch die Beſchaffungsſtelle der Reichsbahn im
Wege der Ausſchreibung.

c d

Erweiterung des Produktionsprogramms bei
Sächſiſche Maſchinen Hartmann.

Die Verwaltung der Sächſiſchen Maſchinen-
fabrik vorm. Richard Hartmann A.-G. in Chem-
nitz teilt mit, daß die Geſellſchaft nunmehr den
Bau von Kunſtſeidenmaſchinen von
der Ratinger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
A.G. in Ratingen übernimmt. Die Hartmann
A-G. übernimmt die geſamten Modelle, Zeich-
nungen und ſonſtigen Unterlagen, ebenſo werden
die Faſtleute nach Chemnitz übernommen, ſo daß
damit auch die Ratinger Spezialerfahrungen im
Bau von Kunſtſeidenmaſchinen auf Hartmann
übergehen.

Der Kampf auf dem Benzinmarkt geht weiter.
Von anderer Seite war gemeldet worden, daß

die Atlantic Rafining Co., die bisher die Außen-
belieferte, auf Grund eines beſon-ſeitergruderen Ahkemmene

in Mainz.
Stoewer-Werke A.G. vorm. Gebr. Stoewer,

Stettin. Ord. in Stettin.
Lüneburger Wachsbleiche J. Börſtling A.-G.,

Lüneburg. Ord. in Lüneburg.
30. September.

Eiſenwerk Geſellſchaft Maximilianshütte,
Roſenberg. Ord. in München.

r s A.-G., Hohenlohehütte. Ord.
in Hohenlohehütte.

Deutſche Landmannbank A.-G., Berlin. Ord.
in Berlin, 12 Uhr, Köthener Straße 40/41.

Frankfurter Allgemeine Verſicherungs-A.-G.,
Frankfurt am Main. Außerord. in Frankfurt
am Main.

Deutſche Gaſolin A.-G., Berlin. Ord.
Berlin-Schöneberg, 12 Uhr, Badenſch Str. 2.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter S
Grüneberg A.-G., Leopoldshall. Außerord. in
Leopoldshall.

Concordia chemiſche Fabrik auf Aktien, Leo-
poldshall. Außerord. in Leopoldshall.

in

Amtliche Deviſenkurſe vom 25 September.

Geld Brtef Feld Brief1 Dollar 4,1935 4,2015 1 Pfund Sterl. 20,338 20,3738
100 holl. Guld. 168,22 168,66 100italien. Lire 21,95 21,99
100 franz. Frks. 16,415 16,455 100 ſpan. Peſet. 61,95 62,07
100ſchweiz. Fr. 80,85 81,01 1 argentin. Peſo 1,759 1,763
100 Belga 58,305 58,425 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,423 12,443 Markka 10,537 10,567
100 ſchwed. Kr 112,33 112,65 100 bulgar. Leva 8,035 3,041

ſich jetzt der Betriebsſtoſf- 100 norweg Kr.111,67 111,89 1 japan. Yen 2.01 2,014
konvention angſchloſſen habe und ſomit der e 777 r 1braſil. PafaAußenſeiterkampf in Kü e i ürde. 100 öſtr. Schill. 88, ,08 100 jugofl. Dinar7,henſeitertampf in Kürze beendet ſein würde 100 ung. Pengö 73.17 73,81 100 portug. Esc. 18,73 18,77
Hierzu teilt die Gegenſeite mit, daß eine der-
artige Meldung nich tzutrifft, und daß die daran
geknüpfte Vermutung jeder Grundlage entbehre.
Man hat heute, ſelbſt wenn man das außer-
ordentliche Quantum von zwei Keſſelwagen täg-
lich verkaufte, für mehr als drei Monate Benzin
in Bereitſchaft. Jm übrigen würde ſchon die
nächſte Woche eine grundlegende Entſcheidung
bringen, da man inzwiſchen der Benzinkonven-
tion ein bis Ende dieſer Woche befriſtetes Ulti-

Reichsdank-

r

Die erſten Kurſe der geſtrigen Börſe wieſen faſt
durchweg kleine Abſchwächungen auf. Es lagen ſo gut
wie keine Orders von außenſtehender Seite vor, über-
dies hegte man Befürchtungen vor einer eventuellen
Diskonterhöhung in London, deren Möglichkeit bereits
die geſtrige Neuyorker Börſe verſtimmt hatte. Die
ſtarke Entlaſtung der Reichsbank wirkte demgegenüber
anregend. Jm ganzen hielt ſich das Geſchäft in engſten
Grenzen.

Daimier-enz 45,00 Glockenstahlw.

re Donnerstag, den 26. September 7929
GoldDtandbrliete, werfbeständ. Anleihen

Berlin. 25. September

r. Laptb. Anst. Gm. R. 13 t r. Vntr. 00, G. o m.
7 de. do. R. 5) 87,60 do. o 192894,50
7 o. go. R. 10) 89,006 Anh. Roggen I.-8. Ausg..
7 do. Kom R. 6) 86,755 Bad. Land -Elekxt. Kodlel
6 do. o B. 8 84,005 Berl. Roggenwert 1928 9,25
Pr. Ztret Gd. R. 8, 6,9, 10 91,7616 Breslau Koblenwertanl. 19,00
s do. do R. 14u. 15) 91,005 Elektro Mitteld. Kodle] 8,91
8 do, do R. 18 91,7517 Ev. Lax. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 19) 95,805 Groskr. Hannov. Kodlen 14,80
8 9o. do. B. 20u. 21 95,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
10 PrB. Pfor. Ghpfr. 39u. 40 100, 605 Landsoh, Centr. Roggen 8,32

9 do, do. E. 38 99,2615 Meotl.-Sohwer. Koggr. 8,50
8 do. do Em. 41 94,00]5 Oldb. et. Kred. A. Ragw.
7 do. do. Ewm. 42 83,005 Pr. Centrbd. Koggen- Pf. 9,48
6 do. do. Em. 45 82,10)5 Preuß. Kaliwerta nleide 6,80
6 do. Kom Em. 199 5Preub. Roggenwertenl, 9,8010 Prov. Suche ldsch. Gpf. 104, 00]5 Pr. Suohs. Lasob. Rogg. 8. 10
8 ao. go. o. 87,60]5 Roggen-Rtbt. Berl. 1-I1] 8,14
7 do. do. Ausg. 1-2 81,80]5 Sedles. I4soh. Rogg.-Pt. 7,49
6 do. o. Ausg. 1-22 6 Thür. ev. Kireh. Roggw..
8 Sache. Prv. G. A. A. 11/12] s Wesett. Prov. Kohle 1928 12,
8 Pr. Centr.-Bod. G. Pt. 27 94,00
s do. do. 1928 97,60

Kein Jnkereſſe für fremden
Weizen.

Den Auslandberichten, die abermals überwiegend
ſchwach lauteten, waren geſtern günſtige Anregungen
für das Getreidegeſchäft nicht zu entnehmen. Nord
wie Südamerika haben ihre Forderungen erneut er
mäßigt, doch beſteht hier für den fremden Weizen kaum
Jntereſſe. Jnlandware iſt wenig offeriert. Jm Zeit-
handel kamen Realiſationen heraus. Roggen
iſt für prompte Verladung in Waggonware nur mäßig
angeboten. Für Lieferung drückten per Oktober
ſtärkere Begleichungen. Gerſte in guten Qualitäten
ſchlank zu verkaufen. Für Hafer bietet die Küſte etwas
niedrigere Preiſe. Mehl ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 25. September.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 221223 Kl. Speiſeerbſen 28.00 33 00
Roggen, märk. 178 181 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 200 220 Peluſchken
Futter und Ackerbohnen

Jnduſtriegerſte 170 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 164--174 Lupinen, blaue
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

loko Berlin 207 208 Seradella, neue
Weizenmehl 27.75--33,50 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24,25--27,25 Leinkuchen 24,30--24,60
Weizenkleie 11,60-12.25 Trockenſchnitzel 12,30 12,60
Roggenkleie 10,80--11,25 Soya-Schrot 20,10-20,60
Viktorigerbſen 36,00 46,00 Kartoffelflocken 17,50 18,00

r

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. September
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner
hab 10 Tagen bei Lieferung September 27,25
2. Hälfte Oktober Dezember 26,60. Tendenz: Ruhig,

C

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 26. Sept.
170,75

Metallpreiſe in Berlin vom 25. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 64—68, Feinſilber für 1 kg fein 69,50 71,25

Flüſſige Plauener Gardinen-Bilangz.
Auch bei der Gardinenfabrik Plauen A.G.

in Plauen i. V. hielt die Depreſſion, die zu
Beginn des abgelaufenen Geſchäftsjahres in
Erſcheinung trat, bis Ende Januar 1929 an.
Nach dieſer Zeit erfuhr das Geſchäft eine Be
lebung; allerdings nur in gewiſſen Artikeln,
auf die ſich die Geſellſchaft rechtzeitig eingeſtellt
hatte. Das Unternehmen war infolgedeſſen bis

21,60 21,50 Löwenbrauerel 282,00 Sachsenwerk

Ende des Berichtsfahres gut beſchäftigt und
hatte beſonders rege Nachfrage für die Sonder-
artikel (welche?) zu verzeichnen. Nach geringe-
ren Abſchreibungen von 0,083 (0,122) Mill. RM.
verbleibt einſchließlich Vortrag von 5061 (14 555)
Reichsmark ein Reingewinn von 226 409
(305 513) RM. woraus auf die Stammaktien
und wieder 10 Proz. auf die Vorzugsaktien
verteilt werden ſollen. Die Bilanz
30. Juni 1929 iſt wiederum ſehr flüſſig.

vom

flallische Börse vom 26. Sept.
Allgem. Deutsche Credit-A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
WVerschen-Weißenf. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Muhlenwerke
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhutte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtmüuhle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeitzer Measchinen u. Eifse
Zuckerraffinerſe Halle

heufe Vortag
124 123561185 b 118595 G 93b
s 876643 6435 136 B1516 150,5

123 G 122 6
133 1506
168 160
1176 ev743 746225 223624,5 G 24,56
130 G 286

44b

658 6 T68
40 6 386

38,5 B T 39B
10s G 108
60b 61,75b
54dB 646
646 764 G
926 926125 12656

Tendenz: Still.

Leipziger Börse vom 25. Sept.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 123.50
Casseler Jutesp. 216,00
Chemn. Spinner. 4,50
Chromo Naſork 122,00
Falkenstein Gard. 108,50
Halle Zimmerm. 24,75
Halle Zuckerraft.
Kirchner Co. 67,00
Köbcke Co. 37,00
Landkraft Leipzig 85,00
Langbein- Pianos 128,00
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer. 101,00
do. Kammgarn
do. Hypoth.-Bank l 120,00

Lpz. Bier Riebeck
Lindner, Goftfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List Co
Schlema Holzstoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges.

do. Wolle.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Nu
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 24 0,41 o6fAußig 25 0,54 01Trotha 25 -1,12 Dresden 25 2,14 02Bernburg 25 0,10 Torgau 25 --0,601Calbe, O P 25 1,23 01 Wittenberg 25

Unterp. 25 0,56 06 Roßlau 25 23 01Grizehne 24. --0,3413 Aken 25 --0.0801
Havel Barby 24 0,14 04Brandenburg Magdeburg 25 0,17

Oberpegel 23. 60 10Tanger-
Unterpegel 23. -0,35 05 münde 24 -0, 3102

Rathenow Wittenberge 25 0, 1402Oberpegel 24 -1,34 02 Lenzen 23 0,1304
Unterpegel 24 0,36 02 Dömitz 25. --0,6202

Havelberg 24 -0,2604 Darchau 23. 0,6l

104,50110, 00Berliner Börse
vom 25. September

diskont 7

Deutesche Anleihen

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

R G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6*, Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.

Deutsche Anleihe
Auslos. Schein

Ot. Anl. Abl.-Sch.
ohne Zug -Seh.

Anhalt. Anl.-Aus-
losungs- Schein

ſhüring. Anleihe-
Auslosungssch.

Ot. Wertbest. Anl.

25. 9.

89,10
86,00
87160

87,26

91.40

97,50
9700
7925
78.50

96,50
95,25

53.30

wo
s1.75

51.00

1Dt. Schutzg. Anl. 5,05

24. 9.

89,10
87 60

87,26

91,40

97,50
97;00
7926
78'50

96,60
95,25

53,50

10,25

51,75

51,25
100,50

5,00

Versehrs- Aktien
A. G. I. Verkenrs W.
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.- Ung. Stisb.
Schant. Eisenb.
Verein. Eilbschift.
Zachipk. Finsterw.

I81,76/152,
58,00 55.00

73,00
7180

Industrie-RRtlen
Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig

[128,12
110,00 107,00
100,60 100,50
40,75 40,00
42,00 41,00

169,00 191,75
116,75 116,76
175,75175,00
169,00 161,60
81,87 81,50

235,00238,00

2100 2100
6000 80 25

163,75 163,50
P. J. Bemberg 248,00 251,00
J. Berger Tieſbau 360,00 364,00
Bergmann Elektr. 216,650 219,50
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzuw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenbd. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. WVasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Naſork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.

Corona Fahrrad
Crölliviz Papier

260,00 260,00
54,25 54,25
71,00 72,60
73,75 72,60

66,00 66, 25
169,60 169,00
160,00
219,00 220,00
127.75
62,00

120,75
187,00
7187

121,75

23,25
65,00
51,00

102,00
95,00
6250
7100
7250
61,00

121,00

26.75
7660 76,25

161/50
26,00

17100

Demmer. Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumuivk.
do. Post u Eb. VKk.

Schachtbau
Spiegelglas.
Steinzeug

do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.

183,87
110,00

99,75
68,00

296,26
28,00

1038,00

80,60
202,00
65,00

134,00

17,26
69,37

37,00
100,00
186,50

130,00
183,25
110,75

do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden [1989,50
Elektr.-Lief.-Ges. 166,00
Elek. Licht u. Kraft 202,00
Engelhardt- Brau. 228,00
Eschweil. Bergw. 207,00
Essen. Steinkohl. 139,75
Excelsior Fahrrad 20,00
Fahlb. Saccharin 78,75
Falkenstein Gard. 109,00
I. G. Farbenindust. 212,75
Feibisch A.-G. 275,00
Feldmühle Papier 181,00
Felt.& Guilleaume 136,00
Flensb. Schiftbau 57,00
Fraustädt. Zucker 65,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte S
R. Frister Co. 142,00
Froebeln Zuckert. 48,00
Gas-, W.-, El.-Anl. 100,75

225,00

239,00

14200
10100

74,00
142,00

18125

225,00

289,00
14200
100,87

74,00
142,00
188,00
19950
166,00
20300
225,00
206,00
189,75
20,62
75,25

108,75
218,50
27950
183,00
135,60
67.00
66,00

141.00

48,00
100.75

Gebhardi Co. 106,50 108,00
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 188,00 188,25

GermaniaPortl. C. 183,50
Ges. f. elekt. Unt. 204 75
Gildemeifster& Co. 106,50
Gladbacher Wolle 150,00
Glauziger Zucker 66,75

184,00
205.,50
108,00

i4900
66,00

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Muhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eils. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk-
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

112,50

212,76
115,00

69,00
83,00

Kaliw. Ascherslb.

Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting., Gebr.
Körtings Elektzuv.
Kyvffhäuserhüitte

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
go. Landkraftiv,
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch,
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co.
C. Lorenz A. G.

229,50
Klöckner- Werke 114,75
C. H. Knorr A. G. 168,26

125,25
7900
86,00

94,00

4800
162,00

126.75

118,00

165,00

Luckau u. Stefſen 5,62
Ludensch. Metall 70,00
Luneb. Wachsbl. 60,00
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk 70,60
do.

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb. 134 90 135, 25

Neckarwerke 135, 00 18
Niederl Kohlenw. 141'00 1
Nordd. Kabelwerk 135,00 13500
Nordd. Wonllkäm. 12750 130.75
Oberb. Ueberl. Z. 100 50 100,50

Oberschl. Efs.-Bd. 80,12 81,00
do. Kokswerke 102,50 10262
do. do. Genuß 86,25 85,00Odenw. Hartst. nd

Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

e

Phönix Bergbau 105,12 106,37
do. Braunkohlen 70

Jul. Pintsch. A.-G.
Pitfler Lpz. Werke

Spitzen
do. Tul u. Gard. 8

Pöge, Elektrizität
do. Vorz. Akt.

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 59,75
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas 1
do. Stahlwerke
Rh.-Wesff. Kal a
do. do. Sprengst. 80,60 80,60

A Riebeck Mont. 125,00 124,62
Rockstroh- Werke 96,
Roddergrube 846,00345, 00

40,87
Ruscheweyh 383,25 83,50
Kütgerswk. AgG. 79 37! 80,00

Sächs Gußst. Döll
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebe et.
Schubert Salzer
Schuchert Co.
Schul Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß
Siegeradrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.G. e
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Blauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolderger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralsund. Spielk.
Svenaka Tändst.

Conr. Tack Cle.
Tat., Sal. u. Sſeltene r. Be
Tempelhofer Feld 5
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.

Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harxz. Poril.-C.
do. Jutespinn. LiB
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchſbk,
do. Prfl.Schimisch
do. Schukfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.do. Stahlw. v. d. z

do. Thür. Metaü

367,00 389,50
131;00 130,00
14960 147,76
2450 23,50

141;00 141,00
93,00 93,00

11100 111.00
2900

266,00 268,78
22126 221.75
285,50 285.,25
233.50 281,00

93,00 96,00
120,60 117,50
371/50 874,50
121.00114,00
18200 182,00
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120,12
240,00
376,00
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20100 20

Vogel, Tel-Dräbte
Vogtl. Maschinen 79,00 80,26
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz. 84,Vorwohler Portl. 144,26 144 00

WVanderer Werke 61,25
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

h eays s revtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WiftenerGußstami
Wittkop, Tiefbau
VWVrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoff- Verein
do. Waldhot 229,00 229,75
Zucktd. Rastendg. 40,75 41,00

Bank-ARtten
N. Trea.- A. 123,50128,25

Bank f. Brau-Ind. 156,76
Berl. Handelsges. 193,60 199,76
do. Hypoth. Bank 196,75
do. Kassenverein 100,00
Brnschw. H. Hvp. 180,00
Commerx- u. PrB 174 00173,76
Darmst. u. Nat.-Bk. 267,25267,26

12400

124,75 124,75
10050 107,76

ning. Hvp. B. 128,
Mitteld. Bod Cr. A. 262 00 262,00
Niederiaus. Bank 100,75100,75
Nordd. Grd. Cr. B. 122,2512160
Reichsbank 296,00

177,00174,60

1,00
17500 176.00
66,70 66,00

Sächsische Bank
do. Bodeneredi t 146,00146, 00

einer z
habe,
könne
ohne zr
habe.

Schnu
Jn

(Weſtf
Bartor
weſen
er die
ſowie
den R
die Br
wurde
lebens
hatte
mit d
dieſes
wollte.
wirt v
furchtb
Schlag

Da
Die

Roſſeln
fährdun
Schächt

Der
Der

Beſſeru
zu macd
geraten
können
ſichert

Am

Der
Famili
einer
halten.
noch a
machen
Straße
Sonnte
trug
Heimat

Eis
pPpt

Wie
am 2.
dition
der Ka
burg, 1
Gericht
ſchen

im vo„M vnt
Die R
1500 00

Egge n
ſtändig



f

u

tigt und
Sonder-
geringe-

ill. RM.
1 (14 555)

226 409
nmaktien
tgsaktien

nz vom

ept.
Vortag
123,5
1185

b

876

S
Se

5

ſeer7e88

S t
r t l

04

V vonOhne Abſicht eine Reiſe
ins Ausland

machte ein Handelsreiſender aus Lyck (Oſt-
S Er kehrte in Schwiddern in einem
Gaſthaus ein, um ſeine Waren zu verkaufen. Er
muß ein gutes Geſchäft gemacht haben, denn als
er wieder herauskam, um die Fahrt nach Bialla
mit ſeinem Motorrad anzutreten, verwechſelte
er die Himmelsrichtungen und fuhr nicht die
Chauſſee nach Bialla, ſondern in entgegengeſetzter
Richtung nach Polen. Auf Warnungsrufe vonLeuten hörte er nicht, paſſierte die Landesgrenze

und kam in dem polniſchen Städtchen Szcucyn
an Hier wurde er von polniſchen Polizei
beamten empfangen, die ihn aufforderten, eine
Einreiſeerlaubnis vorzuzeigen. Dieſes Anſinnen
war unſerem Landsmann nun ganz unverſtänd-
lich, und er lehnte jede diesbezügliche Verhand
lung entſchieden ab. Die Polen erkannten bald
den Zuſtand des Reiſenden und bereiteten ihm
„liobevoll“ im Polizeigefängnis ein Nacht-
quartier.

Am Morgen des anderen Tages hatte ſich der
Kopf des Reiſenden wieder geklärt, die Formali-
täten mit den Behörden waren bald erledigt und
freudig trat der Reiſende auf ſeinem WMotorrad
die Rückfahrt nach Deutſchland an. Durch Polen
ging es ganz e Doch als er über die Grenze
kam, hatte die deutſche r an ihm Jnter-
eſſe, da er keine Einreiſeerlaubnis beſaß und an
zunehmen war, daß er das Motorrad nach
Deutſchland einſchmuggeln wollte. Seine An-
gaben fanden wenig Glauben.

Erſt als man telephoniſch Erkundigungen
über ihn eingezogen hatte, wurde er freigelaſſen.

Darf ein Selbſtmörder ſein
Kind mik in den Tod nehmen?

Ein Diplom-Jngenieur und Geſchäftsführer
hatte ſich dieſer Tage vor dem Schwurgericht
Berlin unter der Anklage des verſuchten
Mordes zu verantworten. Er wurde beſchuldigt,
am 20. Februar bei einem Selbſtmordverſuch ver
ſucht zu haben, auch ſeine ſechsjährige Tochter zu
töten, und zwar ſoll er es mit voller Ueberlegung
getan haben. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten unter Verneinung der Ueberlegung ar
verſuchter Tötung zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis. Die ſieben Monate Unterſuchungs-
haft wurden ihm angerechnet. Der Vertreter der
Anklage hatte drei Jahre Zuchthaus beantragt.

Jn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
das Gericht habe dem Angeklagten mildernde
Umſtände zugebilligt, die Strafe hätte aber nicht
die denkbar mildeſte ſein können. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben, da Fluchtverdacht nicht vor
liege.

Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er
als Vater das Recht habe, über das Leben ſeines
Kindes zu verfügen. Jn der Urteilsbegründung
wird ausgeführt, daß der Angeklagte nicht aus
einer zwingenden Notwendigkeit heraus gehandelt
habe, ſondern aus einer trotzigen Einſtellung, er
könne mit ſeinem Kinde machen, was er wolle,
ohne zu bedenken, daß das Kind auch eine Mutter
habe.

Schwere Blukkak im Gaſthaus.
Jn einer Gaſtwirtſchaft in Hochfeld

(Weſtfalen) erſchien geſtern der Gemüſehändler
Barton, zog einen Revolver und rief den An-
weſenden zu: „Hände hoch!“ Dann verſchloß
er die Tür und gab Schüſſe auf die Wirtin
ſowie deren Tochter ab. Darauf richtete er
den Revolver gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich in
die Bruſt. Während die Tochter ſofort getötet
wurde, liegen die Mutter und der Täter
lebensgefährlich verletzt danieder. Der Händler
hatte ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis
mit dem jungen Mädchen unterhalten, das
dieſes jetzt auf Betreiben der Eltern löſen
wollte. Kurz nach der Untat kehrte der Gaſt-
wirt von einer Reiſe zurück. Als er von dem
furchtbaren Ereignis erfuhr, erlitt er einen
Schlaganfall.

Das Ende von Sk. Charles.
Die Direktion der Bergwerke von Klein-

Roſſeln hat beſchloſſen, wegen der ſtändigen Ge-
fährdung der Bergarbeiter die St. Charles-
Schächte zu erſäufen.

Der Unfall des Dampfers Höchſt
Der Dampfer „Hercules“ funkt, er hoffe, bei

Beſſerung des Wetters die „Höchſt“ wieder flott
zu machen. Das Schiff ſei mittſchiffs auf Grund
geraten Die Ladung dürfte nicht gerettet werden
können Sie ſei mit 1.,4 Millionen RM. ver
ſichert

Am Hochzeikskage zu Grabe
gefragen.

Der in Jſerlohn wohnende Sohn einer
Familie in Langendorf wollte am Sonntag mit
einer Jugendfreundin in der Heimat Hochzeit
halten. Jn Jſerlohn wurde er jedoch, als er
noch allerlei Einkäufe für den Hochzeitstag
machen wollte, am Donnerstag von der
Straßenbahn überfahren und getötet. Am
Sonntag, der der Hochzeitstag werden ſollte,
trug man den jungen Mann in ſeinem
Heimatsort zu Grabe.

Eisbrecher „Kraſſin“
präſentiert ſeine Rechnung.

Wie aus Moskau gemeldet wird, fahren
am 2. Oktober der Leiter der Kraſſin-Expe-
dition von 1928, Profeſſor Samoilowitſch, und
der Kapitän des „Kraſſin“, Egge, nach Ham-
burg, um dort an einer Sitzung des oberſten
Gerichts für die Seeſchiffahrt wegen der ruſſi-
ſchen Forderungen teilzunehmen.
Bekanntlich hat der Eisbrecher „Kraſſin“
im vorigen Jahre dem deutſchen Dampfer
„Monte Cervantes“ in Seenot beigeſtanden.
Die Ruſſen verlangen eine Entſchädigung von
1500 000 Mark. Profeſſor Samoilowitſch und
Cgage werden von ruſſiſcher Seite als Sachver-
ſtändige auftreten.

W J

Auch die Belgier räumen.
t W

marſch von zwei Bataillonen belgiſcher Jnfanterie aus der Stadt Jülich, mit deren
Räumung am 16. September begonnen wurde.

Nach 15 Jahren Frau und Kinder
wiedergefunden.

Die Tragödie eines ruſſiſchen Oberſten. Die Flucht vor
den Revolukionären. Die Familie ſpurlos verſchollen.

Ein merkwürdiger Fall von Bigamie.
Ein merkwürdiger Fall von Bigamie, ver-

urſacht durch die unklaren Verhältniſſe, die die
ruſſiſche Revolution hervorgerufen hat, iſt
dieſer Tage in Amerika bekanntgeworden.
Er betrifft einen ehemaligen ruſſiſchen Oberſten,
der, als die Revolution ausbrach, ſeine Familie
nicht mehr fand, dann viele Jahre ſich in der
Welt herumtrieb, in Konſtantinopel, nachdem
er die Nachricht von der Ermordung ſeiner
Frau durch die Bolſchewiſten erhielt, zum
zweitenmal heiratete, dazu auch die nachträg-
liche Bewilligung einer ruſſiſch-orthodoxen
Kirchenſynode bekam, ſpäter nach Amerika ging
und dort mittels eines Zeitungsinſerats ſeine
Tochter aus erſter Ehe fand und gleichzeitig
ſeine erſte Frau, die der Revolution heil ent-
ronnen war.

Jm Sommer des Jahres 1914 verabſchiedete
ſich Oberſt Peter Nowitzky in Wladiwoſtok, wo
er in Garniſon geweſen war, von ſeiner Frau
und ſeinen Kindern, um ſich mit ſeinem Regi-
ment an die Front zu begeben. Jm Verlauf
des Krieges wurde er verwundet und kam ins
Spital. Jm März 1917 befand er ſich als
Rekonvaleſzent in einem Offiziersheim in
Petersburg. Als die Revolutionäre ſich der
Stadt bemächtigten, floh er, obwohl er noch
nicht hergeſtellt war, aus Petersburg und
machte ſich auf den Weg nach Wladiwoſtok.
Nach vielen Monaten erreichte er endlich die
Hafenſtadt am Stillen Ozean. Aber ſeine
Familie traf er nicht mehr an. Er hörte, daß
die Revolutionäre viele Ariſtokraten und
Offiziere ſamt ihren Angehörigen getötet
hatten, und daß eine Anzahl von Anhängern
des alten Regimes mit knapper Mühe hatte
fliehen können.

Darauf ſchloß ſich Oberſt Nowitzky der
Weißen Armee an, die ſich inzwiſchen gebildet
hatte und kämpfte mit ihr bis ins Jahr 1920.
Dann landete er in Konſtantinopel, wo er in
ruſſiſchen Emigrantenkreiſen verkehrte. Da
begegnete er ſeiner Schwägerin, die ihm er-
zählte, ſeine Frau ſei von den Bolſchewiſten
umgebracht worden. Er ſuchte Troſt bei einer
anderen Emigrantin, Zenaida, warb um ihre
Hand und heiratete ſie im Dezember 1922.
Zenaida aber äußerte ſtets die Furcht,
Nowitzkys erſte Frau könnte noch am Leben
ſein und würde eines Tages auftauchen. Um
ſie zu beruhigen, wandte ſich Nowitzky im Ja-
nuar 1923 an die Synode der ruſſiſch-ortho-

doxen Kirche in Jugoſlawien und bekam ben
kirchlichen Beſcheid, daß ſeine zweite Ehe gültig
ſei. Daraufhin reiſte der Oberſt mit Zenaida
nach New York.

n der amerikaniſchen Metropole kamen
ihm nach ſechs Jahren Gerüchte zu Ohren,
daß ſeine Familie noch am Leben ſei. Ruſſiſche
Emigranten, die er dort traf, beſtätigten ihm
dieſe Mitteilung. Das veranlaßte ihn, ſeine
Nachforſchungen über den Verbleib ſeiner An-
gehörigen zu erneuern. Er ließ in ruſſiſchen
Blättern Inſerate erſcheinen, in denen er ſeine
Frau und ſeine Kinder bat, ihm ein Lebens-
Pigen zu geben. Die Annoncen hatten Er-
olg. Vor einigen Wochen erhielt er vonſeiner jetzt zweiundöreißigjährigen Tochter, die

in der Zwiſchenzeit geheiratet hat und nun
Miſtreß Barbara Reinder heißt, einen Brief
aus Chikago, ſie habe Nowitzkys Jnſerat ge-
leſen und lade ihn ein, zu ihr zu kommen.
Sofort reiſte der Oberſt nach Chikago. Jn der
Wohnung der Tochter hatte er jedoch auch ein
Wiederſehen mit ſeiner Frau und ſeinemſiebenundzwanzigjährigen Sohn. Er vernahm,
daß ſeine Familie bei Ausbruch der Revo-
lution nach Japan gefahren und ſich einige
Jahre im Oſten aufgehalten hatte, da ſie hoffte,
Nowitzky werde, wenn er heimkehre, ihre Spur
finden. Da aber Nowitzky nicht erſchien, gaben
ſeine Angehörigen jede Hoffnung auf und
überſiedelten nach Amerika.

Das vorläufige Ende der Geſchichte iſt, daß
Nowitzky bei ſeiner erſten Frau blieb und bei
Gericht ein Geſuch einbrachte, in dem er bittet,
ſeine Ehe mit Zenaida ungültig zu erklären.
Zur Begründung des Anſuchens führte er an,
ſein Herz gehöre der Frau, die er im Jahre
1890 heiratete und die die Mutter ſeiner
Kinder iſt. Er beruft ſich auch auf formelle
Gründe für die Ungültigkeitserklärung ſeiner
zweiten Ehe. Er verweiſt darauf, daß dte
Entſcheidung der ruſſiſch-orthodoxen Synode
in Jugoſlawien nicht für Amerika gelte und
daß er Zenaida erſt heiratete, als er den kirch-
lichen Beſcheid in Händen hatte, ſondern ſchon
vorher. Frau Zenaida erhebt gegen das Un
gültigkeitsanſuchen Einſpruch. Für den Ent
ſchluß Nowitzkys ſollen nicht in letzter Linie
materielle Umſtände maßgebend geweſen ſein,
und deshalb glaubt man, daß er auf mate-
rieller Baſis auch eine Regelung mit Zenaida
finden wird.

Engliſcher Lufkſchiffverſager.
Scharfe Krikik einer engliſchen Fachzeitſchrift. Abwarken!

ſagt das engliſche Luft miniſterium.
„Daily Mail“ veröffentlicht in großer Auf-

machung einen Artikel der techniſchen Zeitſchrift
Engineer, in dem, von der Tatſache ausgehend,
daß die Herſtellung der Propeller für das Luft-
ſchiff R. 101 Schwierigkeiten mache, der Regie-
rung ſchwere Vorwürfe gemacht werden. er
Bau der Luftſchiffe R 101 und 100 ſei einabſoluter Je lag, für den der ergulpe Steuerzahler annähernd 40 Millionen Mark bezahlen
dürfe. Die beiden Luftſchiffe hätten bereits vor
zwei Jahren fertiggeſtellt ſein ſollen, und bis
e ſeien ſie noch nicht einmal vom Stapel ge-
aſſen. Nach Anſicht der Zeitſchrift ſei „R. 101“

mit zu ſchwachen Motoren und mit ungenügenden
Getrieben ausgerüſtet; es werde daher zu
geringe Geſchwindigkeit entwickeln.
m übrigen ſei es überladen und keinesfalls

imſtande, die 100 Paſſagiere, für deren
Transport es gebaut ſei, zu befördern.

Der Grund hierfür liegt nach dem „Engineer“
in der Hauptſache darin, daß die fünf Schweröl-
waſchinen 1000 PS weniger entwickeln würden,
als man zunächſt berechnet hatte. Ferner Hätte
ſich herausgeſtellt daß ihr Gewicht und das Ge-
wicht der Gondeln, in denen ſie untergebracht
würden, um 5 Tonnen das urſprünglich berechnete
Konſtruktionsgewicht überſtiegen. Schließlich käme
hinzu, daß eine von dieſen fünf Maſchinen ledig-
lich für den Rückwärtsgang Verwendung finden
würde und daher für gewöhnliche Fahrt ausfiele
Außerdem ſei eine einzige Maſchine für den Rück-
wärtsgang nicht genügend. Das Blatt bezweifelt
daher, daß das Luftſchiff R. 101 die vorgeſehene

Konſtruktionshöchſtgeſchwindigkeit von 115 Kilo
metern in der Stunde erreichen könnte. Es würde
auch nicht imſtande ſein, die durchſchnittliche
Reiſegeſchwindigkeit von 100 Kilometern je
Stunde zu halten. Ferner würde es bei längeren
Reiſen nur einen Buchteil der vorgeſehenen 100
Paſſagiere tragen können.

Das Luftſchiff R. 100, das bekanntlich gewöhn
liche Mororen erhälr, würde etwas ſchneller ſein;
aber auch dieſes würde nicht ſtarc genug ſein, um
etwa einen dauernden Transatlantikdienſt mit
der vorgeſehenen Anzahl von Paſſagieren durch-
zuführen.

Sachverſtändige bezeichnen die Luftſchiffe als
mens bereits veraltet, bevor ſie noch ihre

allen verlaſſen haben.
x

Das engliſche Luftminiſterium hat es
abgelehnt, auf die an den beiden neuen engliſchenLuſtſchiffen geürte Kritik im einzelnen einzu-

gehen und beſchränkt ſich auf eine Erklärung, daß
das Urteil über die beiden neuen Schiffe, die eine
neuartige Konſtruktion wäre, notwendigerweiſe
die Durchführung der Probeflüge abwarten müſſe,
die demnächſt ſtattfinden würden.
Der Kritik der Zeitſchrift „Engineer“ hat ſich
übrigens des bekannte Schiffbauarchitekt und
Fachmann für Luftfahrweſen, Eoward Spanner,
angeſchloſſen Die Royal Aeronautical Society
und das Jnſtitut der Schiffbauarchitekten ſeien
ſchon ſeit langer Zeit darauf vordereitet, daß vom
techniſchen und vom Transportgeſichtspunkt aus

die r Luftſchiffe R 100 und R. 101 Verſager
ein würden.Wenn auch die ganz auffällige Zeäreeßt

der Bauzeit, die mit dem „Abwarten der Reſul-tate des Graf Zeppelin“ ſi erlich nichts zu tun
hat, Mißtrauen erwecken muß, ſo wird man doch
gut tun, das praktiſche Experiment abzuwarten,
das in der Welt der Technik allein entſcheidet.
Jedenfalls J das Mutterland des S pelin
die engliſchen Verſuche mit dem größten Jntereſſe,
z in verſchiedenen techniſchen Fragen die eng
iſchen Jngenieure bewußt abweichende Löſungen

angewandt haben.

Ein Eiſenbahnräuber durch
die eigene Waffe gekötet.

Jm Waſchraum des Poſtwagens des Deguges
Bremen Köln wurde vor einigen Tagen
in Bremen ein unbekannter Mann mit einem
Kopfſchuß ſterbend aufgefunden. Man glaubte
n an Selbſtmord. Die Ermittlungen haben
edoch jetzt ergeben, daß der Unbekannte wahr
cheinlich einen Raubüberfall auf den Bahnpoſt
wagen beabſichtigt hat, bei den Vorbereitungen
zur Tat r mit ſeiner Wir umge-angen iſt und ſich dabei den tödlichen Schuß

eigebracht hat.

Ein möbelkraftwagen
die Böſchung hinabgeſtürzk.
Auf der Strecke zwiſchen Niederleuken

und Ayl (Saargebiet) ſtürzte infolge Ver
ſagens der Bremſen ein vollbeladener Möbel-
kraftwagen die etwa 20 Meter hohe Böſchung
hinab. Der Wagen ſowie die Möbel, die
einem Pfarrer aus Saarbrücken gehörten, wur-
den vollkommen zerſtört. Die beiden Fahrer
des Wagens erlitten ſchwere Verletzungen, ſo
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten, wo ſie in bedenklichem Zuſtande da
niederliegen.

„30 Schwerverletzke durch den
Andrarg zu einem billigen

usverkauf.
Ein Brooklyner Warenhaus, das einenAusverkauf von Kleidern und Mänteln zu

einem Dollar das Stück angezeigt hatte, zog
geſtern eine gewaltige Menge von Käufern an.
Der Andrang vor dem Warenhaus war ſo
groß, daß die Vornſtehenden in die Schaufenſter
gedrückt wurden, wobei mehr als 30 Frauen
und Kinder ſchwerverletzt wurden.

Ein Wirbelſturm naht.
Panik auf Florida.

Meldungen der ſtaatlichen Wetterbüros aus
Miami (Florida) über das Herannahen eines
ſchweren Wirbelſturms haben die Bevölkerung
auf Florida in eine panikartige Stimmung
verſetzt. Die Anwohner des Okeechobee-Sees,
die von der Tornadokataſtrophe 1928 am här
teſten betroffen wurden, verlaſſen ihre Häuſer
und ſtrömen in wilder Haſt der Stadt Weſt
Palm-Beach zu.

Die Radioſtationen berichten fortlaufend
über den Fortſchritt der Sturmzone. Es wird
angenommen, daß der Wirbelſturm die Küſte
Floridas heute nachmittag erreichen wird.

Der ganze Strand von Florida iſt von
Heuſchrecken bedeckt, ein Ereignis, das der Be
völkerung immer als Warnung vor einem be-
vorſtehenden Sturm gilt.

Ein Schweizer Dorf abgebrannt
Mittwoch nacht gegen 2 Uhr brach in dem

aus drei Weilern beſtehenden Dorf Lourtier
Feuer aus, das bei dem herrſchenden Waſſer-
mangel ſich außerordentlich ausdehnte und den
Umfang einer Kataſtrophe annahm. Bisher
ſind 25 Häuſer ein Raub der Flammen gewor-
den. Die Bewohner befanden ſich größtenteils
zur Weinernte außerhalb des Ortes.

Das Kreuzworkräkſel
als Bildungsanſtalt.

Aus einem vor einigen Tagen in Chicago
veranſtalteten Wettbewerb über das umfaſſendſte
Univerſalwiſſen, an dem nur Autodidakten teil-
nehmen konnten, ging die e Miß Kollath
als Siegerin hervor Auf die Frage, wodurch ſie
das große Wiſſen erworben habe, erklärte ſie, daß
ſie in den letzten Jahren täglich bis zu 50 Kreuz-n gelöſt und dadurch ihr Wiſſen erworben

abe.

Verbot der Kinderehe
in Jndien.

Die geſetzgebende Verſammlung Jndiens
hat mit 67 eger 14 Stimmen einen Geſetz-
entwurf über das Verbot der in Jndien ſehr
verbreiteten Kinderehen angenommen. Das
Geſetz ſieht vor, daß Perſonen, die die Hochzeit
von Töchtern unter 14 Jahren oder Knaben
unter 18 Jahren begehen, mit einem Monat
Gefängnis oder einer Geloöſtrafe von 1000
Rupien beſtraft werden.

Meter weit müssen
Sie die große Zahl
3,5 klar erkennen
und in 25 em diese
kleine Schrift lesen

9 können. Gelingt
das eine oder andere nicht
einwandsfrei so kommen
Sie zu mir zwecks Prüfung

Ihrer Augen.

Spezialist für Augen-Optik
53 Grobe Ulrichstraße 53

nahe Schulstrabe

e krankenkassen-Lieferant n 4



Morgen Freitag im Casino (Großer Saal) von
nachmitttags 4 Uhr und abends 8 Uhr die

Todesfälle:
Halle

Ernſt Lehmpfuhl (40 J.). Be-
erdigung 27. 9., nachm. 1,30 Uhr.
Fritz Schmeil (24 J.). Beerd.
27. 9., mittags 12,30 Uhr.
Anna Keller geb. Kulemann,72J.
Jda Richter geb. Süßmann
(44 J.). Beerdigung 27. 9.,
nachmittags 2,30 Uhr.

Reideburg
Kurt Heinemann (52 J.). Be-
erdigung 28. 9., nachm. 3 Uhr.

Weißenfels
Liesbeth Spreu. Beerdigung J
27. 9., nachm. 2 Uhr.

Querfurt
Wilhelm Fiebler (83 J.). Be-
erdigung 28. 9., nachm. 2 Uhr.

Leimbach
Zegatt Weſtphal (77 J.).

eerd. 27. 9., nachm. 3,30 Uhr. J

Suche für ſofort zwei anſtändige

Mädchen
zum mitreiſen. II
Merſeb urg, Oktoberwieſe,

„Eliteſchau“.,

Hourticolon mit Elſa Freitag,

r n

Familien Nachrichten
Verlobte: Melani Schirmer

mit ErichFranke, Gröbitz--Poſſen
hain.

Vermählung: Joh. Koch
mit Jrene Schmidt, Halle. Hans

Halle. Herbert Ballin m. Ger-
trud Tacke, Halle.

Berufsſchule
im Zweckverband Leung.

Einheitskurzſchrift Schreib-
maſchinenunterricht.

Nach den Herbſtferien beginnen
Anfängerkurſe. Gebühr für Kurz-
ſchrift 5,00 M. pro Halbjahr. Ge-
bühr für Schreibmaſchinenlernen
10,00 M. pro Halbjahr. Beide
Kurſe liegen nach Geſchäftsſchluß.

Meldungen beim Berufsſchulleiter
Franke oder dem Zweckverband um-
gehend erbeten.

Zweckverband Leung.
IIIIDDDDBCDDCDDDDDDDDMCCDDDCAauDD

er

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Freitag, 20 Uhr

„Katharina Knie“
Neues Theater, Leipzig
Freitag, 20 Uhr

„Schwanda, der
Dudelſackpfeifer.“

Altes Theater, Leipzig
Freitag, 20 Uhr

„Der Urfauſt.“
Operettentheat. Lelpz.
Freitag, 20 Uhr

„Gräfin Mariza.“
Schauſpielhaus, Leipz.
Freitag, 20 Uhr

„Trojaner.“

n

Wir treffen uns
Sonnabend 8 Uhr

im

Raben, Schkopau

Mitzi, Fanny,
Emmi

r u 3 mV h 33 n 4a i v e a v 4 m il J Y d 7 R W h war 7n i 5 r n e 94 r 4 e 3
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83

m
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5
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bereiten wir Ihnen für die letzten 3 Tage des Monats durch

dieses Sonder- Angebot

wo

h e

7

bester

Emmentaler
Schweizerkäse

Qualttät
i Pfund

delikaten A LPEN-

d lLimburger
a Pfund 15 Pfg.

enschau bei Dohkowitz

40 Pfg.

V

rn

Jm Wege der Zwangsvollſtreckungſoll am 28. November 1929, 95, Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer 32 verI ſteigert werden das im Grundbuche

S von Röſſen Band 4 Blatt 82 (einge-

W

We n 2 no r2 H u e aund Restbestände, die sich während der letzten Wochen in

sehr großen Mengen
angesammelt haben und jetzt in allen Abteilungen, sorgfältig

auf Extratischen geordnet,

ganz außergewöhnlich billig
zum Verkauf gelangen.

ktyas (anz Becondere

bieten wir Ihnen diesmal in
unserer groben Gardinen Ab- J
teilung, wo riesige Mengen
bardnenn. Spapnstoſregtt

in den verschiedensten Grölben,
sowie einzelne

teils unter

Garten,

i meldungen
werben.

künckler- baren Stores

in nur erstklassigen Fabrikaten

zu spottbillig. Preisen
eingetroffen sind, deren Werte
meist über 50 unter den

normalen Preisen liegen.

Merseburg
r e

2

W
Wen 3 re

Be

tragener Eigentümer am 15. Febr. 1929,
dem Tage der Eintragung des Ver-

I ſteigerungsvermerkes: Landwirt Os-
kar Altenburg in Röſſen) eingetragene
Grundſtück Gemarkung Röſſen, Bauer-
gut Nr. 21 mit Gemeindeteil und
Recht, Wohnhaus mit Hofraum und

unvermeſſen, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 121, Nutzungswert

I 229 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 21.
Merſeburg, den 23. Sept. 1929.

Das Amtsgericht.

Städtiſches Kleinpachtland.
Zur Feſtſtellung des Bedarfs an Feld-

parzellen für Kleinpächter im Jahre 1930
haben bis 15. Okt. 1929 auf ZimmerJ e Nr. 12 des Rathauſes am Markt

a) die Pächter,
abgeben,

b) Bewerber, die Feldparzellen neu
pachten wollen,

die ihre Parzelle

dies angeben.
Mit Rückſicht auf eine einwandfreie

Feſtſtellung wird gebeten, die Friſt genau
innezuhalten. Spätere Ab- und An-

können nicht berückſichtigt

Bei nicht rechtzeitiger Abmeldung iſt
der Pachtpreis für 1930 zu zahlen, auchwenn das Land nicht benutzt worden iſt

Merſeburg, den 26. Sept. 1929.
Der Magiſtrat.

II. 724/29
BVahlausſchun z. d. Etadtverordneten Wahlen d hreZu Mitgliedern bezw. Stellvertretern
des Wahlausſchuſſes für die Stadt-
verordnetenwahlen ſind berufen worden

ſtellvertretender
Stadtverord.-Vorſt. Daniel

Stadtverordneter Hauffe als
Koenen ſBeiſitzer
Wilk

Stadtverordneter Kämpf als
Baſſenge Stell
Zwarg rtretStoebe vertreter

Der Magiſtrat.
e Reichspartei

des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftsparte)

Freitag, den 27. September 1929
20 Uhr Hotel zur Sonne 900
Generalverſammlung

Der Vorſtand.

ichtsplelpailast Direkt.
„SON NE Dechant

NIOoON-
Theater

Ab Freitag, den 27. September
Das bezwingende

Epos einer Liebe mit
ſeiner bezaubernden
Erotik, mit ſeiner
Glut, mit ſeiner Lei-
denſchaft und mit
ſeiner tiefen Tragik

Die wunderbare
Lüge

der Ring Petrowna

Ein Filmwerk von
unerhörter Schönheit

Jn den Hauptrollen
Brigitte Helm,
Franz Lederer,
Warwik Ward.

Hierzu ein gutes
Beiprogramm.

Anf. 5, u. 8 Uhr.

Nur 4 Tage!
Gaſtſpiel d. Berliner

Film-Operette.
Der Welterfolg!
Schwarzwaldmädel

Filmſchlager operette
aus dem deutſchen
Schwarzwald von
Tannenduft u. Son
nenſchein in 6 Akten.
Muſik v. Leon Jeſſel.
Perſönl. mitwirkend.
Künſtler: Opernſäng.

Giſella Cornelly,
Berlin, Operetten

buffo Bodo Graßhoff
Kapellmeiſter Gerd

Schröder, Berlin.
Vorkomm. Schlager:
Erklingen zum Tanz
die Geigen. Malwine
ach Malwine. Mädel
aus d. Schwarzwald.
Außerdem: Ein

Millionenangebot
Der, Eheroman einer
16 fähr. mit der bild-
ſchönen Dolores Co
ſtello u. Marc. Gre-
goo. Ein ſpannendesSonntag ab 2 Be Drama.

Jugendvorſtellung. Anf. 6*, u. 8*, Uhr.

ſ6
Beuna

Gasthof Zätzsch

„Marter der

ſtpieltheatern

Freitag,
den 27. Septbr. 20.30 Uhr

Liebe* Die Tra-
gödie einer Mutter in 8 Akten
Hierzu: „Die Indianer kommen“
Wildwest-Film sowie Georg
der Luftikus“ Groteske in 2 Akt.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Montag, den 30. September 1929, von

10--10,30 Uhr Annahme.
Dienstag, den 1.

14,30 16
Oktober 1929, von

Metallbetten

Holzbett en
Aslflege Matratzen
as w. zu günstigen
Zahlangsbedingung.

nur von

Emil Schötze
Merseborg, Ba hn-

hofstrabe 8

Wer ſparen will
an änſeraten der
wird nur ſeiner
Firma ſchaden!

1000 de von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich gut u.
billig kleiden kann

et Altmann
Leipzig

Preußergäßchen 91
gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe
Jacket-Smoking
Frack- Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vor eiger
d. Jnſerats bekom.
bei Kauf eines

Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Aus e neiden!

D. Müller
Spezial- Werkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopsäd. Apparat
und Bancagen
Vernicke'ungs-
anstaitu. Schlelferel

chlrus. nevumente
Rasliewesser
Rasierkdingen
Lieferant amtlicher
Krankenkaſſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.

zollpo
herrſch

Jn
Berlin
Komm

Die
und ch
partei
Naum
worde
Schiel
ſitzend

Vorſitz
partei

Jm
die E
deutſch
tariſche
zehnpr
aberm
kehr w
Grenz

Die
neuedern
Königs
Grzedo
ſchen a
Polen
worden

Das
neuen
Franke
Ausba:
im Sa

Kan
nahmte
Richter
erhalte
Einzell
Wert
trägt 1
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